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Die » Nachrichten * erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage, '/«jähr«
licherAbonnementspreis2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei allenPost-
anstalten unter Nr . 5261. in
Oldenburg in der Expedition

Pe terstraß e 5.
k«ra,preck »nsvkluss dii-. 4v.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten fürdas Herzogt. Oldenburg pro

Zeile 16 sonstige 20

Illrio »ce«-Luuahmksttllk «:
Oldenburg : Annoncen-Expe,
dition v. F . Büttner , Motten¬
straße 1 , und Wilh . Corves,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtlich«

Annoncen-Expeditionen.

Zeitschrift für oldenburgisch e Gemeinde - mrd Landes - Interessen.
338 . Vldmburg , Mittwoch, de« 23. Derember 1933. XXXVII . Jahrgang.

spricht neben dem Umstand , daß ihre Auflage um das Doppelte und Dreifache diejenige
jeder anderen am Orte erscheinenden Tageszeitung übertrifft , am meisten die Tatsache der
beständigen Zunahme an Abonnenten.

Beides trifft für die

„ MWteu sür Stadt nsi> Land"
zu. Unser Blatt zählte laut notarieller Beglaubigung im Dezember vorigen Jahre»
12735 Abonnenten; im Dezemberdieses Jahres haben wir eine Auflage von IS SSO Exemplaren,
Worüberwir in Folgendem wiederum die notarielle Bescheinigung beibringen:

„Auf Grund der vorgelegte» Nachweise bescheinige ich hier¬
durch , dast durch die Expedition der zu Oldenburg i. Gr . erscheinende«
„Nachrichten für Stadt und Land " der Post für die Postabonnenteu
jedesmal 7741 Exemplare , den Austrägern für die Stadtabonnenteu
jedesmal SSOS Exemplare der Zeitung, insgesamt also

1335V Exemplare
znr Zeit zur Beförderung übergeben werde».

Vegesack, S1. Dezember 1SVS.
vD . Willmann,

Notar . "

Diese steigende Verbreitung unseresBlattes ist der beste Beweis , daß die unabhängige
Haltung der „Nachrichten" in Oldenburg und darüber hinaus vollen Anklang bei der
Bevölkerung findet. Wir lassen uns nicht beeinflussen , weder von oben noch unten; wir
halten die richtige Mitte , und , ohne auf eine Partei zu schwören , dienen wir der freien Ge¬
sinnung in der Politik , in den Interessen unserer Stadt und unseres Landes und auf
allen Gebieten der sozialen , sowie der wissenschaftlichen und künstlerischenBetätigung.

Ein starkes Rückgrat
ist heutzutage mehr als je auch in der Tagespresse notwendig. Leisetreterei , Katzbuckelei, Heuchelei,
diese drei unheimlichen Schwestern, deren Wirken ein Volk zu Grunde richtet , treiben , wie jeder
Tag lehrt, in der Gegenwart nur allzu merkbar in allen staatlichen und gesellschaftlichen Dingen
ihr Wesen.

Der einzig gültige Maßstab für das , was wir leisten und wollen, ist uns die Zu¬
stimmung und Billigung der unabhängig denkenden Oeffentlichkeit.

Dieses Programm werden wir stets innehalten und demgemäß auchunser Blatt im
nächsten Jahre beständig , ohne Hast, aber auch ohne Rast, in allen Teilenweiter ausbauen-

Neben der Vermehrung und Verbesserung der politischen Informationen und einer
erweiterten Berichterstattung über alle Vorkommnisse in Stadt und Land lassen wir namentlich
auchdem feuilletonistischenTeil eine sorgfältige Pflege zu teil werden ; Theater , Kunst
und Wissenschaft , Roman und Erzählung und der vermischte Teil finden in den
„ Nachrichten " eine Beachtung, wie es nur in großen Organen der Fall ist.

Den Inserenten
aber ist die Verbreitung unseres Blattes die beste Bürgschaft für die weiteste Beachtung und
größte Wirkung ihrer Anzeigen. Eine Zeitung wie die „ Nachrichten für Stadt und Land",
deren Auflage doppelt und dreifach so hoch ist wie die der anderen hiesigen Blätter, bietet auch
den Inserenten einen entsprechend höheren Nutzen.

Unser Postabonnenten wir. das Abonnementauf die „ Nach-* '
richten für Stadt und Land" für das 1 . Quartal

1904 noch in dieser Woche erneuern zu wollen, damit in der Zustellung des Blattes am
1. Januar keine Störung eintritt . Der Abonnementspreis beträgt für Postabonnenten
vierteljährlich 1 . 85 Mk. und 42 Pfg. Bestellgeld, Jede Postanstalt und jeder Landbriefträger
nehmen Abonnements entgegen.

. Verlag M Redaktiaii der „Nachrichten fär AM Md Land".

Tagesrundschau.
Der Kaiser wird höchstwahrscheinlich di« Soldatenmißhandlungenin der üblichen Neujahrsansprache berühren.

*
Die englische Presse zeigt sich sehr empfindlich bei der Besprechung

der letzten HannoverschenKaiserrede.
*

Der preußische Landtag tritt am 16 . Januar zusammen.
*

Zum Nuntius in München wurde der Bischof von Ntcodcmia,
Carlo Caputo, ernannt.

»
In Berlin droht ein Generalstreik der Droschkenkutscher.

*

In der ostasiatischenKrise sind zumeist nur unbestimmte Kriegs«
gerächte zu verzeichnen.

*

Im französischenSenat kündigte der Ftnanzminister Rouvier ein
Gesetz über die Altersversicherung für Arbeiter an.

Are deutsche Sozialpolitik
^ im Jahre 1903.

(Nachdruck verboten.)
8 .R . Oldenburg , 23. Dez.

Wenn man die Entwicklung der Sozialpolitik mit auf¬
merksamem Auge verfolgt , so macht man die Beobachtung,
wie in allen Kulturstaaten der alten und neuen Welt
die soziale Idee mehr und mehr an Boden gewinnt , wie
selbst in der kurzen Spanne eines Jahres überall be¬
merkenswerte Fortschritte in der sozialpolitischen Gesetz¬
gebung zu verzeichnen sind . Naturgemäß sind diese Fort¬
schritte keine gleichmäßigen . Um das unaufhaltsame Fort¬
schreiten der sozialen Idee nachzuweisen , muß man wei¬
tere Zeiträume überblicken , die nicht wie ein kurzes Jahrvon parteipolitischen Strömungen , wirtschaftlicher Kon¬
junktur und anderen mehr oder minder vorübergehenden
Wirkungen abhängig sind . Immerhin gibt auch eine
Uebersicht über die Entwicklung eines Jahres eine Vor¬
stellung davon , wie die Sozialpolitik der rote Faden
ist, der ausnahmslos sich durch alle Gesetzgebungen hin¬
durchzieht.

Man muß zwischen Arbeiterversicherungs-und Arbeiterschutzgesetzgebung unterscheiden.
Während die letztere Art sich mit dem Fortschrittendes Produktionsprozesses von selbst ergab , weil die Aus¬
bildung eines gesunden und qualifizierten Arbeiterstam¬mes im Interesse der nationalen Konkurrenzfähigkeit lag,
entsprang die Arbeilerversicherungsgesetzgebung , d. h die
Fürsorge sür den Arbeiter bei der Krankheit , Unfall,
Alter , Invalidität und Arbeitslosigkeit , sowie Fürsorge für
seine Hinterbliebenen mehr rein menschlichen Gesichts¬
punkten , und fand daher dort wenig oder gar keine För¬
derung , wo, wie namentlich in England und den Ver¬
einigten Staaten , das Erwerbsprinzip der allein herr¬
schende Faktor in der Volkswirtschaft ist.

Aus diesen Gründen ist Deutschland mit der Trilogie
seiner Bersicherungsgesetzgebung noch heute allen anderen
Staaten überlegen , obgleich auch hier in den letzten
Jahren ein gewisser Stillstand eingetreten ist. Zwar hat
das Jahr 1903 eine Novelle zum Krankenversichernngs-
gesetz gebracht , die am 1 . Januar 1904 in lkraft tritt
und einige kleine Fortschritte darstellt , die von der Re¬
gierung versprochene organische Reform ist sie nicht . Ihre
Ausgabe muß es sein, die Versicherung auf die Dienst¬
boten und die in der Landwirtschaft beschäftigten Ar¬
beiter auszudehnen , die Verhältnisse zwischen Kranken¬
kassen , Aerzten und Apothekern zu regeln und eine Ver¬
einheitlichung der drei Versichernngszwetge anzustreben.
Di« Hinterbliebenenfürsorge hat nach der Annahme des
Antrags Trimborn , der einen Teil der zu erwartenden
Einnahmen aus dem neuen Zolltarif zur Ansammlung,
eines Fonds bestimmt , aus dem vom Jahre 1910 ab die
Mittel zur Einführung dieser Versicherung genommenwerden sollen , eine weitere Förderung nicht erfahren . Auch
die Arbeitslosenversicherung hat positive Fortschritte seit
der Reichstagsresolution im Januar d . Js ., welche die
Prüfung dieser Frage durch eine Kommission verlangte,
kaum mehr gemacht . Die Negierung hat in Ausführung
des Reichstagsbeschlusses das

^
Kaiserl . statistische Amt mit

der Sammlung des einschlägigen Materials betraut und
der Arbeitsbeirat im November d . Js . einem hierfür
aufgestellten Plan zugestimmt . -

Lassen sich auf dem begrenzten Gebiete der Arbeiterver-
sicherung die Fortschritte der Gesetzgebung in engem Rah¬men übersichtlich zusammenfassen , so bietet sich bei der
Arbeiterschutzgesetzgebung ein so buntes Bild von
neuen Gesetzen , Aussührungsbestimmungen , Verordnungen
und Erlassen in allen möglichen Industriezweigen , daß
nur die wichtigsten mit einigen Strichen herausgehoben
werden können.

In Deutschland tritt am 1. Januar 1904 das neue
Kinderschutzgesetz in Kraft . Ist es auch in mancher Be¬
ziehung noch, unvollkommen , so stellt es doch einen



der oedeutungsvollsten Fortschritte des Arbeiterschutzes dar,
den die deutsche Arbeiterschutzgesetzgebung in den letzten
Jahren zu verzeichnen hatte . Auch das Gesetz über das
Verbot des Weißen Phosphors , das vom Bundesrat und
Reichstag im April d . I . angenommen worden ist und der
entsetzlichen Phosphornekrose ein Ziel setzt , verdient be¬
sonders hervorgehoben zu werden , wenngleich es erst am
1 . Januar 1907 in Kraft treten soll . Von den weiteren
großen , grundlegenden Fragen des Arbeiterschutzes haben
nur die Arbeitszeitverkürzung und die kaufmännischen
Schiedsgerichte von seiten der Regierung eine gewisse För¬
derung erfahren . Erstere insofern , als die Enquete der
Fabrik -Inspektoren über den Zehnstundentag für Fabrik¬
arbeiterinnen abgeschlossen worden ist und eine un¬
bedingte Bejahung der Möglichkeit wie der Notwendigkeit
des Zehnstundentages ergeben hat , die Kaufmannsgerichte
insofern , als die Thronrede bei Eröffnung des neuen
Reichstages die Vorlage eines neuen Gesetzentwurfes für
diese in naher Zukunft in Aussicht gestellt hat.

Begreifliche Aufmerksamkeit hat die Reichsregierung,
wie die der Einzelstaaten , auch im Jahre 1903 der sozialen
Hygiene , namentlich der Bekämpfung der großen Volks'
irankheiten , wie Tuberkulose und Typhus , zugewendet
Besondere Mittel sind hierfür in den Etat eingestellt , her¬
vorragende Gelehrte mit Untersuchung und Erforschung
der Seuchenherde betraut worden . Besondere Maßregeln
erforderte die epidemisch auftretende Wurmkrankheit . Durch
energische Bekämpfung scheint es gelungen zu sein , ihre
Ausbreitung zum Strllstand zu bringen . Eng mit der
sozialen Hygiene verbunden , hat die Wohnungsgesetzgebung
weitere Fortschritte gemacht . Vom Reich wie von den
Einzelstaaten sind gemeinnützigen Ballgesellschaften Mittel
zu niedrigem Zinsfuß zur Verfügung gestellt worden,
Sachsen und Hessen haben gesetzliche Bestimmungen er¬
lassen , Hamburg eine Revision seines Wvhnungspflege -Ge-
setzes vorgenommen , eine Reihe von größeren Städten
besondere Wohnungsinspektionen geschaffen. In Preußen
ist ein Gesetzentwurf ausgearbeitet und wird dem Land¬
tage zugehen . Kurz hingewiesen werden mag noch auf
die Vorbereitungen zur Strafprozeßreform , die in der Be¬
arbeitung befindliche Regelung der Verhältnisse in der
Tabakindustrie , die Kartellenquete , die Schaffung des
Reichsarbeitsblattes und anderes mehr.

Wir behalten uns vor , in einem besonderen Artikel
auf die Entwickelung der Sozialpolitik in den anderen
Kultur stauten Europas näher einzugehen . Heute mag
nur noch kurz die Entwickelung in den Vereinigten Staaten
gestreift werden . Hier sind im Jahre 1903 in Viktoria,
Süd -Carolina und New-Jersey bemerkenswerte Erweite¬
rungen des Kinderschuhes ergangen ; in einer Reihe von
Staaten ist ! die Arbeitszeit verkürzt worden . Die Lohn¬
zahlung ist geregelt , Truckverbote erlassen , die Beschlag¬
nahme des Lohnes bis zu einer gewissen Höhe gesichert
worden . Die Fabrikinspektion hat Erweiterungen erfah¬
ren , über die Heimarbeit sind Bestimmungen ergangen,
endlich in verschiedenen Staaten Schiedsgerichte und Ei¬
nigungsämter geschaffen worden.

Tre vorstehenden Ausführungen geben nur einen ge¬
drängten Ueberblick über die Fortschritte der sozialpoliti¬
schen Gesetzgebung, sie beweisen aber , wie diese in stetig
fortschreitender Entwickelung begriffen ist, und das Be¬
streben besteht , die überall vorhandenen Lücken zu schließen
und Unvollkommenheiten allmählich zu beseitigen.

brechen wird . Ich habe nichts von der Meldung gehört,
daß die Japaner in England aufgefordert worden seren,
sich zur Rückkehr in die Heimat bereit zu halten.

Oldenburg , 23. Dez.
In letzter Stunde beruhigt eine von anscheinend unter¬

richteter Seite ausgehende Nachricht, daß viele der wilden
Kriegsgerüchte auf Spekulanten mache zurückzuführen
seien , ein wenig die aufgeregten Gemüter . Aus den übrigen
ostasiatischenNachrichten kann wohl nur das eine mit Sicherheit
entnommen werden, daß die Vorschläge der russischen
Note bei Japan keine Annahme gefunden haben,
und daß die diplomatischen Verhandlungen fortgesetzt werden.
Immerhin hat sich immer mehr gezeigt , wie schwer die
Gegensätze zwischen Rußland und Japan zu überbrücken sind,
und je mehr dadurch ein Krieg in den Bereich der Möglichkeit
gerückt wird, beste mehr macht sich in der englischen Presse
eine schärfere Wendung gegen Rußland bemerkbar. Englische
Blätter rechnen mit der Wahrscheinlichkeit, daß England,
über die Bedingungen feines Vertrags mit Japan hinaus¬
gehend, aus Gründen seines Prestiges in Ostasien gezwungen
werden könne, gegen Rußland Front zu machen. Erörterungen
in diesem Sinne vermehren sich jetzt in der englischen Presse,
und wenn es auch ein Erfahrungssatz ist, daß durch die
drohende Nähe eines Krieges die Preßerörterungen tempe<
ramentvoller werden, so scheint es doch in der Tat , daß die
öffentliche Meinung in England sich nichr mit dem Gedanken
einer nach Niederwerfung Japans ziemlich sichern Vorherr¬
schaft Rußlands in Ostasien abfinden will. Weder aus
den Berichten aus Japan , noch aus denen aus Rußland ist
zu ersehen , inwieweit man dort die Möglichkeit eines eng¬
lischen Eingreifens , das ja im Kriegsfälle auch Rußlands
Verbündeten an Rußlands Seite rufen würde, als ernst
auffaßt.

Im übrigen hat der nüchterne Beobachter angesichts der
Kriegsgerüchte öfter als einmal den Eindruck eines politischen
Schachspiels. Aus Berlin wird geschrieben : „Der Stand der
Dinge in Ostasien ist unverändert. In hiesigen unter¬
richteten Kreisen hälft man es für ausgeschlossen, daß Rußland
sich wegen der Mändschureifrage in Unterhandlungen mit
Japan einlassen wird, und hält an der Ansicht fest , daß es
über diese Angelegenheit nur mit China zu verhandeln ge¬
denkt. Jnbetreff Koreas würde es vielleicht zu Zugegändnissen
bereit gewesen sein , man hat indessen den Eindruck, als ob
Japan den Augenblickverpaßt habe, Zugeständnissevon Rußland
zu erlangen ." Aus Peking verlautet gerüchtweise, die
japanische Regierung stellte Rußland eine Zeitgrenze zur
Annahme der ' japanischen Forderungen . Der chinesische Ge¬
sandte in Tokio soll seiner Regierung telegraphiert haben, der
Kriege stände unmittelbar bevor. Nach Meldung Londoner
Blätter aus Tokio gab die japanische Regierung Befehl, alle
Trockendocks in Japan für die Flotte bereit zu halten.
Ein Teil der Kriegsschiffe ist schon in die Docks gegangen.
Einem Gerücht zufolge werden die Truppen bei Hiroschüno
konzentriert . — Der japanische Generalkonsul in
London erklärte einem Vertreter des Reuterschen Bureaus:
„Viele oder mindestens ein Teil der Gerüchte über das Be¬
vorstehen eines Krieges zwischen Japan und Rußland sind
das Werk von Spekulanten. Ich teile die Ansicht des
Londoner japanischê .Gesandten , daß ein Krieg nicht aus-

Z'oütischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— 394 Reichstagsmandate sind ö^ eit besetz.
Von ihnen haben die Deutschkonservatlven oi,
Reichspartei 20, die deutsche Resormparter o.
Wirtschaftliche Vereinigung 13 , das Zentrum ,
die Polen 15, die Nationalliberalen 50 , die Free-
sinnige Vereinigung 10, die deutschsrerstnn g
Volkspartei 21 , die d e u tsch e Vo l ksp a rter b,
Sozialdemokraten 80 Plätze im Besitz , 23 Mstgl
gehören keiner Fraktion an . Erledigt
Mandate der verstorbenen Abgeordneten Hofmann
ch 4. Nov .) , v . Glebocki (Pole , ch 27. Nov .) und des Fryrn.
v . Schele-Schelenburg (ch 4 . Dez.) . — Der neuen Fratlwn,
der Wirtschaftlichen Vereinigung, gehören
Mitglieder an , nämlich die Abgg. Bachmeier (bayr.
Dr. Burkhardt (christl . soz .), Hilpert (bayr . B .-B -), Lattmann
(Antis .), Liebermann v . Sonnenberg (Antis .), Mcktermeier
(bayr . B . -B . ), Graf zu Reventlow (Antis .), Stauffer (bayr.
B . -B .), Stöcker (christl . soz.), Vogt (Crailsheim , wurtt . B .-BY,
Vogt (Hall , württ . B . B .), Dr . Wolfs ( Antis .), Zindler (B.
d . L. ) . Der deutsch -soziale Pastor Krösell (reindeutsche Mcktel-

standspartei ) ist wild geblieben, ebenso hat die deutsche
Reformpartei (Böckler , Bruhn , Frölich, Gräfe , Werner)
sich der Fraktion der Wirtschaftlichen Vereinigung nicht
offiziell angeschlossen , sie steht im Kartell mit ihr . Der Abg.
Zin dl er ist indessen aus der Wirtschaftlichen Vereinigung
wieder ausgetreten und hat sich der deutschkonservativenFraktion
angeschlossen. Ausland.

England.
Die Rede Kaiser Wilhelms bei dem Regiments¬

jubiläum in Hannover , in der er Bezug nahm auf die Taten
der Preußen und Hannoveraner bei Waterloo,
gibt der englischen Presse willkommenen Anlaß zu allerhand
unfreundlichen und unberechtigten Bemerkungen. So führt
die „Times " anscheinend sehr verärgert aus:

„ Wenn wir die Dienste der Deutschen im englischenSolde nicht zu
unterschätzen bestrebt sind, so sind wir noch weniger geneigt, zu ver¬
gessen , was wir der Unterstützung unserer Verbündeten in dem drei
tägigen Kampfe verdanken, der endlich Europa von dem Schrecken be¬
freite, den der Name Napoleon einflößte. Die Dankesschuld ist von
Anfang anerkannt worden . Der Herzog von Wellington schrieb in
seiner offiziellen Depesche vom Schlachtfelde von Waterloo : „ Ich würde
weder meinem eigenen Empfinden , noch Marschall Blücher und der
preußischen Armee gerecht werden, wenn ich nicht den erfolgreichenAb¬
schluß des schweren Tages der belebenden und rechtzeitigen Unterstützung,
die ich durch sie erhielt , zuschriebe. Kein ausländischer Soldat ist
jemals in diesem Lande so geehrt worden, wie Fürst Blücher, und
jeder englische maßgebende Geschichtsschreiber hat dem entscheidenden
Eingreifen seiner Armee volle Gerechtigkeit zuteil werden lassen. Bei
aller Achtung aber erlauben wir uns , zu behaupten , daß es eine
— Uebertreibung ist, von der Rettung der englischen Armee vor der
Vernichtung zu sprechen. Obgleich Wellington ohne Blüchers Unter-
lützung einen hartnäckigen Widerstand nicht in einen unwiderstehlichen
Angriff verwandelt haben könnte, kann doch nicht behauptet werden,
daß um ' /,5 Uhr am 18 . Juni Vernichtung gedroht hätte.
Wilhelm 2 . hat ohne Zweifel durch seine Autorität der in seinem
Lande geläufigen Lesart Gewicht verliehen, aber das Wort Ver¬
nichtung klingt befremdend in dem Munde eines Enkels der
englischen Königin , eines englischen Feldmarschalls , eines ritter¬
lichen Soldaten und eines genauen Kenners der Kriegs¬
geschichte . Als er die Erinnerung an die frühere Waffenbrüderschaft
wachrief, hat Se . Majestät vielleicht die Absicht gehabt, den Gedanken
an die Sprache zu verwischen, die seine Untertanen während des
Burenkrieges gebrauchten , wenn sie von englischenOffizieren und Mann¬
schaften sprachen, eine Sprache , die so schwächlich bei einer Gelegenheit
von seinem augenblicklichen Reichskanzler gerügt wurde . Wenn das
die Absicht Sr . Majestät war , so kann man das nur bedauern , daß
Se . Majestät Worte wählte , die englischenOhren weh tun müssen, und
daß er der Liste der Reden, die hauptsächlich deshalb in Erinnerung
bleiben werden, weil sie besser vergessen würden , noch eine hinzu¬
gefügt hat ."

Noch gehässiger läßt sich der „ Standard " aus , indem
er schreibt:

„ . Wilhelm II . scheint sich über die historische Genauigkeit
hinwegsetzen zu wollen . . . . . . Wir werden nächstens erleben, daß der
König von Portugal einem seiner Regimenter befiehlt, den Namen
Smolensk aui seine Fahne zu schreiben, weil Portugiesen in der
napoleonischen Armee dabei waren , als diese Stadt während der In¬
vasion in Rußland gestürmt wurde."

Frankreich.
Präsident Loubet hat den französischenBotschafter

in Berlin beauftragt , Kaiser Wilhe 'lrn anläßlich seiner
Genesung die persönlichen Glückwünsche des Präsidenten zu
überbringen.

Ter französische Gesandte in Peking erklärte,
wenn von China eine Allianz mit Japan abge¬
schlossen würde , so würden französischeTruppen in die Provinz
Kwangsu eindringen, um ein Bündnis zu verhindern.

Belgien.
Brüssel , 22. Dez . Wie nunmehr amtlich mitgeteilt

wird, hat die deutsche Reichsregierung es abgelehnt, sich
offiziell an der Ausstellung in Lüttich zu beteiligen.
Es wird geltend gemacht, daß die deutsche Regierung ihr
ganzes Interesse der Weltausstellung in St . Louis zuwenden
müsse , da dort mehr auf dem Spiel stehe.

volver hervor und zielte auf einen neben ihm 'fttzenden
Herrn , der sich beim Anblick der Schußwaffe schleunigst zu
retten suchte. Eine ungeheure Verwirrung entstand ; der
gefährliche Mensch fuchtelte mit der Waffe umher , glück¬
licherweise ohne zu schießen, die umsitzenden Zuschauer
suchten eilig das Theater zu verlassen . Als man den ge-
fährlichen Menschen schließlich ergriff , erklärte dieser, daß
er als freier Staatsbürger das Recht habe , Waffen zu
führen . Die Absicht, zu schießen, stellte er entschieden in
Abrede . Seiner Festnahme setzte er den wütendsten Wider¬
stand entgegen und klammerte sich schließlich an einer
Säule fest. Sechs Schutzleute waren nötig , um den Men-
scheu zu bewältigen und zur Wache zu bringen . Die ihm
nachgebrachte Garderobe erklärte er unwahrerweise nicht
für seine eigene . Wie nachher festgestellt wurde , handelte
es sich um einen geisteskranken Mittelschullehrer , der
längere Zeit in einer hiesigen Privat -Jvrenanstalt unter,
gebracht und nur vorübergehend beurlaubt war.

— Seit heute sind die Berliner Droschken¬
kutscher größtenteils ansständig . Der Grund liegt in
dem Wunsch einer Lohnerhöhung. 250 Fuhrherren
werden ihre 3000 Kutscher von morgen früh ad entlassen
und ihnen freistellen , ohne festen Lohn , nur gegen 40 »/,«
der Tageseinnahme , weiter zu arbeiten und für die Wie¬
deraufnahme der Arbeit in den übrigen Droschkenhaltereien
zu sorgen . Geschieht dies nicht , soll am 28. Dezember eine
Generalanssperrung sämtlicher Fahrpreisanzeigedroschken -,
kntscher erfolgen.

Aus dem Kroßherzoglum.
» er »«chtzruckunserer mit «errespen̂ enveichen »ersehe, « vri ^ nalteriW,
ich r«r »tt , -neuer Queleneaza»« , «st«ttei. Nitteii»u»«n nn» « f-tchM

Hier lelele jin» »er Hchekti», MM « Md««« »
* Oldenburg » 22. Dezember.

Erklärung.
Heber den Verlauf unserer Klagesache gegen den „Gemein¬

nützigen" resp. dessen früheren Redakteur Losch (siehe die letzte
Sonnabendnummer des „Gen .-Anz. ") erhalten wir von unserem
Rechtsbeistand, Herrn Oberregierungsrat Ramsauer Hier¬
selbst , folgende Erklärung:

Für den Buchdruckereibesitzer und Verleger Oskalv
Schars in Oldenburg erhob ich am 25 . JNni d . I . Pri¬
vatklage gegen den Redakteur Losch in Varel wegen Be¬
leidigung des Privatklägers durch- Artikel in den Num¬
mern 123 und 124 des „ Gemeinnützigen " . In die¬
sen Artikeln waren die im Verlage des Privatklägers er¬
scheinenden „Nachrichten für Stadt und Land " mit Aus-
drücken bedacht, wie „nur Perfidie , ansgemachte Böswil¬
ligkeit kann daraus den Schluß ziehen" , „ vielleicht können
wir mit Hilfe der Redaktion des Oldenburger Blattes uns.
dessen schwülstigen , byzantinischen H osstil aneignen " ,
„die Oldenburger Nachrichten haben wieder einen ihrer
ekelhasten Hosberichte vom Stapel gelassen" , „an sol¬
chem Geschreibsel und dieser byzantinischen Liebedienerei
können nur Hoslakaien und ähnliche Geschöpfe
inferiorer Natur Gefallen finden " . Ich ging von
der Ansicht aus , daß durch solche Aeußerungen das Blatt
in einer Weise charakterisiert werde , daß darin auch für
den Verleger eine Beleidigung zu finden sei, indem ein
ehrenhafter , anständiger Mensch nicht eine Zeitung ver¬
legt, deren Artikel solche Vorwürfe verdienen.

Privatklagesachen , vollends solche, welche Beziehungen
auf die Presse haben , sind mir die unangenehmsten Auf.
gaben des Anwaltsberufs . Ich fühlte mich daher erleich¬
tert , als mein Auftraggeber bereit war , die Privatklage
zurückzunehmen , nachdem der Beklagte unter Ueber-
nahme sämtlicher Kosten die Erklärung mit der
Befugnis der Veröffentlichung abgegeben hatte , deren
Wortlaut in diesem Blatte abgedruckt ist. Angesichts dieser
Erklärung nahm ich am 23 . September die Privatklage
zurück.

Am 10. Oktober ging daraus bei mir ein vom 3. Okt.
datierter Beschluß des Amtsgerichts ein , in dem der An¬
trag auf Eröffnung der Privatklage abgelehnt wurde , weil
der Verleger für nicht legitimiert erachtet werde , Klage¬
antrag zu stellen.

Da die Privatklage durch Zurücknahme erledigt und
die Kosten seitens des Privatbeklagten bezahlt waren , habe
ich diesen Beschluß mit entsprechender Bemerkung zu
den Akten geschrieben, ohne es für erforderlich zu er¬
achten, dem Privatkläger weitere Mitteilung zu machen.
Wäre die Sache nicht bereits erledigt gewesen, hätte ich
selbstredend gegen den Beschluß ein Rechtsmittel zur Hand
genommen.

Ich enthalte mich jeder Kritik des Beschlusses und führe
nur an , daß es mir aufsiel , als nicht lange nachher in
einer Schöffengerichtssitzung eine Privatklage des Verlegers
des „General -Anzeigers " zur Verhandlung stand , welcher
ich durch die Bezeichnung des in seinem Verlage erscheinen¬

den Blattes als „Hoftante " verletzt fühlte.
Oldenburg , 22. Dez . 1903.

Peter Ramsauer.

Unpolitisches.
* Berlin , 22. Dez . Aus Rom wird gemeldet : Die

auch in deutsche Blätter übergegangene Nachricht, nach der
40 Millionen Lire in der Bibliothek Leo XIII.
ausgefnnden und Pius X. übergeben seien, wird vom
Papst selbst, wie die „Germania " Mitteilen kann , als Er¬
findung bezeichnet.

— Ter Kaiser hat den Professor Maximilian Fleisch
zum beratenden Mitglied der Kommission zur Veranstal¬
tung einer Sammlung deutscher Volkslieder
ernannt . Ter Vorsitzende dieser Kommission ist Frhr . v.
Liliencron.

— Ein Zwischenfall während der gestrigen Auf-
sührung im Opernhause erregte eine Art Panik . Der
frühere Mittelschullehrer F . saß in der zweiten Reihe des
rechten Seitenbalkons im zweiten Rang . Als die Duell-
szene gespielt wurde , begann er unruhig zu werden und
stieß in kurzen Zwischenräumen halblaute Rufe aus . Der
in der Hinteren Reihe sitzende Polizeisekretär S . und dessen
Frau verbaten sich die Störung mehrfach , und als sie
schließlich den F . aufforderten , sich ruhig zu verhalten,
griff dieser rn seine Tasche, holte einen geladenen Re¬

* Vom Hofe . Heute abend 9 .57 Uhr kehrt der Groß¬
herzog von Dresden zurück.

* Das Schulschiff des deutschen Schulschiffverems
„ GroßHerzogin Elisabeth " ist wohlhehalten am 21 . Dezbr.
in Kingston angekommen und segelt am 6 . Januar nach
Galveston weiter.

* Postpersonalien . Der Ober- PostpraktikantSchnitze
ist von Oldenburg (Grtzgt .) nach Neuwied versetzt , der Ober-
Postassistent Buller in Oldenburg (Grhzgt .) ist zum Postsekretär
ernannt worden. An Stelle des freiwillig ausgeschiedenen
Postagenten Schönweiler in Hooksiel ist der Gastwirt
Will ms daselbst zum Postagenten angenommen worden.

* Der Kampfgenoffenvercin veranstaltet, wie alleJahre,
auch in diesem Jahre zum Besten der im Verein bestehenden
Unterstützungskasseeine Verlosung von kleinenGegenständen.
Dieselbe findet am Montag , den 28. d . M . in der Markthalle
statt . Lose L 25 Pfg . sind noch bei den Ausschußmitgliedern
und beim Vorstande zu haben. Der diesjährige Weihnachts¬
ball findet Dienstag , den 29. Dezember, im Oldenburger
Schützenhof statt . Einführungen sind vorher beim Vorstande
anzumelden. Bei schlechtem Wetter läßt es sich der Mitbegründer
des Vereins, Herr Posthalter Giese, nicht nehmen, den Mit¬
gliedern mit ihren Familien vom Kaiserhof aus Wagen zur
freien Benutzung zur Verfügung zu stellen.

* Weihnachtsserien . Für die Lehranstalten in der Stadt be¬
ginnen heute die diesjährigen Weihnachtsserien , die bis zum Donners¬

ag nach Neujahr dauern.



1
' Zweites Volkstümliches Orgelkonzert in der

Lamberti -Kirche. Der mitwirkende Solist , Herr Konzert¬
meister Skalitzky -, ist nicht allein der bedeutendste
bremische Geiger, sondern er wird auch in der mu¬
sikalischen Welt als ein vortrefflicher Künstler ersten Ran¬
ges geschätzt . Wir lesen über ihn in Bremer Zeitungen:
„Eine bedeutende Aufgabe hatte sich Herr Konzertmeister
Skalitzky für sein gestriges Konzert gestellt . Zwei Violin¬
konzerte , und dabei die Krone aller Violinkonzerte , das
Beethovensche an einem Abend erfordern eine Aufwendung
geistiger und körperlicher Kraft , der sich nur ein musi¬
kalischer Krösus , welcher die Gaben seiner Kunst in reich¬
stem Maste besitzt und zu vergeben hat , leisten kann . Der'
Konzertgeber ist als solcher Krösus , wir sprechen bildlich,
in unserer Stadt längst bekannt , und wenn er in den
letzten Jahren sparsam mit seinen Schätzen umging , so
freut es uns umsomehr , daß er sich jetzt der Pflicht des
Besitzenden und seimes Besitzes mehr bewußt ist und seine
reichen künstlerischen Gaben mit vollen Händen austeilt.
Das Konzert von Beethoven weckte bei vielen Zuhörern
die Erinnerung au die Kammermusikabende des Künst¬
lers , an denen er seine ganze Kraft und seine ganze hohe
künstlerische Intelligenz einsetzte für die Verkörperung
Beethovenscher Tonpoesien . Aus jedem Ton klang tiefer
Ernst und reine Begeisterung . (Bremer Tageblatt . ) — Mit
aufrichtigem Bedauern muß es erfüllen , daß Herr Kon¬
zertmeister Skalitzky sich vom öffentlichen Konzertwesen
seit Jahren zurückgezogen hat . Als feuriger , wachsamer
Primgeiger Hit ec seiner Zeit nicht nur die höchste An¬
erkennung selbst eines Bülow gefunden , sondern sich na-
uamentlich durch feine Kammermusik -Soireen , in denen ein
Hoher Grad künstlerischer Vollkommenheit erreicht wurde,
unvergeßlich gemacht . — Die Art , wie Herr Skalitzky diese
ivornehme künstlerische, ungewöhnliche Aufgabe bewältigte
(Violinkonzerte von Bruch und Beethoven ), wird selbst
seine Freunde überrascht haben . IN ihm lebt noch, in
alter Kraft und Frische das urwüchsige , gesunde , in den
Tiefen der Seele wurzelnde künstlerische Gefühl , das sich
rastlos in Musik umzusetzen vermag , das den Tönen den
lebenden Odem einhancht und ihnen die strahlende , wär¬
mende Kraft , die Herzen zu rühren , verleiht . — Man
hatte fast vergessen , welch ein Geiger von Gottes Gnaden
Bremen in seinen Mauern birgt . (Bremer Courier . ) — Er
spielte zwei der bedeutendsten Violinkonzerte , das
Bruchsche in g mall und das Becthovensche. Wahrlich keine
geringe Aufgabe , die er sich damit gestellt hatte und
unter stürmischem Beifall löste ! Skalitzky gehört aner¬
kanntermaßen zu den ersten Geigern der Gegenwart . Ein
wundervoller , spiegelblanker , großer , aller Weichlichkeit und
Verschwommenheit abholder Ton , dessen Glanz der Adel
einer auf das Gediegene gerichteten , abgeklärten Künstler-
und Mannesseele widerspiegelt , sowie eine großartige Bo¬
genführung und Bogentechnik sind Eigenschaften , die ihm
einen vordersten Platz in der Reihe seiner Kunstgenüssen
anweisen . Sein Spiel ist ganz auf den monumentalen
Stil der Großmeister gerichtet , und wie es getragen wird
von einer vornehmen , großsinnigen Kunstauffassung , die in
markanten Zügen der Architektonik zu plastischer Klarheit
verhilft , so erachtet er die subtilste Ausarbeitung der
feinsten Details des Passagenwerks nicht als Geringes.
Und so waren es auch die Stunden der Weihe , die seine
diesmalige vollendete Wiedergabe der beiden Konzerte den
Hörer erleben ließ . (Weser-Zeitung .)"

* Prof . Richard Deye st. Aus München kommt der „K. Ztg ."
die betrübende Kunde, datz dort der aus Jever gebürtige Herr Prof.
Deye gestorben ist. Der in weiten Kreisen bekannte und hochgeschätzte
Mann und Dichter war geboren am 25 . März 1853 zu Jever , wo er
auch seine Gymnasialstudien durchmachte , dann widmete er sich auf den
Hochschulen zu Marburg , Straßburg und München dem Studium der
modernen Sprachen. Auf Vorschlagdes damaligen Rektors der städtischen
HandelsschuleDr . Rohmeder, mit welchemihn später bis zu seinem Tode
eine innige und treue Freundschaftverband, wurde er als Hauptlehrer
an diese Anstalt berufen, wo er sich unter Leitung des Schulvorstandes
und im Kreise tüchtiger Kollegen rasch zu einem vorzüglichen Lehrer
ausbildete. Er blieb in dieser Stellung bis zu seinem Tode, nachdem
er zu Weihnachten 1900 in Anerkennung seiner besonderen Verdienste
den Titel eines Professors erhalten hatte. Sein gemütwarmes Wesen,
sein aufrichtiges Wohlmeinen und die Lauterkeit seines Charakters er¬
warben ihm die uneingeschränkteLiebe und Anhänglichkeit aller seiner
Schüler und dis Achtung seiner Kollegen. Er ist als geschätzter
Lyriker, besonders aber als vaterländischer Dichter, in weiten
Kreisen , besonders allen burschenschaftlichen , bekannt und gefeiert. In
übertriebener Bescheidenheitließ er sein erstes Bändchen von Gedichten:
„ Am grünen Zweig" im Jahre 1885 unter dem Decknamen
„Richard van Jever " erscheinen . Die warme Aufnahme, welche dasselbe
in ganz Deutschland fand, ließ ihn die Scheu überwinden, die zweite
Auflage und alle seine folgenden dichterischen Veröffentlichungen unter
seinem vollen Namen erscheinen zu lassen. Viele seiner Gedichte atmen
Schönheit und packende Kraft. Eine große Anzahl derselben wurden
vertont, z. B . „Flagge heraus !", andere gingen in größere Lieder¬
sammlungen über, wie z. B . seine Bismarcklieder, sein Tirolerlied, und
manche derselben werden stets zu den kostbarsten Perlen der deutsch¬
völkischen Dichtung gehören. Als Student trat er in die Burschenschaft
Allemania , Marburg, ein. Im Jahre 1886 verheiratete er sich mit
seiner gleichgesinnten und ihm ebenbürtigen Landsmännin Frl . H.
Lehmann aus Varel . Ein harmonisch glückliches Familienleben ward
beider Segen . Die treue Sorge für seine wachsende Familie mag ihn
in den letzten Jahren zu mancher Ueberanstrengung seiner Kräfte ver¬
leitet haben. Die Treue, die er seinem Volke, seinen Freunden und
seiner Familie bewährte, erfüllte er nicht weniger in seinem Berufe.
Am 18 . Dezember ging er noch in gewohnter Weise zur Schule, wurde
aber während seiner unterrichtlichenTätigkeit so hochgradig unwohl,
daß er seinen Schulvorstand bat, nach Hause gehen zu dürfen. Auf
dem Wege machte ein Schlaganfall seinem Leben ein Ende.

-/ . Radfahrerunfälle . Eine Kopfverletzung zog sich gestern
morgen ein RaÄsahrer am Heiligengeistwall zu. Derselbe wollte einem
in voller Fahrt befindlichenMotorradfahrer ausweichen, kam hierbei
aber zu Fall und fiel mit dem Kopf gegen einen Baum . Ein anderer
Radfahrer hatte sich auf dem Pferdemarktplatz einen Weihnachtsbaum
gekauft und wollte sich hiermit auf sein Rad schwingen, hierbei verlor

er aber das Gleichgewicht und siel mit seinem Baume im Arme auf
das Straßenpflaster, wobei er sich eine gehörige Fußverstauchung zuzog.
Er zog es deshalb vor, mit seinem Rade und Weihnachtsbaum zu
Fuß nach Hause zu humpeln.* Vorsicht — Kübelabfuhr ! Viele Hausbesitzerhaben mit
einer der hiesigen Absuhrunternehmungen Verträge geschlossen,
die eine Klausel enthalten , wonach der Vertrag ein Jahr
vorher gekündigt werden kann. Danach ist , wer nicht im
Dezember 1903 kündigt, noch bis zum Ende des Jahres 1905
gebunden. Da aber nach den von uns eingezogenen Er¬
kundigungen anzunehmen ist, daß die Kübelabfuhr mit An¬
schlußzwang für die ganze Stadt, ausgenommen den
Gerberhof und das Heiligengeisttorviertel , jedenfalls zum 1.
November 1904 geregelt werden wird, so muß jeder, der einen
langfristigen Vertrag eingegangen ist oder einen Revers
ähnlichen Inhalts unterschrieben hat , bis zum Ende des
Jahres 1905 doppelte Kübelgebühr zahlen, wenn er versäumt,
den Vertrag vor dem 1 . Januar 1904 zu kündigen.* Der Kunstverein veranstaltete gestern seine Verlosung,
deren Ergebnis an andere^ Stelle unserer heutigen Nummer
bekannt gegeben ist. In LLr Auswahl der Gewinne berührt
zweierlei angenehm : Die vermehrte Heranziehung unserer
heimischen Künstler und die Berücksichtigung der Lithographie,
die z. Z . wieder in den Vordergrund des Kunstinteresses ge¬
treten ist . Als Weihnachtsgabe bietet der „Kunstv erein"
seinen Mitgliedern diesmal eine kleine künstlerische Auf¬
merksamkeit, die jedenfalls herzliche Freude erwecken
wird : Eine Radierung Bernhard Winters, den Kopf
der alten Frau Müller darstellend, die den Besuchern aus
ihrer treuen Tätigkeit für den Kunstverein gewiß bekannt
ist , ein Kunstblatt von hervorragendem Wert . Und damit es
gut aufgehoben werden kann und nicht aus Platzverlegenheit
an die Wand gehängt wird , gibt der Kunstverein auch eine
geschmackvolleMappe dazu, die bestimmt ist, die weiteren
Geschenke des Kunstvereins aufzunehmen."iV- Der Osternburger Gesangverein „Frisch ans" feiert
auch in diesemJahre einen Gesellschastsabend. Da an diesem
Abend ganz etwas Hervorragendes geboten wird, so ist es jedem zu
empfehlen, dort einige vergnügte Stunden zu verleben (siehe Annonce) .

-n. Stubenbrand . Infolge Unvorsichtigkeit mit einer Steh¬
lampe entstand gestern abend in einem Hause an der Nadorsterstraße
ein Stubenbrand . Die Lampe war zu nahe an einen Fenstervorhang
gestellt, 'der alsbald Feuer fing und sofort lichterloh brannte. Die
Flammen ergriffen auch andere Gegenstände in der Stube , konnten
indes glücklich gelöscht werden, eheste schlimmeren Schaden anrichteten.

X Eversten , 22. Dez . Gestern abend fand im „Tivoli"
Hierselbst abermals eine Versammlung von Interessenten der
hiesigen Kübelabfuhrgesellschaften statt , welche außer¬
ordentlich stark besucht war . Bekanntlich haben sich bei den
Verhandlungen mit dem Stadtmagistrat Oldenburg einige
Differenzen herausgestellt, welche in der Versammlung zur
Sprache kamen. Ein definitiver Beschluß wurde nicht gefaßt,
jedoch steht zu hoffen, daß sich die Differenzen in der einen
oder anderen Weise beseitigen lassen.

bs. Hatten , 22. Dez. Zu der Versammlung des hiesigen
Landwirtschaftlichen Vereins, welche am vorigen
Sonntag in Ww . Stellings Gasthause stattfand , waren leider
nur circa 20 Mitglieder erschienen, obgleich schon der Vortrag
des Herrn Heinemann einen recht zahlreichen Besuch verdient
hätte . Die Anwesenden verfolgten das Referat „Aus der
oldenburgischen Landwirtschaft, " mit großem Interesse und
dankten zumSchluß dem Redner durch Erheben von den Sitzen.
Zum 3 . Punkt der Tagesordnung „ Neuwahl des Vorstandes,
wurde der bisherige Vorstand einstimmig wiedergewählt und
zwar Joh . Suhrkamp -Sandhatten 1 . Vorsitzender, Hauptlehrer
Heinemann -Sandhatten 1 . Schriftführer , Hauptlehrer Popken-
Munderloh 2. Schriftführer , G . D . Twiestmeyer-Hatten Kassierer.
Als 2 . Vorsitzender wurde Heinr . Schwarting -Sandhatten neu¬
gewählt. — Der Schäfer Goralh , reichlich 30 Jahre alt , im
Dienste des Baumanns G . Hierselbst , hatten vorigen Sonntag
wieder „ gebrahmt" und des Guten wohl zu viel genossen . Beim
Nachhausekommen muß er dann beim Aussuchen seiner auf der
Priechel befindlichenKammer einige Stufen höher gestiegen sein,
so daß er auf den Boden geriet und aus dem sog. „Balkloch"
stürzte. Gestern morgen fand man den Bedauernswerten
unter demselben tot auf der Diele liegend.

Versammlungen -es Oldenb . Wesermarsch-
Herdbuch-Vereins.

* Rodenkirchen , 22. Dezember.
Heute vormittag tagte in Schmedes ' Hotel hier die

Gesamt - Kommission des Oldenb . Wesermarsch-Herd-
buch-Vereins . Die sämtlichen Achts- bezw. Ersatzmänner
waren zugegen . Als Vertreter des Grosty . Staatsmi¬
nisteriums und des leitenden Amtes Brake hatten die
Herren Landesökonomierat Heu mann und Amtsassessor
Cassebohmsich eingefunden . Nach vorgenommener Ver¬
pflichtung der anwesenden Mitglieder der Gesamtkommis¬
sion durch den Amtsassessor Cassebohm gelangte nach
einleitenden Worten sowohl von seiten des Regierungs-
Vertreters , als auch von seiten des Vereinsvorsitzenden,
in welchem beide Herren auf die hohen Ziele hinwiesen,
die der Herdbuchverein sich gestellt habe , und die nur durch
Einigkeit und gemeinsames Arbeiten , sowie durch Ver¬
trauen , besonders den gewählten Organen (Vorstand , Kö-
rungs - und Prämiierungs -Kommission ic . ) gegenüber , zu
erreichen wären , trat man in die Tagesordnung ein.

Es fanden zunächst die W a h len desObmannes,
des zweiten ständigen Mitgliedes und dessen
Ersatzmannes statt . Für diese Aemter wurden ge¬
wählt : Als Obmann : Der Vereinsvorsitzende P . Cor¬
nelius- Seeverns , als zweites ständiges Mitglied : Gerh.
Ahlhorn - Jaderaußendeich , und als dessen Ersatzmann:
H . Ko op maun - Bettingbühren . Da Herr G. Ahlhorn in

der Generalversammlung am 12 . o . Mts . als Achtsmann
des Bezirks Jade gewählt war , mußte an Stelle Ahlhorns
eine Neuwahl vorgenommen werden ; neu gewählt wurde 5z.
A h l e r s - Jaderbollenhagen . Die Wahlen der Mitglieder
( Achtsmänner ) , welche bei den Prämiierungen der
Bullen der Körungs -Kommission hinzutretcn , ergab fol¬
gendes Resultat : Im 1 . Hauptbezirk (Butjadingeu ) : B.
Cornelßen -Phiesewarden (Ersatzmann Ad. Martens -Eiding ) ,im 2 . Hauptbezirk (Brake ) : Hinr . Hellmers -Schnappe
(Ersatzmann H . Frerichs -Frieschenmoor ), im 3 . Hauptbezirk
(Elsfleth ) : Gemeindevorsteher Gloystein -Dalsper (Er¬
satzmann : R . Onken-Großenmeer ) .

Nach Erledigung der Wahlen fand die Beratung
und Feststellung des Voranschlages statt . Der¬
selbe weist in Einnahme und Ausgabe folgende Beträge
aus:

1 . Staatliche Stierkörungen betr . 12011 M.
2. Herdbuch betr ., und Kosten der Beschickung der Dan-
ziger Ausstellung 18520 Mark , zusammen 30531
Mark . Die Gesamt -Einnahmen und -Ausgaben des Vor¬
anschlages sind wie vorstehend angegeben , genehmigt
worden . , c

Zu Rechnungsrevisoren für 1904 wurden ge¬
wählt die Herren : G. F . Tantzen -Hobensühne und H . Her -,
gens -Ranzenbüttel.

Beim letzten Punkt der Tagesordnung — Geschäft¬
liches — wurde noch folgendes beschlossen:

a) Es ist anzustreben , daß mit Beginn der Haupt-
körnngen n . I . über die angemeldeten Stiere ein gemein¬
samer Katalog für sämtliche Hauptbezirke zur Ausgabe
gelangt.

b ) Der Wstimmungsmodus bei den Körungen bleibt
der Körungs -, bezw. Prämiierungs -Kommission überlassen.

o) Die definitive Auswahl der nach den auswärti¬
gen Ausstellungen zu entsendenden Tiere ist gemeinsam
von den Mitgliedern der Körungs - und Prämiierungse
Kommission vorzunehmen.

Schluß der um 10 Uhr vormittags begonnenen Sitzung
nachmittags 3 Uhr.

In der unmittelbar an diese Sitzung sich anschlie¬
ßenden

Gneralvevsa mmlung,
welche von etwa 100 Mitgliedern besucht war , wurde zu¬
nächst in eingehender Weise über die Beschickung dev
Danzig er Ausstellung beraten . Die Ausstellung
soll mit der höchst zulässigen Zahl beschickt werden . Die
Auswahl der Bullen , sowie der Kühe in Milch ist
bereits bei den am 3 . Januar beginnenden Stierkörungen
vorznnehmen . Die Besitzer, welche Milchkühe an gemeldet
haben , erhalten hierüber noch nähere Mitteilung . Jüi
weiteren Verlaufe der Verhandlungen erstattete Herr W.
Kloppenburg -Kltppkcmne Bericht über den Besuch der
Versammlungen der Deutschen Landwirt¬
schafts - Gesellschaft im Oktober d . I . Hieraus
schloß sich eine Besprechung und Stellungnahme über das
bei den Schauen der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft
fortan zur Einführung gelangende Punktiersystem
bei dem Richten der Tiere . Der Vorstand wurde bezüglich
dieses Gegenstandes mit näherer Anweisung versehen . Mt
den Leistungsprüfungen auf Milch soll dem¬
nächst wieder begonnen werden . Desgleichen soll die Art
der Reklame (Annoncieren verschiedener Firmen in
auswärtigen Fachblättern ) im Jahre 1904 in derselben
Weise wie in diesem Jahre fortgesetzt werden . Schließlichwurde noch als Ort der nächsten General -VersammlungBerne bestimmt.

Neueste MWe« mi> letjte De-eschei.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte dev

„Nachrichtenfür Stadt und Land".
(Nachdruck verboten .)

Z Berlin , 23. Dez . Von der Börsenkonferenz , die am
Montag im Reichsschatzamt stattfand , verlautet , daß man
dem Arbitrageverkehr weiteres Entgegenkommen zu gewährenbereit ist , während im übrigen die Zugeständnisse bei der
Umsatzsteuer sich voraussichtlich in recht mäßigen Grenzen
halten werden.

8 Berlin , 23. Dez . Der endgültige Beschluß des
preußischen Staatsministeriums über die Einberufung des
preußischen Landtages ist in letzter Stunde aus tatsächlichenGründen zu Gunsten des 16 . Januars gefaßt.

* !
8 Berlin , 23. Dez . Die preußische Staatsbahn hatin den ersten 8 Monaten des laufenden Rechnungsjahres 56

Millionen mehr eingebracht als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

*
8 Berlin , 23 . Dez . Als Präsident der im kommenden

Frühjahr in Hamburg neu zu errichtendenSchiffsbesichtigungs-
kommission wird der Kontreadmiral Thiele genannt, der seit
längerer Zeit zur Verfügung des Chefs der Ostseestation steht.

8 Newyork , 23. Dez . Hier fand gestern die General¬
probe zu Wagners „ Parsifal " statt , und zwar im Metro¬
politan - Opera - Hause. Das Publikum folgte der Aufführungmit lebhaftem Interesse und bekundete Verständnis für die
Schönheiten des gewaltigen Tonwerkes. In der Pause wurde
in den Foyers ein von der Direktion gespendetes Frühstück
eingenommen._

Der Stadtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Fruchtweinkelterei von Carl Wille , Oldenburg»bei, woraus wir besonders aufmerksam machen.

Gemeindesache.
Osternburg . Der durchHochwasser

teilweise zerstörte Schutzdeich am
Hemmelsbäker Kanal in Drielaker-
moor soll wieder hergestellt werden
und ist Termin zur Ausverdingung
der hierzu erforderlichen Arbeiten
(Transport von etwa 50 Kubikmeter
Sand rc.) auf

Dienstag,
den 28 . Dezember,

nachm. 3 Uhr,
an Ort und Stelle anberaumt.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

- Men, rÄmerrkafie» NinIeiSen
Offenen Füßen , eiternden Wunden rc.) hat sichdas Seil ' ,' che bestehend aus SalLe , « « e, VlM.^ « igungsthee (Preis complett Mk. L.50) vorzüglich bewährt . Schmerzen verschwinden sofort - AnerkennuuaSjchrelven lauf«fortwährend ein . DaS Universal -Heilmittel , prämiirr mir 4 goldenen Medaillen , ist benleken durck
hie SsIL ' scheUntversar -LeLLseLbe,Sa-euIMuMnl - rmAheefindgesetzL . gesch

1 k . KLGlrl-
la R 08 LH6 H,

la
sowie alle anderen Artikel
MWU" zum Backen "MV

empfiehlt

Lvrod. Lriise,
Nadorsterstr . 58.

W Vvoblltkilm
> l kvuSsburK

Üil38ekin8nbsu u . Llklrtrolkeiinik . N
^ vskilärmA i . Iksoris u . Praxi8 . W
Orosss l. viii 'fadl ' ilt. kroZr . Zrat.

Nadorsterstr . 105. Bücherausgabe tägl ..
v. 2—7 Uhr. Beitrag jährl . 1 Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentlich 5 ^

Vrauav Suaden,
täglich frisch in bekannter Güte
a Pfd . 50 u . 70 empfiehlt

Otto Büttner.
Bürgerselde . Zu verk. e. schönes

Bullenkalb. D. Wichmann, Mittelw . 7.

VLvsrss
der Deutschen Central -Bodega

vorzügl. Qualität , direkt bezogen , wie
Marca Halis,

I *or >1^vsirr , Sirsr ?i7^ ,
Llalasa , LuslS ! ?,

Nlsnsssr »,
empfiehlt zu billigsten Preisen

8 . Lisellkauvr,
Nordenham , Bahnhofstraße23.
Rastede . Habe stets festsitzende

Glucken aus meinem Geflügelhofe
abzugeben. _ Au g . Diekma nn.

Rasteder -Südende . Zu verk. ein
Kubkalb. Hiur . Meyer.



^ " ')

Kopftücher , Balltücher, SeelenwSrmer , Kinder- Kapuze« , Dame«
Schleife», Barben , Lavaliers , Gürtel , Spachtelkragen — —
Rüsche» , echtes Lau äs Oslos « « , Parfüm , Seife«

Kartons , Winter -Handschuhe, Glacee -Handschnhe.
6k088S

^ U8VLll >.

Täglich in frischer Ware:

Seezungen, Karpfen, Hechte,
Steinbutt, Barsche, Tar-
butt, Nutzungen, Schollen,
Schellfische, Schleie und

Stinte.
Gebraten oder gekocht, auch
kalt mit Remoladensauceü
LM - Bon heute ab liefere ' VE
MM" auch jeden Fisch , "VE
MM" sauber zubereitet ,

"VE
MM " frei ins Haus . "VW

Ferner empfehle:
Fisch - Koteletts , Fisch¬

mayonnaise,
Fischfrikadellen , sowie reich¬
haltige Auswahl in mari¬
nierten und geräucherten

Fischen.
Morgens von 8 Uhr an:

Kräftige Fleischbouillon
in Tassen.

Helle und dunkle Biere,
Kakao , Kaffee , Tee und

sonstige Getränke.

k.LMiiig
Wallstraße 6.

kvrllsprvvdsr S 1 S . I

Hude. Der Pächter H . Frerichs
zu Munderloh laßt am

Montag,d . 25 .Januar,
nackm. 2 Uhr,

1 Zjähr. Wallach , siottrr
Gänger,

12 allerbeste tied. Oueueu,
giößtenteils nahe a . Kalben,

20 trächtige Schweine
bester Rasse (belegt
Prämien -Eber),

öffentlich meistbietend verkaufen.
I . Haverkamp , Aukt.

von

310. Kns! -Mstcüiillg
desLllllstvorvills
im

WW- Augusteum . "VV
Ko» 6 l<tiv - HU 88 t 6 l ! ung

von
Carl Langhorst , München.

Tie Ausstellung wird am Freitag,
den 25. d. Mls ., 12 Ubr mittags
eröffnet und dauert bis einschließlich
Donnerstag , den 31 . d . Mts.

Die in diesem Jahre zum ersten-
male ausgegebene Jahresprämie des
Kunstvereins wird den geehrten Mit¬
gliedern des Vereins bis zum
Jahresschluß zugesandt werden.

Nicht träufelnde

cü

Nicht träufelnde

Die reizendsten Neuheiten
der Saison.

Besser «. billiger wie jedes
auswärtige Angebot.

Große Auswahl in MMu
VvtbuLvdts-

Svsvdsoksu.
Drogenhandlung von

Apotheker E . Sattler , Haarenstr . 44.
Fernspr . 356.

Billiger me jeüe
WMige Koilkmreiiz.
Hochedle Harzer Hohlroller ab¬

zugeben. Joh . Hoppe , Lerchenstr. 7,
Seiteneingang rechts.

Hammelwardermoor bei Brake.
Kann für nächsten Sommer noch 2 bis
3 Stück Inngvieh in bester oder
mittlerer Weide in Grasung nehmen.
_ _ Diedr . Böse.

Vereins - «. Vergnügrmgs
Anzeigen.

KvZrrLLSÄSS LLertbl.
Sonntag , 3 . Januar 1804:

MM- iLorrLGL -l "MD
des Männergesangvereins „Sänger¬
bund " aus Oldenburg (60 Sänger ) .

Dirigent : Herr Hofkapellmusiker
Albrecht.

Solisten : Großh . Hofschauspielerin
Frl . Jüngling (Gesang).
Herr Hoskapell - Musiker
Meinecke (Geige) .
Hr . Kahlmeyer (Gesang) '

Anfang pünktlich 5 Uhr nachmittags,
Ende 7Vs Uhr abends.

Eintrittskarten zu 1 und Pro¬
gramme mit Liedertexten zu 10 ^
sind zu haben:

in Rodenkirchenin Schmedes Hotel,
„ Brake bei Herrn Bahnhofs¬

restaurateur Thomson
und am Konzerttage an der Kasse.
Nach dem Konzert : Bst ) ! ! .

Klub „Gemütlichkeit ."
Am 27. d . Airs . :

ßAk- Sali -W
im Ber^ nslokale ( D . Schmidt ) ,
wozu einladet _ D. V.

lllüeoburger
SvdULvukot.

Am 1. Weihnachtstage:

Konzert
der Infanterie -Kapelle.

Am 2 . Weihnachtstage:

Konzert
der Infanterie -Kapelle.

Diedr . Meyer.

Sonntag , den 27. d . M . :

Ball,
wozu freundlichst einladet

KmpsgeilWn-Verein

IrMMSlr. 80.81sl8 llu8
klvUS8lS.

, Die diesjährige Ver¬
losung zum Besten der Witwen « und
Weisenkasse findet am Montag , den
28 . d. M . , abends 6 Uhr, in der
Markthalle statt . Gewinne können
gleich nach der Verlosung, sowie an
den nachfolgendenTagen mittags von
11 —1 Uhr in Empfang genommen
werden.

Der Weihnachtsball — Familien¬
ball mit Tannenbaum — findet am
Dienstag , den 23 . d. M . , abends
8 Uhr anfangend , im „Oldenburger
Schützenhof" statt . Einführungen sind
beim Vorstand anzumelden. Die Mit¬
glieder mit ihren Angehörigen werden
gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.

VMMdMM
Vvrllveretll.

Am 1 . Weihnachtstage, 25. Dez. :
MV " Großer öffentlicher "WV

Unterst altimgs-
abend

mit reichhaltig. Programm.
Anfang präzise 7 Uhr.

Der Turnrat.

Huntlosen.
Am 3 . Weihnachtstage:

kk Ball , A
wozu freundlichst einladet

Ipwege . Am Neujahrstage:

Tanzmusik,
wozu frdl. einladet Johann Hilgen.

Handwerker- Derein
Hatten.

Am Nenjahrstage 1304:

VsMrMrekM
bei Ww . Stalling.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Petersfehn.
Klub „Heiterkeit".

Am Neujahrstage:

- WW
im Vereinslokal b. Gastw . W . Kayser,
wozu freundlichst einladet

Der Borstand.
. ^7 , Kriegerverem

Ohmstede.
Die Weihnachtsfeier

u . Kinderbeschcrung im „ Müggen¬
krug " am 1. Weihnachtstage be¬
ginnt nachmittags um 5 Uhr.

_ Der Vorstand.

ZW Milheilhorst.
Am 1. Weihnachtstage:

Weihnachtsfeier
mit Tannenbaum

und komischen Vorträge «.
Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Diedr . Bürger.

_ Vertr . : Theodor Flügel.

Wnbeck. „SeAttkrn
".

Am Sonntag , den 27 . Dezbr. :

S Lall , Ä
wozu sreundl. einladet M . Röben.

Sandkrug.
Diejenigen, welche sich für einen

Gesangverein
interessieren, versammeln sich am
1. Weihnachtstage , abends 6 Uhr,
in Warneckes Gasthause, Sandkrug.

Lintel . Am Neujcchcstage:

Ball,
wozu sreundl . einl. H . Rodiek»

„Lvr LSlläe "
,

Ofener Chaussee IS.

Am Sonntag , den 27. Dezbr. d. I . :

Llviosr Lall
im vollständig neu dekorierten Saale.

Es ladet freundlichst ein
8 . VIsoLs.

Mockturtle.

9IlmdsIIe
Wernburg.

Sonntag , den 27 . d. M . r

Großer Ball.
Zu zahlreichem Besuch ladet er¬

gebenst ein
V^ LILt . I/SLllLS.

Osternbnrg.
den 27. De -em ^ er:

Am Sonntag,

Bloherfelde.
Am Nenjahrstage:

wozu sreundl. einladet Gerh . M eyer.

AllgeiiaiÄ lle. llsllin.

Kroßherzogs . Theater.
Mittwoch , de » 23. Dez. 1903.

Außer Abonnement zu ermäßigte«
Preisen.

ssreiplätze habe» keine Gültigkeit.
Christrosen oder Die Wanderung

zum Schmeekönig.
Weihnachtsmärchen in 5 Akten von
F . A. Geißler. Musik v. I . Lederer.

Kaffenöffnung 4Vz , Anfang 5 Uhr.

Famiriennachrichteu.
VerlobnngS - Anzeige«.
-Vnna Miliemann

Viväi ' . ^ klöl -8
Verlobte.

Oldenburg , den 20. Dez. 1903.

Oeffentlicher
Weihnachtsball,

wozu freundlichst einladet
L. Koopmann , Bremer CH.

LKmbiirg. WiMM

„kmell M?
Am 1. Weihnachtstage , 25. Dezbr. :

Weihnachtsfeier
verbunden mit

Gesellschaft- Abend , Kinder-
Bescherung, Gratisverlosung

im
^Schützenhos zur Wuuderbnrg,"
Jedes Los berechtigt zum freien

Eintritt in den Saal.
Die Gratisverlosung beginnt Punkt

4 Uhr nachmittags.
Kassenöffnung 6Vs , Anfang 7 Uhr.

Der Vorstand.

IiW - G Imin
Rastede.

Am 2 . Weihnachtstage im „Hof
von Oldenburg " :

Weihnachtsfeier,
bestehend in

theatralischen AnWrnngen,
Lallneilbailmfeitt vsw.

Anfang 7 Uhr. Das Komitee.

Edewecht.
Am Nenjahrstage:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

Weitere Familiennachrichte «.
Ber lobt : Jutie Klein, Norderney,

mit Carl Müller , Norden . Katharina
Groeneveld, Aurich, mit Lehrer Rud.
Meyer , Moordorf . Eitine Büfcher
mit Wilh . Diersmann , Warsingsfehn.
Martha Rabe , Göttingen , mit Sieg¬
fried Hafermann , Willershausen.
Minna Jürgens mit Hinr . Schröder,
Steinkimmen.

Geboren: (Sohn ) Gustav Storck,
Oldenburg . — (Tochter) Ingenieur
L. Koennecke , Posen . G. Hotes,
Oldenburg . F . Gembler , Gammenser
Weg bei Oldorf . Landbriefträger D.
Wiesel, Waddewarden.

Gestorben: Hausmann ^Johann
Ramien , Oldenbrok, 74 I . Gustav
v . Benzen, Altona . Maria Hinrike
Elise Bruns , geb. Huisken, Filsum,
30 I . Wwe. Altje H. Adams , geb.
Busboom , Rinzeldorf , 83 I . Onno
Robert Albers , Leer, 18 Tg . Gesetze
Margarethe Hciyen , getz. Wilken,
Stummeldorf , 70 I . Hinrich Sand-
kuhl , Holzkamp, 63 I . Werkführer
R . Hopp, Wilhelmshaven . Elsbeth
Hübner, Wilhelmshaven , 2 I . Marie
Janssen , Wilhelmshaven , 8 Man.
Edzaidina Faber , Wilhelmshaven,
6 Mon.

Aremer SladLLHeater.
Donnerstag , 24. Dez ., Ans. 5 Uhr:

„ Aschenbrödel" oder „Der gläserne
Pantoffel ".

Freitag , 25. Dez., nachm. 3»/, Uhr:
„Aschenbrödel" oder „Der gläserne
Pantoffel " . — Abends 7 Uhr : „Robert
der Teufel". Große Oper in 5 Akten
von G. Meyerbeer.

Sonnabend , 26. Dez., nachm. 3 »/,
Uhr : „Aschenbrödel oder : Der gläserne
Pantoffel . " — 7 Uhr : Zum 1. Male:
„Zapfenstreich." Schauspiel in 4 Akten
von Franz Adam Beyerlein. In
Scene gesetzt v. Dir . Erdmann -Jesnitzer

Sonntag , 27. Dez., nachm. 3»/, Uhr:
„Aschenbrödeloder : Der gläsernes'
toffel. " — 7 Uhr : „Carmen ."
in 4 Akten von Gcnorges Bizet.

GeburtS- Anzeige ».
Oldenburg , den 22. Dezbr. 1903.

Die glückliche Geburt eines gesunde«
I Knaben beehren sich anzuzelgen
> Diedr . Rosenbohm u. Fra«

Amalie geb . Wachmann.
Todes-Anzeigen.

Statt jeder besonderen Meldung.
Großbornhorst , den 22. Dezbr.

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, daß heute morgen
10Vs Uhr unsere liede, treusorgende
Mutter , Schwieger- ». Großmutter , die
Witwe

We Margarrte MSers,
geb . Seyen»

im eben vollendeten 55. Lebensjahre
nach langem, in Geduld ertragenen
Leiden sanft und ruh-ig entschlafen ist.

Die trauernde « Angehörige «.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 28. Dezbr., nachmittags 3 Uhr,
aus dem Kirchhof zu Ohmstede statt.

Lewnluoruiq, : Lriil/ttm v. Lu ich als Lt.ei -Siedau « ir : jür de» Lnmateru« t : 2- Siexloeg. Sivtatlvnsdruaund Lertaa: Li.



M E 898 der „Nachrichten für L/rrdt rrrrd Larrd ^ oam Mittwoch, den 83. Dezember 1903M E 398 der „Nachrichten für S/M rrnd Land^ vom Mittwoch, den 33. Dezember 1903
VerlosuugSliste des Krmstvereins.

Die gestern abend vorgenommene Verlosung des Kunst'oerems ergab folgende- Resultat:
Oelbilder re.

Müller v. Siel , Oelbild, „Huntelandschaft « (Akt.-Nr.10öl ), Fräulein W lhelmine Alfken. 2. Bakenhus, Oelbilv,
„ Moorland,chast « (465) , Fräulein I . Mücke . 3 . Degode,Oelbild, . Abenddämmerung in der Eifel« (488), Herr Reg.-Baumeister Rauchheld. 4. Heinisch , Oelbild, . Herbstabendam Eibsee" (158) , Herr Rechtsanwalt Möhring. 5. Dehn,Oelbild, . Fischcrbarken in den Lagunen von Venedig" (808),Herr Ches-Redakteur von Busch . 6 . Sala , Aquarellbild,
. Aus Venedig« (472), Herr ApothekerHaussen. 7 . Sartorelli,Oelbild, „ Aus der Lagune « (453), Herr Kaufmann Wilh.
Crtiax.

^ ^ ^ ^ Photogradüren.8. Mesdag , . Zur Abfahrt " (868) , Frau MühlenbefitzerOltmannS. 9. Leeke. „Lohengrin" (64) , I . H. Herzogin
Friederike Erben . 10. Bredt , . Chopin« (214), Fräulein
von Halem. 11 . Schmitzberger, . Vorsrühlingsmorgen « (778) ,Min - (Lokv ic>12 . Eichstädt, „ GlückHerr Geh. Min .-Sekr. Holtzinger.
im Winkel« ( 109), Herr Kaufmann A. Neümeyer. 13.
Hendrich, „Der Rheintöchter Klage« (185), Herr TischlermeisterA. Kays er . 14. Reginald Smith , . North of Devon« (494),Herr Hofvergolder Fi sch deck. 1b. Nopier, „Heimatwind«
(603) , Herr Verlagsbuchhändler Paul St all ing. 16.
Reynolds , „Lady Bingham « (1105) , Fräulein Margot
Röttgers. 17 . Levalle, „Auf dem Felde« (506) , Herrvr . Hartmann. 18. Rubens , „Helene Fourment « (628),Herr Oberamtsrichter Rüder. 19. Rembrandt , „WeiblichesBildnis « (266) , Herr Musikdirektor Engelbart. 20. van Dyk,
„ Wilhelm II . von Nassau « (296), Frau Kaufmann Koll-
stede senr. 21 . Moore, „Ibs obarwers aüsr raia « (590), Frau
Bankdirektor Probst.

Steinzeichnungen mit eigenhändiger Unterschrift
der Künstler.

22. Kallmorgen, „ Meeresstille und glückliche Fahrt « (604),
Herr OberhofmeisterFrhr . v. Frydag , Exz. 23. Biese, „Tau¬
wetter « (626), Fräulein Mäsen darf. 24. Kampmann,
„Limburga. d. Lahn« (569), J . K . H. die Frau Großherzogin.

Radierungen , Künstlerdrncke.
25. Corot Mallet , „ Sonnenuntergang « (83) , Herr Friedr.

Kirchner . 26. Corot Mallet, „ Morgen« (1082), Frau Ratsherr
Struve. 27. E . Varton , „Sommersonnenschein« (186),
Frau v. Winterfeld. 28. E . Parton , „DerwentTal « (210),
Herr Rechtsanwalt Carstens. 29. Krostewitz , . Wartburg«
(1058), Frau Caroline Gutkese. 30. Ullrich, „ Triumpfbogen
des Titus « (209), Herr Spediteur F . W . Deus.

Schabkunstblatt.
31. Dickose , „The Embleme« (172), Frau Hoftheater¬

intendant Kammerherr v. Radetzki.
Aquarellgravüren.

32. Müller Kurzwelly, „Wenn die Blätter fallen « (412),
Frl . Sophie Rasmus. 33. Schreyer, „ Arabische Krieger«
(270), Frau Ww . D . Weber.

Gravüre.
34. F . A. v. Kaulbach, „Hebe« ( 124),

Hahlo. 35. Mappe mit 7 Radlerungen des
rau Leopold
berliner Vereins

fürOriginal -Radierungcn (208) , FrauHauptm . v. Kunowsky

Drei Weihnachten.
Von Wilhelm Siedenburg.

(Nachdruck verboten.)
Aus dem Bahnhose zu Rieseltal , dem Knotenpunkte

mehrerer Lokalbahnen , herrschte heute unter den Be-
armen große Aufregung . Bei einer Revision des Maga¬
zins , das die verschiedensten Ausrüstungsgegenstände ent¬
hielt , halte sich das Fehlen eines großen Stückes blauen
Tuches herausgestellt , das den Beamten geliefert wird.
Das Magazin lag ziemlich entfernt von dem Bahnhof,
mit dessen näherer Umgebung , den Beamtenwohnungen,
Werkstätten , auch in dem Labyrinth der Schienen gänzlich
isoliert , konnte aber von dort aus gut beobachtet werden,
besonders die Eingangsseite . Als Vorsteher des Magazins
fungierte seit einer Rerhe von Jahren der Werkmeister
Haberland , ein außerordentlich diensteifriger und treuer
Beamter , ebenso geliebt von seinen Arbeitern , wie geachtet
bei den Vorgesetzten.

Die seiner Obhut anvertrauten Materialien wurden
von ihm aus das gewissenhafteste verwaltet ; ebenso sicher
geordnet wie Ne Stoffe selbst in den Fächern des Vor¬
ratshauses , fanden sich in seinem Kopfe die Zahlen
der verschiedensten Verbrauchsobjekte , von dem kleinsten
Drahtstift an bis zu dem wertvollen Stück Seidenplüsch.
So lange er die Verwaltung leitete , stand bei jeder
Revision alles M seinem Platze , und dre peinliche Ge¬
nauigkeit Haberlands in bezug auf das geringste Eigentum
der Bahn begann sprichwörtlich zu werden . Man kann sich
vorstellen , welches Aufsehen durch das Verschwinden des
Tuchballens aus dem Magazin hervorgerufen wurde.

Es war einfach unglaublich ! Man zählte die Stücke
noch einmal genauer durch. — Dasselbe Resultat ! —

Haberland selbst forschte in allen möglichen Ecken
und Fächern der weiten , hohen Halle nach dem vermißten
Packen — vergebens ! — Er war und blieb verschwunden?

Wo steckte der Dieb?
Von der Ehrenhaftigkeit seiner Magazinarbeiter , die

er selbst zu ihrem Dienste herangezogen , durfte Haber¬
land so fest überzeugt sein , daß er sich seinen Vorgesetzten
gegenüber mit Bestimmtheit für die Treue derselben ver¬
bürgen konnte . Ter sonstigen Bahnarbeiter , in deren Korps
manche zweifelhafte Elemente Platz gefunden , durfte man
nicht so sicher sein ; alle Nachforschungen jedoch bei den¬
selben , sowie bei den Händlern in der Stadt verliefen
ohne Erfolg.

Je fieberhafter nun Haberland dem Verlaufe der Un¬
tersuchung gefolgt war , desto, mehr wurmte ihn der Fehl -.

Aus dem Hroßherzoglmn.
Mir « ochvruL unserer «tt «,rres>>-n»-n„ el^ e» »erse beue» Or1-kr«a «rtM»D , «r » it genauer Qu«I -u«u, »»e , -stauet- Slttiäluugeu XU» Bert« »t »«r Varia « estoitt », «« «

* Oldenburg » 23. Dezember.* WaS schenkt man den Kindern z« Weihnachten?
Diese Frage beantworteten wir gestern mit den Worten
des Münchener Stadtschulrats Dr . Kerschensteiner . Auch
die einleitenden Gedanken dazu sind interessant , sie fol¬
gen hier nach der „Allg . Ztg ." : Das beste Spielzeug , das
man einem Kinde zu Weihnachten schenken könnte , wäre
— eine verständige , liebevolle , geduldige
Mutter. Eine verständige Mutter , die da wüßte , wie
der Geist eines Kindes sich entwickelt , wie sein Trieb nach
Betätigung sich stundenlang mit allem nur Erdenklichen
beschäftigen läßt , mit Holzstückchen, Brettchen , Latten , Ru¬
ten und Gerten , mit Stoffresten , Tüchern und alten Tep¬
pichen, mit Pappendeckeln , Papierbogen und alten Zei¬
tungen , mit Wachsklumpen und Tonkugeln , mit Kartof¬
feln , Rüben usw . Eine liebevolle und geduldige Mutter,
die in Zeiten , wo das Kind Hunger hat nach einer An¬
regung von außen her , wo es aus sich selbst heraus Nicht
mehr genug Beschäftigung findet , sich dem Kinde hingibt
und dessen heiterer Spielgefährte wird . Aber weil nicht
alle Mütter so verständig sind , und weil viele verständige
Mütter nicht Zeit haben , liebevoll und geduldig zu sein,
darum sind die Spielwarenfabrikanten entstanden , die nun
Tag und Nacht sinnen , wie sie Surrogate schaffen für die
oben genannte Mutter , wie sie das arme Stadtkind beschäf¬
tigen , das keine Scheune und keinen Stall , keinen Wald
und keine Wiese, keinen Bach und keinen Sandhaufen , ja
oft nicht ein ruhiges Plätzchen im Zimmer hat , wo es
spielen kann . Da stehen dann Mutter und Kind kurz vor
Weihnachten an allen glänzenden Schauläden der Stadt,
wo die wundervollen iÄsatzstücke ansgestellt sind und die
nun qualvoll gewählt werden . Zum Glück ist gewöhnlich
acht Tage nach Weihnachten die ganze Herrlichkeit vorbei.
Entweder übt das glanzvolle Spielzeug keinen Reiz mehr
aus , oder es ist zum Jammer von Vater und Mutter in
Scherben gegangen , oder endlich das Christkind hat es
wieder mitgenommen , weil es gar so schön und teuer
war , bringt es aber dem „braven " Kinde nach Jahresfrist
wieder . Wenn dann die heiligen drei Könige Ins Land
ziehen , dann ist gewöhnlich auch schon wieder die alte
Frage mit eingezogen : „Womit sollen wir das Kind be¬
schäftigen ?" Und darauf antwortet der Schulmann , wie
wir gestern bereits ansführten.* Auf dem Torfplatz ist es seit einigen Wochen recht
still geworden. Noch Ende November löschten dort beständig
etwa 20— 30 Torfkähne, während deren Zahl jetzt auf wenige
herabgesunken ist. In der Befürchtung, vom Winter überrascht
zu werden, wagen die meisten Schiffer die Wasserfahrt aus
den Moorgegenden nach der Stadt nicht mehr, auch fehlt ihnen
die lohnende Fracht , da der größte Teil der diesjährigen Torf¬
produktion bereits in die Torfkammern der Konsumenten und
die Lager der Händler gewandert ist.

L. Sanatorium Schledehausen . Dem Jahresbericht aus
dem Protokoll der letzten Generalversammlung dieses auch
in Oldenburg wohlbekannten Sanatoriums entnehmen wir
folgende Angaben , die auch für weitere Kreise Interesse
haben dürsten . Das 5. Betriebsjahr zeigt im allgemeinen
ein Bild erfreulichen Fortschritts . Die Betriebseinnahmen
betrugen 79893,01 Mark , die Betriebsausgaben 61289,32
Mark ; demnach beläuft sich der Betriebsüberschuß ans

18 603 .69 Mark . Außer reichlichen Abschreibungen konnten
den Zeichnern von Anteilen 4 Prozent Dividenden ge¬
währt werden . Das Sanatorium wurde im verflossenen
Jahre von 589 Kurgästen , Sommerfrischlern und Passan¬
ten besucht, gegen 485 im Vorjahre . Der größte Teil der
Kurgäste wohnt in der Provinz Hannover , imHerzog-
tum Oldenburg, in Westfalen und in den Hanse¬
städten . Die steigende Frequenz ist namentlich der Be¬
liebtheit und Tüchtigkät des Anstaltsarztes , Dr . med.
Netter zu verdanken . Das ans 3 Masseuren und 3 Mas¬
seusen bestehende technische Personal , wre auch das Dienst¬
personal , entsprach , wie allgemein anerkannt wurde , allen
berechtigten Anforderungen . An Stelle des Hausverwal¬
ters wurde eine Hausdame angestellt . Um allen Anforde¬
rungen auf dem Gebiete des Naturheilverfahrens gerecht
zu werden , wurde mit einem Aufwand « von 25 000 Mark
eine elektrische Anlage eingerichtet , die nicht nur
alle Arten elektrischer Lichtbäder ermöglicht , sondern auch
die ganze Anstalt mit Licht versorgt . Als Kraftquelle dient
ein Sanggasregenerator . Die Anlage ist von der Firma
Fleischhauer in Osnabrück fertig gestellt und funktioniert
zur vollen Zufriedenheit . Außerdem wurde die Zentral¬
heizung bis in die oberen Stockwerke weitergeführt . Ein
zweiter Punkt der Tagesordnung betraf die Anlage einer
Lufthüttenkolonie nach dem System Jungborn.
Zu diesem Zwecke würde ein benachbartes Grundstück von
da . 1 Hektar anzukaufen sein . Nach langer , eingehender
Beratung wird der Beschluß gefaßt , das betr . Grundstück
zu erwerben , den Geschäftsführern und dem Beirat zwecks
weiterer Ausführung des Planes eine Kommission von
3 Mitgliedern veizuordnen und einen Kredit von 20 000
Mark zu bewilligen . In die Kommission wurden gewählt
die Herren Budke-Melle , Siegert -Bremen und Wichels-
Geestemünde . Angenommen wurde ferner ein Antrag auf
Ernchtung eines Stallgebäudes mit Wagenremise , wofür
sich die Kosten auf ca. 6300 Mark belaufen . Das durch das
Los ausscheidende Beiratsmitglied Bruns- Oldenburg
wird einstimmig wiedergewählt , ebenso als Ersatzmann
Bndke-Melle . Den Vorsitz im Beirat und in der General¬
versammlung führt Bruns - Oldenburg. Zum Schluß
wurden noch verschiedene Wünsche geäußert , u . a . auch,
eine Fernsprechstelle im Sanatorium einzurichten . Von
Oldenburgern ist mehrfach der Wunsch geäußert worden,
daß unsere Bahnverwaltung direkteFahrkarten von
Oldenburg nach Wissingen (der nächsten Bahnstation ) auf-
legen möge . Hoffentlich geht dieser Wunsch im nächsten
Sommer in Erfüllung.

*
Ls . Bürgerfelde , 22 . Dez. Die stimmberechtigtenSchulachtS«

genossen der Schulacht Bürgerfelde sind zu einer Sch ulachtsver«
sammlung auf Dienstag , den 2S. Dezember d. I ., abends 6 '/,
Uhr in Mohnkerns Gasthof Hierselbst berufen, um die Neuwahl von
drei Mitgliedern des Schulachtsausschufsesaus sechs Jahre vorzunehmcn.
Es sei hier noch mitgeteilt , daß von den zu wählenden Mitgliedern
keines Grundbesitzer zu sein braucht. Die Liste der stimmberechtigten
und zu Mitgliedern des Ausschusses wählbaren Personen hat bereit-
aus dem Nathause ausgelegen.* Westerstede , 22. Dez . Der „Amldr ." schreibt : Am
Sonnabendnachmittag fand im Kranken Hause eine or¬
dentliche General - Versammlung statt . Der Versammlung
ging eine Jnnenbesichtigung des Hauses in allen seinen
Teilen vorher . Sämtliche Erschienenen sprachen ihre rück¬
haltloseste Anerkennung , ihr volles Lob über die muster¬
gültige Einrichtung ans . Der Hauptzweck der Versamm¬
lung , welche darauf in einem der geräumigen Krankensäle
stattfand , war die Bewilligung einer Anleihe . Nachdem der

schlag seiner Hoffnung , den Dieb zu entdecken, und wenn
er abends , nach Schluß der Arbeitszeit seiner außer¬
halb der Stadt reizend am Bergabhang gelegenen Woh¬
nung zuschritt,' wälzte er in seinem Gehirne die verschie¬
denartigsten Pläne , den Verbleib des verloren gegan¬
genen Stoffes zu ermitteln — selbst seine ihm fröhlich
entaegenspringenden Kinder , der achtjährige Bernhard und
die fünfjährige Karoline , sowie seine still und freundlich für
Behaglichkeit sorgende Frau Anna vermochten nicht , ihn
seinem grübelnden Sinnen zu entreißen.

Der erste Diebstahl im Magazin sollte aber auch nicht
der letzte bleiben . Keine vier Wochen waren verflossen,als Haberland selbst dem Inspektor melden mußte , er
habe das Fehlen eines Packen Rips , der zum Beziehen der
Waaensitze 2. Klasse verwendet wird , konstatiert . Von Dieben
wiederum nicht die geringste Spur . Die Sacke war und
blieb unbegreiflich . Selbst wenn Haberland sich in dem
Charakter seiner Magazinarbciter getäuscht hätte , war eine
Veruntreuung seitens derselben , angesichts der Schwie¬
rigkeiten , die sich beim Wegschafsen eines so großen
Stückes entgegenstellen , nicht zu denken. Denn erstens
verließ Haberland tagsüber nie das Magazin ohne Auf-
sicht znrückzulassen , schloß stets selbst auf und ab , da der
eigentümliche Mechanismus der Schlösser von allen im
Magazin Verkehrenden nur ihm und seinem Vertreter be¬
kannt war , und daher ein unbefugtes Oeffnen am näch¬
sten Morgen nicht unbemerkt bleiben konnte , — ferner
waren die hochgelegenen Fenster mit festen Gittern ver¬
sehen, und da auch keine Schornsteine vorhanden waren,
die den Dieben vielleicht als Einfahrtsschacht dienen konn¬
ten , so blieb die Art und Weise der Ausführung des Dieb¬
stahls in geheimnisvolles Dunkel gehüllt , das zu lichten
Haberland als eine Ehrensache für sich betrachtete , be¬
sonders seitdem der Revisor leise angeoeutet hatte , die
entschiedene Vertretung seiner Arbeiter in bezug ans ihre
Ehrlichkeit sei doch von ihm ein gewagtes Stuck . — Die
Tat konnte nur in dunkler Nacht ausgeführt worden sein,
denn die Lage des Magazins war eine so freie , daß bei
einigermaßen Hellem Himmel der Bahnhosswächter bei
seinen Umgängen dasselbe stets im Auge behalten , und
jede sich annähernde Person anhalten konnte.

Laberland glaubte es seinem Rufe und dem seiner
Arbeiter schuldig zu sein, mit aller Energie der Sache auf
den Grund zu kommen . Am nächsten Mondwechsel , als
der Abend eine finstere Nacht erwarten ließ , blieb er un¬
bemerkt im Magazin allein zurück — ein treuer , verschwie¬
gener Kollege schloß allenthalben ab.

Langsam verging die Nacht — nichts ließ sich hören.
HKßMlÜ ) mühte sich ab, des Schlafes Herr zu werden.

denn es mußte schon gegen Morgen gehen — da schreckte
ihn ein Geräusch auf , das aus der Höhe des Daches zukommen schien. Wie ein elektrischer Funke durchzuckte in
diesem Augenblicke der Gedanke den Werkmeister : „Die!
Diebe benutzen die Ventilatoren auf dem Dache, um Zu¬
gang zu gewinnen .

" — So war es in der Tat . Die Augen
des hmter einem Schranke Versteckten, an die herrschende
Dämmerung gewöhnt , gewahrten alsbald einen mit Quer¬
hölzern versehenen Strick , der von einem Ventilator herab¬
gelassen wurde . Ein Knarren dort oben, und zwei Männer
turnten von der Höhe des Dachfirst in den freien Raum
des Magazins herunter . Eine Diebslaterne versendete ihre
scharfen Strahlen und zeigte den beiden Dieben den Weg
nach dem Aufbewahrungsorte der Möbelstoffe . Unter ge¬
dämpftem Gespräch schienen sie sich die Beute auszu¬
wählen , während Haberland bereute , nicht eher überlegt
zu haben , wie er es anfange , die Diebe dingfest zu machen
oder wenigstens ihre Persönlichkeit festzustellen . Wäre es
nur ein Uebeltäter gewesen, ohne Besinnen hätte er sich
aus ihn geworfen und sich seiner versichert , gegen zwei
aber blieb der Angriff aussichtslos , zumal die Diebe gewiß
bewaffnet , er dagegen nur mit einem starken Taschenmesser
versehen war . Viel Zeit zum Besinnen blieb ihm nicht.

Rasch war sein Entschluß gefaßt . Behend und laut¬
los schlrch er an das hängende Seil , erfaßte es und klomm
so rasch er konnte , in die Höhe. Schon war die Mitte der
unbequemen Leiter erreicht ; dort zwang ihn dieErschöPfung— eine Folge der Aufregung und ungewohnten Hebung— inneznhalten , und tief atmend ruhte er einen Augen¬
blick . „Noch eine Minute !" dachte er , „und ich bin ge¬rettet !" Denn daß es sich jetzt für ihn um Leben und Tod
handle , war ihm unzweifelhaft . Sein Stand - oder viel¬
mehr Schwebepunkt war alleroings in nächtliches Dunkel
gehüllt ; was er aber befürchtete , geschah : die zurückkeh¬renden Gauner merkten sofort an dem Hin- und Herschwan¬ken des Taues , daß ein Verräter vor ihnen den Ausgang
zu gewinnen suchte, um ihnen den Rückweg abzuschneiden.Ein Heller Lichtstreif aus ihrer Laterne zeigte ihnen den
Werkmeister schon in beinahe dreiviertel der Höhe.

„Herunter mit Dir , wenn Dein Leben Dir lieb ist !"
brüllten sie hinauf , und schickten sich , als er emsig weiter-
lletterte , an , nachzuturnen . Doch sehr bald sahen sie ein,
daß dies Beginnen ihrem Leben gefahrdrohend werden
konnte ; sie sprangen zur Erde und fingen an , das Tau
in so heftige Schwingungen zu versetzen, daß dem un¬
glücklichen Werkmeister da oben , dem die ersehnte Oeffnungdes Ventilators nur noch zehn Fuß entfernt war , fastdie Sinne vergingen . Dabei schmerzten ihm Hände und
Arme .«MetzliH , und . während , feurige Erscheinungen vor



Schatzmeister des Vereins die finanzielle Lage dargelegt
hatte , wurde von dem Vorsitzenden und von verschiedenen
anderen Seiten eine Anleihe von 15 000 Mark befürworten
Diese Anleihe wurde einstimmig genehmigt und der Vor¬
stand ermächtigt , die Summe zu möglichst niedrigem Zins¬
füße bei einer Bank oder einem staatlichen Institut anzu¬
leihen . Aus den weiteren Verhandlungen ist zu erwähnen,
daß die Verpflegungssätze vorläufig festgestellt wurden.
Dieselben sollen betragen für Erwachsene beiderlei Ge-
schlechts 1,20 Mark , für Kinder unter 10 Jahren 0,80 Mart
pro Tag . Für Kranke , welche ein Einzelzimmer beanspru¬
chen, betrügt der Verpflegungssatz 2,50 Mark . Nicht in¬
begriffen sind hierin die Arzt - und Apothekerkosten , 'vic
Wahl der Aerzte ist frei . Von dein Vorsitzenden wurde
sodann noch die Anschaffung eines Krankenwagens ange¬
regt . Es wurde als sehr wünschenswert angesehen , daß
auch von den entfernter gelegenen Dörfern ein bequemer
Transport der Kranken ermöglicht werde , und der Vor¬
stand beauftragt , einen passenden Krankenwagen anzu¬
schaffen. Zum Schluß sprach der Vorsitzende allen , welche
ihr dauerndes Interesse der Krankenhaussache bewahrt ha¬
ben , seinen Tank aus . Leider müsse er jedoch erwähnen,
daß die Beiträge von vielen Mitgliedern nicht mehr ein¬
gegangen seien ; er möchte daher allen Vereinsmitgliedern
dringend ans Herz legen , auch fernerhin dem Verein treu
zu bleibeu und wenigstens einen jährlichen Beitrag von
1 Mark zu bezahlen . Die Mitglieder des Verwaltungsrats
möchten auch ihrerseits dazu beitragen , in ihren Bezirken
das Interesse für die Krankenhaussache wach zu erhalten
und die erhaltenen Listen recht bald an den Schatzmeister
des Vereins zurückgeben.

Nordenham , 22 . Dez . Nachdem Ende voriger Woche
auch das deutsche Vollschiff „ Philadelphia" nach
Entlöschung seiner Salpeterladung und Uebcrnahme von
einigen hundert Tonnen Zement als Ballast uns verlassen
hatte , um nach Geestemünde ins Dock zu gehen , lag am
hiesigen Pier nur noch das Eisschiff „Union " der Hochsee-
sischereigesellschaft „Nordsee" . Gestern traf jedoch wieder
ein Getreidedampfer , der englische Dampfer „H urwor thch
K 'apt . Garret , mit einer Ladung Roggen aus dem Schwar¬
zen Meere hier ein . Wie wir hören , sollen noch vor Weih¬
nachen 1—2 Getreidedampfer hier eintreffen . — Große
Mengen Fische werden zur Zeit von den Fischdampsern
hier angebracht . Gleichzeitig halten sich die Fische immer
Noch recht hoch im Preise . — Der Bau des neuen
Fischereipiers schreitet bei dem so günstigen Wet¬
ter rüstig vorwärts . Am Nordende des Piers werden au¬
genblicklich die letzten Pfähle eingerammt , in der Mitte sind
schon die Verbindungen zwischen den einzelnen Pfählen
hergestellt und die Trageschienen gelegt , während am
Südende der Belag schon befestigt und Eisenbahnlaufschie-
Nen gelegt sind.

) . Nordenham , 22 . Dez. Die Diphtheritis epidemie,
die hier schon seit längerer Zeit grassiert , hat eine solche
Ausdehnung angenommen, daß gestern die Schulen ge¬
schlossen werden mußten . Zum Glück zeigt die Krank¬
heit bis jetzt einen gutartigen Charakter . Doch sind Vor¬
sichtsmaßregeln jeder Art jedenfalls äußerst angebracht.
So wurde auch kürzlich auf die Pflicht zur Desinfektion
von Räumen , Betten , Kleidungsstücken usw . für den Fall
der Erkrankung hingewiesen . Ebenso ist vom Amt die Teil¬
nahme von Kindern an öffentlichen Weihnachtsverastal-
tungen im Interesse der Unterdrückung der Seuche ver¬
boten worden . Hoffentlich verläßt uns der unheimliche
Gast bald , damit nicht jeder , der Kinder hat , in steter Sorge
schweben muß.* Zetel , 22. Dez. Der Bierbrauereibesitzer Fetköter in
Jever verkaufte seinen Hierselbst belegenen Gasthof „Großherzog
v . Oldenburg " nach dem „Gern. " an den jetzigen Pächter D.

seinen Augen hin - und hertanzten und ein Summen und
Klingen in seinen Ohren auf einen Ohnmachtsanfall hin¬
deuteten , sandte er ein inniges Gebet nach oben ; doch
der Gedanke an Frau und Kinder gab ihm neue Kräfte —
jetzt erfaßte er die eisernen Querstangen oben und durste
sich als gerettet arischen . Nun noch ein kräftiger Schnitt
mit dem Messer durch das Tau , und die Diebe saßen in der
Mausefalle . Ohne Fährlichkeit wanderte er die Leitern
hinab , die den Dieben zum Ersteigen des Daches gedient,
und brachte mit den herbeigeholten Beamten dre Ein¬
brecher , welche sich als zwei polnische Bahnarbeiter aus¬
wiesen , in Nummer Sicher . —

Ter mutige Werkmeister wurde gefeiert nach Verdienst;
die Ertappten mußten eine längere Freiheitsstrafe erdulden
und trieben sich nach der Entlassung aus dem Gefängnis
vagabondierend in der Nähe der Stadt umher . Dem Werk¬
meister Haberland aber hatten sie öffentlich ! drohend Rache
geschworen.

„Bruder !" sagte der Werkmeister der Bahnarbeiter,
unter dem auch die Polen gestanden hatten , eines Tages
zu Haberland , „Bruder , nimm Dich in acht vor den pol¬
nischen Halunken ! Sie sinnen aus Rache wider Dich , und
Zunge , Hand und Messer sitzen bei ihnen gleich lose ." —
Auch seine Anna warnte ihn , wenn er erzählte , daß er
den unheildrohenden Gesichtern der beiden Ausgestoßenen
begegnet sei und ihre unterdrückten Flüche gehört habe;
aber er sorgte sich nicht sonderlich und ging getrost sei¬
nes Weges.

Es war am Weihnachtsabend , als er mit seinen Kin¬
dern , während die Mutter den Tannenbaum schmückte , in
die Stadt eilte , um einige Einkäufe zu machen . Rasch
durcheilten sie den langen Heikenweg, der von der Höhe
ins Tal führte , da glaubte er plötzlich durch die kahlen Ge¬
sträuche die racheglühenden Augen der Polen zu bemerken.
Eine Täuschung , dachte er , und verlachte ein aufsteigendes
ängstliches Gefühl . Wie die Ahnung eines bevorstehenden
Unglücks belastete jedoch seine Seele ein unerklärlicher
Truck ; in Eile erstand er die noch fehlenden Gegenstände
zur Bescherung für seine Anna und strebte rastlos heim,
so daß seine Kinder ihm kaum zu folgen vermochten . Er
schalt sich selbst der unbegründeten Unruhe wegen , es
war ihm aber unmöglich , dieselbe zu bemeistern , und
an der Stelle , wo der Weg steigend nach seiner Wohnung
hinführte , übergab er den Kindern die Sachen und stürmte
vorwärts . Ta lag sein Heim vor ihm , ruhig und ge¬
mütlich , mit den erleuchteten Zimmern zur Einkehr auf¬
sordernd . Ruhigeren Schrittes näherte er sich — doch was
war das?

An den Vorhängen des Wohnzimmers zeichneten sich
mehrere schwarze Schatten ab , die rasch ihren Platz wech¬
selten ; dabei glaubte er , laute Wehrufe erschallen zu hören.
Sein Blut erstarrte , ihm schwindelte — dann sprang er

Stolle . Der Kaufpreis für das Immobil inkl. Wirtschasts«
inventar beträgt 23 000 Mk.

* Rodenkirchen , 23 . Dez . Das Sonntag , den 3 . Januar,
in Schmedes' Hotel hier stattfindende Konzert des Männer¬
gesangvereins „ Sängerbund" aus Oldenburg wird
pünktlich 5 Uhr nachmittags beginnen und um 7 Vs Uhr abends
beendet sein . Es ist somit den auswärtigen Konzertbesuchern
Gelegenheit gegeben , die planmäßigen Abendzüge zur Rückfahrt
zu benutzen . In dem Konzert wird u . a. als Solistin das
beliebte Mitglied des Hoftheaters in Oldenburg , Frl . Elise
Jüngling, Mitwirken. (Siehe Annonce.)

* Jever , 22. Dez . Das Großh . Staatsministerium er¬
nannte Herrn Hauptlehrer Fissen zum Vorsitzenden der
Kommission zur Visitation der Fortbildungsschu¬
len im Amt Westerstede, in Stadt und Amt Varel , im
Amt Jever und Amt Rüstringen . Wie man hört , hat Herr
Fissen aus diesem Grunde das Amt eines Kreisschul -Jü-
spektors der Volksschulen im Amt Barel ' mit Ablauf d . I.
aufgegeben.

* Rüstringen , 22. Dez . In der gestrigen Generalver¬
sammlung des Bauvereins Rüstringen wurde be¬
raten über ein Schema zu den Mietsverträgen und die
Hausordnung und Hausmeisterordnung festgestellt . Eine
lebhafte Aussprache knüpfte sich an die mit dem Reichs¬
amt des Innern abgeschlossene Bestimmung , die das After¬
mieten verbietet oder von der Genehmigung des Ministers
abhängig macht . Schließlich erklärte sich die Versamm¬
lung einverstanden , daß die Bestimmung in den- Miet¬
vertrag ausgenommen werde , nachdem vorstandsseitig aus¬
geführt , daß zwar das Reichsamt diese Bedingung ge¬
macht , aber dafür dem Verein andererseits ganz be¬
deutende Vergünstigungen gewähre , insbesondere sich ver¬
pflichte , die Straße aus Reichsmitteln zu bauen , sowie
Gelder zu einem Zinsfuß von 2 Prozent vorzustrecken.
Mit dem Bau der ersten 25 Häuser wurde der Anfang ge¬
macht . Man erwartet , daß dieselben zum 1 . April bezogen
werden können . — In den letzten Tagen war Ministerial-
Tirektor Richter hier anwesend , um über die Entwässe¬
rungsangelegenheit mit den Behörden , Amtshauptmann
Mutzenbecher und Landrat Dr . Budde , zu verhandeln.

* Butjadingen, 22. Dez . Das Großh. Staatsministe¬
rium macht folgendes bekannt : „IN der Weser zwischen
dem Dorfe Waddewarden und dem Langlütjen Sand sind
zwei Telegraphenkabel ausgelegt , deren Lage im Wasser
durch drei grüne Kugeltonnen und auf den Watten durch
je zwei grüne Baken kenntlich gemacht ist. Baken und
Tannen sind mit einem weiß .» D versehen. Es ist verboten,
in der durch diese Baken und Tonnen gekennzeichneten
Linie zu ankern oder darüber Anker oder Draggen zu
schleppen. Ist dennoch von einem Fahrzeuge ein Kabel an
die Oberfläche gebracht , so ist es sofort unter Vermeidung
jeder Beschädigung wieder zu versenken und von dem Vor¬
fall der Kaiserlichen Kommandantur in Geestemünde Mit¬
teilung zu machen . Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafen bis zu 150 Mark bestraft ."

(-f) Coldewey (Gem. Fedderwarden ) , 22. Dez . Sonntag
morgen wurde der Arbeiter Hansen zu Coldewey von 3
Gendarmen morgens in aller Frühe um 6 Uhr unter seinem
Bette versteckt aufgefunden und verhaftet . Derselbe steht im
Verdacht, im Monat August d . I . dem Landmann Gralfs zu
Neuenderbusch bei Tage aus dem Schreibpulte ca . 450 Mk.
entwendet zu haben . Geschlossen wurde derselbe abgesührt.

^ Rastede , 22. Dez . Die am Sonntag stattgefundene
Neuwahl von sechs Kirchenältesten ergab folgendes
Resultat . Es wurden gewählt bezw . wiedergewählt : Gärtner
W . Pannemann -Neusüdende, Proprietär A. Kickler -Rastede,
Landmann Haase -Leuchtenburg, Landmann Sundermann -Loy,
Zimmermeister Rowold -Beckhausen und Torfwerkbesitzer P.
Thaden -Raftede (neugewählt) . Dem Kirchenrate gehören ferner

an : die Herren Spediteur H . Indorf -Rastede, Schmiedemeister
Fr . Kuck-Südende , Landmäun G . Kickler -Hankhausen, Land¬
mann G . Harms -Telfshausen , Landmann I . D . Köster-Nethen
und I . D . Bruns - Wapeldorf . — Der hiesige Frauen,
verein veranstaltet auch in diesem Jahre Donnerstag , dm
24. Dez . , in der Schule und im Armenbause eine Weihnachts¬
feier, verbunden mit Bescherung armer Kinder. In der Schule
beginnt die Feier pünktl ch 2 Uhr nachmittags , im Armen¬
hause um 4 Uhr. Es sei noch bemerkt, daß Gäste herzlich
willkommen sind, auch für die Kinder bestimmte Geschenke
gern entgegengenomm'en werden. — In der Kirche beginnen
die Abendgottesdienste am Weihnachts - und Sylvester¬
abend jedesmal um 5 Uhr. An beiden Abenden wird der
hiesige Schulchor einige geistliche Lieder vortragen.

* Vechta , 22. Dez . Der Amtsrat des Amtsverban¬
des Cloppenburg hat die vom Münsterländischen
Volksheilstättenverein erbetene Bürgschaftsüber.
nähme in seiner Sitzung vom 9 . d. Ml ebenfalls in zwei¬
ter Lesung genehmigt.

-js- Vechta , 22 . Dez. Am Sonntag morgen bei 6 Uhr herum
ist aus der hiesigen Strafanstalt der Züchtling Joseph Hüll aus
Tolkemit, Kreis Elbing , entwichen und trotz der sofort eifrigst auf»
genommenen Verfolgung, welche am ganzen Sonntag nach allen
Richtungen hin fortgesetzt wurde, bislang noch nicht wieder aufgegriffen.
Hüll verbüßte z. Z . hier eine 5 jährige Zuchthausstrafe, zu welcher er
im Jahre 1899 vom GroßherzoglichenLandgerichte in Oldenburg wegen
schweren Einbruchsdiebstahls verurteilt worden war. Er ist ein ge¬
fährlicherVerbrecherund bereits öfter mit Zuchthaus vorbestraft, zuletzt
in Bremen mit 6 Jahren . Heute morgen wurde hier bekannt, daß in
der letzten Nacht in Barnstorf, Provinz Hannover, unweit der olden-
burgischen Grenze, ein Einbruch verübt worden sei , wobei dem Diebe
Kleidungsstücke und 60 Mk. bares Geld in die Hände gefallen seien,
und es unterliegt keinem Zweifel, daß Hüll der Täter ist. Not¬
gedrungen muß dem Entflohenen daran liegen, sich zunächst , da er mit
Anstaltskleidung bekleidet ist, anderes Zeug zu verschaffen . Der er¬
wähnte Einbruch gibt der Behörde einen wichtigen Fingerzeig bez.
der Richtung, nach welcher er sich gewandt hat. Höll sollte im Nov.
1904 zur Entlassung kommen, hat also schon 4 Jahre seiner Strafzeit
verbüßt. Er ist , obwohl nicht mosaischenUrsprungs, jedoch von einem
geradezu markanten jüdischen Aussehen, so daß dieser Umstand vielleicht
für ihn zum Verräter werden dürfte.

b . Eckwarden , 22 . Dez . Mit dem 1. Januar ist Herm
Rechnungsfiellcr Boog die Verwaltung der hiesigen Postagentur
übertragen worden. — Wie verlautet , ist die Onkensche Gast¬
wirtschaft von einem Bruder des jetzigen Inhabers mit
Antritt zum 1 . Januar n. I . käuflich erworben.

-A, Bon der Weser , 22. Dez . Manchem Besucher der
unteren Weser wird gewiß die Tatsache, daß das in der Nähe
von Blexen auf oldenburgischem Hoheitsgebiete
liegende Zollwachtschifs der Weser von preußischen
Beamten verwaltet wird, als recht auffallend ins Auge ge¬
fallen sein . Anfänglich war , wie uns hierzu von gut unter¬
richteter Seite mitgeteilt wird, beschlossen worden, die Ver¬
waltung des Weserzollwachtschiffes durch oldenburgischeZoll¬
beamten wahrmhmen zu lassen. Die Ausführung des Be¬
schlusses soll indessen an der Weigerung Oldenburgs gescheitert
sein . Womit diese Weigerung motiviert worden, entzieht sich
der öffentlichen Kenntnis . Vermutlich dürste der damalige
Mangel an Beamten die Ursache gebildet haben, aus welcher
das fragliche Anerbieten s. Zt . abgelehnt wurde. Im Laufe
der Jahre ist nun , gutem Vernehmen nach, auf beiden Seiten
(d. h . in Oldenburg und Preußen ) wiederholt der Gedanke
erwogen worden, ob nicht eine Abänderung in der Verwaltung
genannten Schiffs für beide Leide wünschenswert sei.
Das Projekt , wenn man es so bezeichnen darf, ist zwar noch
nicht verwirklicht und die Ausführung kann nicht einmal als
nahe bevorstehend bezeichnet werden, gleichwohl dürften die
Gründe, welche für die Verwirklichung sprechen , so über¬
zeugend sein , daß man in absehbarer Zeit an der Durch¬
führung kaum zweifeln kann.

I?. U . Eutin, 21 . Dez . Der Gemeinderat beschloß in
seiner heutigen Sitzung, im nächsten Jahre 2»/» °/° des Ein

entschlossen vorwärts , die Stufen zur angelehnten Haus¬
tür hinan , mit einem Satz stand er im Korridor , und wäh¬
rend er einen Augenblick atemlos horchte , drang der gel¬
lende Rus seines Weibes an sein Ohr : „Zu Hilfe ! Zn Hilfe!
Heinrich ! Heinrich ! Sie morden mich !"

Wie der Blitz war er an der Stubentür und erblickte
im Zimmer zwei Kerle mit geschwärzten Gesichtern , die
mit aller Gewalt seine heldenmütig sich wehrende Frau zu
überwältigen strebten . Mit einem hoch erhobenen Stuhle
drang er ans den einen Angreifer ein , der sich nun gegen
ihn wendete — aber ein furchtbarer Streich , und der Ge¬
troffene behielt noch eben Kraft genug , zur Tür und zum
Hause hinaus zu wanken.

Unterdessen sah sein Kumpan sich den Weg durchHaberland
verlegt, mit der Kraft der Verzweiflung stürzte er sich auf
ihn, brachte ihn durch die Wucht des Stoßes zu Falle und
gewann ebenfalls das Freie . Mit dumpfem Krache war
Haberland auf den Fußboden geschlagen und rührte sich nicht.
Anna sprang sofort dem Gefallenen zu Hilfe und überhäufte
ihm mit Liebkosungen — ein entsetzlicher Schrei entrang sich
ihren Lippen — sie hielt einen Leblosen in ihren Armen ; ein
totenblasses Antlitz mit geschlossenen Augen starrte ihr ent¬
gegen , und die angstvoll hereinstürzendcn Kinder fanden eine
Scene des Jammers und Elends . Der Knabe wurde sofort
zum Arzte geschickt. Dieser fand die Frau in namenlosem
Schmerze, den Kops ihres geliebten Gatten im Schoße. Nachdem
auf seine Anordnung der Ohnmächtige auf ein Lager gebettet
worden, konnte er die beruhigende Versicherung geben , daß
nur eine allerdings sehr heftige Betäubung vorliege, hervor-
gerusen durch das Aufschlagen des Kopfes auf den scharfen
Vorsprung des Stubenofens.

Welch trauriger Weihnachtsabend für die sonst so fröhliche
und sorgenlose Familie ! Der frische Tannenduft durchzog das
Zimmer ; von der Spitze des Christbaumes blies ein Wachs,
engel einen langen Papierstreifen aus seiner Trompete, aufdem der Festgruß : Friede auf Erden ! leuchtete. Die Kinder
blickten scheu hinüber, Bernhard zog sein Schwesterchen aufden Schoß und setzte sich mit ihr auf das Sofa ; hier weinten
sie nach Kinderart ihren Schmerz aus und verfielen bald in
einen ruhigen Schlaf . Erst gegen Mitternacht erwachte
Haberland aus seiner totenähnlichen Betäubung , und Annas
Freude läßt sich nicht beschreiben , die ihn als einen vom Tode
Auferstandenen und ihr Neugeschenktenbetrachtete. Da der
Leidende nach der Forderung des Arztes der größten Schonung
bedurfte, mäßigte sie die Gefühlsäußerungen und war ihrem
Gatten bis zu seiner Wiederherstellung, die sich lange ver¬
zögerte, die aufmerksamste und liebevollste Pflegerin . Das
auf so schreckliche Weise gestörte Weihnachtssest vermochte
nichts aus dem Gedächtnis der Familie zu verwischen.

Als Haberland imstande war , seinen Berufsgeschäften
wieder nachzugehen und wie früher für alles Not - !
wendige zu sorgen, erfuhr er die Genugtuung , daß seine I

Angreifer dingfest gemacht waren und zu langer Zuchthaus,
strafe verurteilt wurden . Eigentümlich berührte es alle
welche mit dem Werkmeister in täglichem Verkehr standen'
daß sich dessen Wesen seitdem total veränderte, und diese
Abweichung gegen früher war so stark, daß Anna sie oft mit
bitteren stillen Tränen beklagte. Nicht, daß er sich unfreundlich
gegen die Senngen gezeigt , oder seine Geschäfte vernachlässigt
hätte ; aber aus einem frohen, zufriedenen Menschen war ein
menschenscheuer Sonderling geworden, der den sonst so gern
gepflogenen Umgang mit Gleichgesinnten aus das ängstlichstemied, stets die Einsamkeit aussuchte und sich sichtlich Zwangantat , seiner Familie die gewohnte Aufmerksamkeit zuwidmen. Mit immer steigender Beklemmung beobachteteAnna ihren Gatten und bemerkte bisweilen mit Graueneinen lauernden , scheuen Blick , der sie erbeben machte. Er
nagte me. Als sie ihn einst eindringlich beschwor , ihr seine
Bekümmernisse mitzuteilen, lehnte er es erst kühl ab, dann

e ,̂ wild auf und schrie : „Ich leide an Kopsweh —
fürchterlich — Kopfweh — zuweilen ist es nichtzum Aushalten ich wollte, ich wäre tot ! " Aerzte, welcheman um Rat fragte , zuckten die Achsel , rieten Zerstreuung.
'

>,
^ tweise trat dann eine Besserung ein , bisder alte Zustand mit allen seinen Schrecken wiederkehrte.Eines Nachts erwachte Anna , von furchtbaren Träumen

^ " Schweiß gebadet. Dichte Finsternis herrschte
Mi Schlafzimmer, ein entsetzliches Angstgefühl schnürte ihrdie Kehle zu. Auch die Kleinen schliefen unruhig , von ihrem
Lag/r horte man verworrene Töne. Plötzlich kam es der
lauschenden Mutter vor, als rege sich ein leises Tasten und
Tappen em unterdrückter Kinderschrei erscholl , dann
glaubte sie leyes Wimmern zu vernehmen. In Todesangstmackte sie Licht und — nie in ihrem Lebern konnte sie den
schrecklichen Anblick aus ihrem Gedächtnisse verbannen —
am Bettchen Karolinens stand ihr Heinrich und umklammerte
mft >bwen Fausten den zarten Hals seiner kleinen Tochter.Sern Gesicht leuchtete unheimlich, stoßweise entrangen sich
semen blutlosen Lippen die Worte : „Du - oder ich ! Eins
must stoben . So ist es beschlossen ! " Mit lautem Schrei
warf sich Anna ihrem Manne in den Arm, er schlug nach
ihr, und nur die Mutterliebe gab ihr Kräfte , seinem wahn-
m Andringen zu widerstehehen; erst nach entsetzlichen
Anstrengungen gelang es ihr, dem Kranken durch Einflößen
beruhigender Mittel etwas Ruhe zu verschaffen und nach
Hilfe zu senden .

" "
lue Sonne aufging , fiel der unglückliche Werk¬

meister m Tobsucht; mehrere starke Männer vermochten ihnraum zu bändigen und die Aerzte ordneten seine Uebersührung
nach einer Jrrenheilanstalt an.

(Schluß folgt .)
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kommen? als Gemeindesteuer zu erheben. Die von vielen
Seilen für das nächste Jahr gefürchtete Erhöhung der Ge¬
meindesteuer tritt also nicht ein.

* Osnabrück , 21 . Dez . Für die Reichstagsersatz¬
mahl ist von der nationalliberalen Partei Hofbesitzer
Wamhosf, von den Sozialdemokraten Arbeitersekretär
Schräder aufgestellt worden.

Vermischtes.
Die Schätze des Papstes . Römische Blätter be¬

richteten bekanntlich, daß Kardinal Gotti dem Papste Pius
als Vermächtnis seines Vorgängers Leos XI ll . vierzig
Millionen Lire übergeben habe und in einem Versteck der
vatikanischen Bibliothek weitere neun Millionen in Gold und
Papier gefunden worden seien . In vatikanischenKreisen wird,
wie man seitens der Wiener päpstlichen Nuntiatur mit¬
teilt , die ganze Geschichte als eine Erfindung bezeichnet . Seit
Monaten spuken ähnliche Geschichten , die als ballons ä'sssais
gegen den Vatikan losgelassen würden , in einem Teile der
italienischen Presse, ohne daß sie den geringsten realen
Hintergrund besäßen. Zu der Schatzasfäre wird aus Rom,
19. d . Mts ., weiter berichtet: Bezüglichdes angeblichen Schatz¬
fundes im Vatikan widersprechen sich heute die Nachrichten
und ' die Ziffern . Die einen leugnen alles, die anderen,
darunter auch einige klerikale Persönlichkeiten, bestätigen die
Sache, nennen aber als den von Gotti dem Papste über¬
gebenen Betrag die Summe von 34 Millionen Lire und be¬
zeichnen die Höhe des Fundes in der Bibliothek mit einigen
hunderttausend Lire.

Allerhand Weihnachtsaberglauben erzählt eine eng¬
lische Revue . Der russische Bauer , der sehr abergläubisch ist,
hält den ersten Stern , der am Weihnachtsabend am Himmel
erscheint, für denselben Stern , der die Waisen aus dem Mor¬
genlande nach Bethlehem führte , und wer ihn zuerst sieht, soll
ein sehr glückliches Jahr haben. Mitten aus dem Weihnachts¬
tisch des russischen Bauern prangt als Sinnbild der Krippe
ein Bündel Stroh und Heu, und vor dem Mahl zieht jeder
Gast einen Halm aus dem Bündel . Wer den längsten zieht,
wird am längsten leben. Während des Festes ziehen die ver¬
lassenen Kinder des Dorfes von Haus zu Haus , singen Lieder
und erhalten an jeder Tür Geschenke , wofür sie den Geber
mit Weizen bewerfen, weil ihm das Reichtum sichert. In
verschiedenenLändern glaubt man , daß während der Nacht
vor Weihnachten Wölfe umherstreisen, Weingärten und Land
zerstören und auch umherstreisende Menschen ansallen . Sehr
hübsch ist ein Brauch in Oesterreich, in vielen Häusern die
ganze Nacht Lichter vor den Fenstern brennen zu lassen,
damit das hindurchziehendeChristkind den Weg findet unv
nicht stolpert. In England ist man ebensowenig frei von
Weihnachtsaberglauben . Tausende glauben an den Zauber
des Hahnenschreies zur Vertreibung böser Geister, und in
vielen Farmhäusern glaubt man daran , daß das Vieh am
Weihnachtsabend sprechen kann. Wehe aber dem, der horcht;
er wird sicherlich etwas hören , was er nicht gern hört . Man
erzählt von einem Knecht, der diesen Aberglauben verspottete
und sich im Stall seines Herrn versteckte , um zu horchen.
Gerade als es zwölf schlug , sagte ein Pferd zum anderen:
„Heute in acht Tagen werden wir eine schwere Arbeit haben. "
„ Ja , der Knecht des Bauern ist schwer , und der Weg zum
Kirchhof lang und steil," antwortete das andere Pferd . Der
Knecht aber starb und wurde gerade eine Woche später be¬
graben.

Aristokraten hinter dem Ladentisch. Aus London
wird berichtet : Einige Mitglieder des englischen Wels
haben schon vor Jahren begonnen , hier in London unter
ihrem vollen Namen Kaufläden zu eröffnen , die sich
größtenteils als sehr einträgliche Unternehmungen erwiesen
haben . Besonders , wenn sie bekannten Damen der Gesell¬
schaft gehören , werden sie von dem Publikum mit beson¬
derer Vorliebe „patronisiert " . Die Folge ist, daß von Jahr
zu Jahr , ja man möchte sagen , von Monat zu Monat im¬
mer mehr derartige Geschäfte entstehen , und gleichzeitig
haben die Damen begonnen , für Geschäfte und Fabriken
aller Arten gewissermaßen als Reisende zu wirken , indem
sie ihren Freunden und Freundinnen die betreffenden Wa¬
ren anpreisen und dafür eine gute Kommission ausgezahlt
erhalten . Lady Warwick war eigentlich die erste Dame der
Gesellschaft, die es wagte , in London unter ihrem vollen
Namen und Titel einen Laden aufzumachen , und zwar in
her sashionablen Bond Street . Sie ließ ihre Firma in
großen , weithin sichtbaren Buchstaben über dem Geschäft
anbringen . Uebrigens war das Unternehmen ein rein phi-
lantropisches , denn sie verkaufte dort nur die Arbeiten
der Schülerinnen der von ihr eingerichteten Schulen in
Warwickshire , und die Erträgnisse kamen wieder diesen
Schulen zunutze. Als die Gräfin aber erfuhr , daß sie als
Inhaberin eines Ladens nicht bei Hofe erscheinen könne,
verkaufte sie das Geschäft wieder weiter . Viele andere
Damen der Gesellschaft, die nicht Lei Hose verkehren , führen
Geschäfte unter ihren Namen ruhig weiter . Lady Essex
zum Beispiel hat mit Mrs . Hwfa Williams eine Waschan¬
stalt in Coombe , Lady Elphinstone hat eine Konditorei in
der Regent Street und Lady Browne ein Konfektionsge¬
schäft in Mabdox Street . Neuerdings hat die Hon . Mrs.
Archibald Turnour ein Putzmacheretablissement in Bond
Street eröffnet , ähnlich wie das der ebenfalls in der Ge¬
sellschaft wohlbekannten drei Misses Wilson in Hanover
Square . JU Duke Street hat Mrs . Guy Bethell , deren
Gemahl ein naher Verwandter Lord Westburys ist, einen
kleinen Möbelladen . Auch die Herren beteiligen sich sehr
aktiv am Geschäft. Sir Henry de Bathes Sohn hat eine
Motorcarniederlage eröffnet , und Mr . C. S . Rolle , Lord
Llangattocks Sohn , ist eben dabei , ein ähnliches Geschäft
zu eröffnen . Man möchte sagen , es ist mit einemmale
Fashion geworden , nebenbei auch ein bischen zu handeln,
und vorläufig sind die Grenzen noch garnicht abzusehen,
die diese neue Passion der Fashionablen einhalten oder
überschreiten wird.

Kandek, Gewerbe und Werkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . 23 . Dezember.

Die Konferenz beim Reichsschatzsekretär,
die gestern nachmittag geschlossen wurde , hat , wie
zu erwarten war , nur das Ergebnis gehabt , daß die Re¬
gierungsvertreter die Wünsche der Bankwelt betreffs der
Reform der Börsen st euer entgegennahmen . Daßdie Regierung alle diese Wünsche erfüllen kann oder will,
ist nicht gerade wahrscheinlich . Die Konferenz , der Ver¬
treter des preußischen Finanzministeriums . beiwohnten,

kvurde am Vormittag vom Frhrn . v . Stengel , am Nach¬
mittag vom Unterstaatssekretär v . Fischer geleitet.

Tie vom Reichsamt des Innern herausgegebenen
„Nachrichten für Handel und Gewerbe " bringen eine vom
deutschen Konsulat in Chicago herrührende Zusa mmen-
stellung und Beurteilung der amerikani¬
schen Trusts. Wir vermissen darin den Trust , der für
Deutschland gerade das größte Interesse hat , den Stahl¬
trust . Vielleicht soll aber die Zusammenstellung noch eine
weitere Fortsetzung finden . Sonst wäre sie freilich für
deutsche Interessenten nur von sehr beschränktem Wert.

Die Rückwanderung von Zwischendecks-
Passagieren aus den Vereinigten Staaten nach Eu¬
ropa ist in diesem Jahre von einem Umfange , der bisher
nicht erreicht worden ist. Regulär ist die Erscheinung , daß
amerikanische , aus Europa stammende Arbeiter während der
Wintermonate in die europäische Heimat zurückkehren, und
auch in diesem Jahre find 80 Prozent der Passagiere mit
Rückfahrkarten versehen . Die außergewöhnliche Höhe des
diesmaligen Verkehrs erklärt sich aber offenbar ans den
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen in Amerika , die
zu umfangreichen Arbeiterentlassungen Anlaß gegeben ha¬
ben . Die Beförderung des Verkehrs liegt besonders in
den Händen der beiden großen deutschen Gesellschaften und
der White -Star -Linie.

Eine gestern in Hamburg abgehaltene Versammlung,
in der die hauptsächlichsten Schiffsreedereien Hamburgs
fast vollzählig vertreten waren , erklärte sich im Prinzip
einstimmig einverstanden mit der Schaffung einer inter¬
nationalen Vereinigung der Segelschiffs¬
reedereien zwecks Festsetzung der Minimalfrachtraten
für Heim- und Zwischenreisen ans den hauptsächlich in
Frage kommenden Routen . Diese Minimalsätze sollen nur
so hoch bemessen werden , daß sie die Selbstkosten der Ree¬
der decken . Eine unbeschränkte , generelle Erhöhung der
Frachtsätze darüber hinaus ist nicht beabsichtigt.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 28 . Dezember.

OldenLurgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
stet von Provision.

I . Mündelstcher.
Shz pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3 hg PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
8hg PCt. do . do.
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. ISO?
4 PCt. Stollhammer, Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3hg pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
3h ° PCt. Butjadinger, Goldenstedter . . .
3*/g pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3Hz pCt. Liibeck-Büchener Prior .-Obl., garant.
3hg pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3hg pCt. do . do.
3 pCt. do . do.
3hg PCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1905
3hg PCt. do . do . .
3 PCt. do . do . .
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . .
3h , pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3hg pCt. Regensburger Stadt -Anleihe
3hg PCt. München-Gladbach« Stadtanlcihe
3hg PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . ,H . Nicht mündelstcher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3hg PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Psandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Central-Boden-Kredit-

Aktien-Bank, v. 1903 unkündb. b . 1911
3hj do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3hj pCt. do . der Preuß. Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912
3hg PCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3hg PCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

do . New-Dork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten „ 1 „ „ „
Holland. Banknoten für 10 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 177,50 PCt. G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97 .50 PCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins do. do . 5 PCt.

Ankauf Verkauf

PCt.
99,50
99.75
88,45

102,25
99,50

130,50
102,25
100
101.75
98.75
SS
98,75

100.75
99,80

102
102

91,40
101,80
101,90
91,40

100,80
99.50
98.50
99. 10
98,30

SS
98. 10

103,30

96.10
92.70
98. 70

PCt.
100

89,
102,75
100
131^ 0

99,25

99,25

102,55
102,55

91,95
102,35
102.45
91,95

101.45
100.05
99,05
98,65
98,85

99,55
98,65

96,65
93.25
99.25

102 102,55

102,80 103,35

100,10

96,50
93,70

102,25
100,95
101,50
104
168,75

20,36
4,1875
4,1725

16,86

100,25
100,40

96,80
94,25

102,75
101 .50

169,55
20,44

4,2225

Oldenburger Bank.

Mündelstcher.
3hg PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
3hg PCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., halbj.

Coupons .
3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4pCt . abgeüempeltedesgl. abl . Okt . 1903 3hg pCt. Zins
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . .
3hg PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
3hg PCt. Ankläger Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl . (40 Taler-Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3hg PCt. do . do . . . .
3hg PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905
3hg PCt . do . . . . .
3 pCl. do . . . . .
3hg PCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv ., unk . b. 1905
3h ° pCt. do . . . . .
3 pCt. do . . . . .
4hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe
3 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
4hg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
Zhg pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .

PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1902 . .

Gekauft Verkauft
P1. C PCt.

99,50 100

99,75
— 89,25

102,25
99,50 100

102,25
93,75 99,25
99 .25 99,75

130,50 131,30
101,75 —
98,75 99,25

102, 102,55
102, 102,55
91,40 91,95

101,80 102,35
101,90 102,45
91.40 91,95

100,90 101,45
103,20 103,75
99 99,55
99,20 99,75
SS,70 SS.2L

3hg PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . SS
3hg PCt. Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 99,80
3 PCt. Eutin-Lübecker Eiscnb.-Prior .-Obligat . gar. 100,75
3hg pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen 99,90
3hg PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk . bis 1908 99,40

Nicht mündelstcher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Gef. „Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt 101h,
4 PCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Psandbr., unk. b . 1913 —
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 102
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß . 100,95
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriese (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß . 101,20
3h , PCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk. Pfd., unk . b. 1913 99,95
3hg pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,50

SS,55
100,35

100,45
99,95

103

102,55

101,50

101,75
100,25

96,80
4 PCt. staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.4 PCt. Türkische Adm. Anl. v . 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .3hg pCt. do . . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.

3hg PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . .4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

89,20 89,75

100 fl . a
1 Lstrl. a
100 frs. »
1 Doll , n
1 Doll , a
10 fl. s,

Mk.Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London .
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Z)ork .
AmerikanischeNoten (Greenbacks)
Holländische Noten .
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäßden Tages -Knrsen.

102 .30
100,50
98,90
90 . 95

SS

100.95
96.70
92.70

168,75
20,36

80,90
4,1875
4,1725

16,86

102,85
101,05
99,45
91.50

99,55

101.50
97,25

169,55
20,44
8l,30

4,2225
4,2225

16,96

Oertlrche Getreideprsiss m der Stadt Oldenburg

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesig«
„ amenk.
„ südrussischer

Weizen

am 23. Dez . 1903.
Mrk. Mrk.

7,20 Gerste, amerikanische—
7,20 „ 5.S0
7,50 Bohnen , russische 8-
7 .70 Buchweizen 7,50
7,30 Mais 6,—
9.- Kleiner Mai- 6.-

Lupmeir
pro Centn«.

Eingetragen ins Handelsregister.
Brake II . Die ^ irma Wilhelm C . Hclzberg, Brake ist erloschen.

Konkursnachrichten.
Brake I . In dem Konkursverfahren über das Vermögen deS

abwesenden Gastwirts und Bäckers Hermann Albers zu Brake
ist der Schlußtermin auf den 8. Januar 1994, vormittags 10 Uhr
bestimmt.

Brake II . In dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns und Gastwirts Otto Jakobs zu Frieschenmoor ist der
Schlußtermin auf Sonnabend , den 9. Januar , vormittags 10h, Uhr
bestimmt.

Norddeutscher
^

Lloyd.
„Kaiser Wilhelm II ." , Högemann , von Newyork kom¬

mend , ist wohlbehalten in Cherbourg angekommen und
hat nach Landung der Post , Passagiere und Ladung die
Reise nach Bremen fortgesetzt . Derselbe überbringt 1322
Passagiere und volle Ladung . „Main "

, v . Borell , wohl¬
behalten in Newyork . „ Chemnitz"

, Jantzen , wohlbehaltenin Galvefton . „Nürnberg "
, Jaburg , von Ostasien

kommend , von Kobe abgegangen . „Freiburg "
, Prösch , von

Ostasien kommend, wohlbehalten Gibraltar passiert . „Kre¬
feld-" , v . Bardeleben , nach dem La Plata bestimmt , wohl¬
behalten in Montevideo . „Preußen " , Prehn , von Ostasienkommend , wohlbehalten in Antwerpen . „König Albert " ,
Polack, von Ostasien kommend , wohlbehalten in Hong¬
kong. „ Lahn "

, Bolte , von Newyork , wohlbehalten in Ge¬
nua . „Willehad "

, Zurbonsen , von Baltimore , wohlbehalten
Dover passiert . „Borkum ", Nahrath , von Brasilien , wohl¬
behalten aus der Weser. „Stolberg "

, Kirchner , hat die Reise
von Wladiwostok nach Moji fortgesetzt . „Friedrich der
Große ", Eichel, hat die Reise von Southampton nach
Genua fortgesetzt. „Gera ", Dahl , nach Ostasien , wohlbe¬
halten in Genua.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Rabenfels ", Krippner , in Antwerpen . „ Braunfels ",Reuter , in Genua.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Rhea " , Teigeler , von Rotterdam nach Kiel und Lübeck.

„Gauß "
, Reimers , von Bremen nach Amsterdam . „Activa ",

Petersen , von Bremen in Veile.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo ".

„Sperber " , Scholtz, von Bremen in London . „Falke",Röver , von Bremen in Hüll . „Nhland " , Jantzen , von Bre¬
merhaven nach Reval . „Albatroß "

, Winters , von Hüll nach
Bremen . „ Capenor "

, von Neworleans in Antwerpen.
„Schwan ", Hashagen , von Palermo in Valencia,

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg am

19. Dezember.
Leichter „Celle 6 ", Wehking, 550 T . Mehl von Celle.

Segelschiff „Helene"
, Meyer , leer vom Torfplatz.

21 . Dezember.
Leichter „Börsenhalle", Richters, 200 T . Stückgut von

Hamburg.
Abgegangen von Oldenburg am

19 . Dezember.
Segelschiff „Helene", Meyer , mit 10 T . Hafer nach dem

Hunte -Emskanal.
21 . Dezember.

Leichter „ Celle 6 " , Wehking, leer nach Brake.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffahrtsgesellschaft.

„Brake " , Sandersfeld , ist am 20. Dez . in Tanger ange¬
kommen. „Cintra ", Duken, ist am 20. Dez. von Lcith nach
Oporte angekommm.

„ Bremen "
, Schmidt, passierte am 21 . Dez. einkommend

St . Catherines . „Sines "
, Giering , ist am 20. Dez . in

Lissabon angekommen. „ Brake"
, Sandersfeld , ist am 21.

Dez . in Gibraltar angekommen. „Casablanca ", Harde , ist
am 21. Dez . in Ovorto angekommen . ^



Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen.

16 . Dez. : . Bruno ' , Even , von Geestemünde. . Matin ' ,
Reents , von Methil.

19. Dez . : . Saint Oswald, ' , Sindall von Odessa.
20. Tez. : Fischd. . Bremen " , B . Diers , „Wien " , Otten,

„Straßburg "
, Wiese, . Mainz " , Zimmermann , „ Schönebeck " ,

Lübben, „ München ", Blumenberg , „ Darmstadt ", Ulrichs,
mit Fischen von See.

21 . Tez. : „ Minister Jansen ", Strenge , mit Fischen
von See.

Abgegangen.
18. Dez . : „Unterweser 11 ", Meyer , nach Münster.
20. Dez . : „ Bruno " , Ewen , nach Carolinensiel. Fischd.

„Bremerhaven " , Deepen, leer nach See.
21 . D >z . : Fischd. . Mainz " , Zimmermann , „ Schönebeck " ,

Lübben, „München "
, Blumenberg , „ Darmstadt " , Ulrichs, leer

nach See.

Witterrmgsbeobachtimgeriin Oldenburg
von A. Schulz . Hos-Optikec.

Monat. Thermo¬meter
«-Ls.

Äarc
WM Pariser

Zoll,l.Lia.
Lufttemperatur

Äoaat. j höchstes„iedri,,,
22 » ^ 6^.
23 . Dez.

7U. Nm.
8 „ Vm.

0,7
— 1

775,8
772,6

L8. 8
28 6,5

22 . Dez.
23 . Dez.

ch 1,8 - 1.8

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1903 ^ 19,222,533 53
Im Monat Novbr . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt .

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 03
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) . . .

355,198 84
269,383 14

19,308,349 23

20,872,825 63

WeihnachtsbLtte.
„ Bei Herannahen des Weihnachtsfestes bittet auch den

Unterzeichnete Kirchenrat wieder um freundliche Gaben an
Geld, Kleidungsstücken re., um den Armen der Gemeinde eine
Weihnachtsfreude bereiten zu können. Jeder der Unterzeichneten
ist gern zur Entgegennahme von Weinachtsgaben bereit.

Für die bisherige Hilfe herzlich dankend
Der Kirchenrat von Eversten.

Engelbart , Schröder , Garms , H . Kayser , D . Meyer,
Koch, Würdemann , Haake , Hüttemann , Theilmann,

Pastor Töllner ."

Weltlicher Ink.
dein Herrn Franz Wilhelm , Apotheker , k. n. k.
Hoflieferant , in Neunkirche » , Niederösterreich,
Erfinder des antirheumatischen und antiarthritischen
Blntreinigungs -Tees . Blutreinigend für Gicht und

Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oesfentlichkeit trete, so ist es

deshalb, weil ich es zuerst als Pflicht ansehe , dem Herrn
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, meinen innigsten
Dank auszusprechen für die Dienste, die mir dessen Blut¬
reinigungstee in meinem schmerzlichen rheumatischen
Leiden leistete , und sodann, um auch andere, die diesem
gräßlichen Ucbel anheimfallen, aus diesen trefflichen Tee
aufmerksam zu machen . Ich bin nicht imstande, die
marternden Schmerzen, die ich durch volle S Jahre bei
jeder Wittcrungscinderung in meinen Gliedern litt, zu
schildern , und von denen mich weder Heilmittel, noch der
Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien
konnten. Schlaflos wälzte ich mich Rächte durch im
Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends,
mein Aussehen trübte sich und meine ganze Körperkraft
nahm ab. Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben
genannten Tees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
nur ganz befreit und bin es noch jetzt , nachdem ich
schon seit 6 Wochen keinen Tee mehr trinke, auch mein
ganzer körperlicher Zustand hat sich gebessert . Ich bin
fest überzeugt, daß Jeder , der in ähnlichen Leiden seine
Zuflucht zu diesem Tee nehmen, auch den Erfinder dessen,
Herrn Franz Wilhelm, so wie ich, segnen wird.

In vorzüglicher Hochachtung ^
Grmfltt Butschrtt-SLrettfeld,

Oberstlentenants -Battin.

Bestandteile : Innere Nußrinde 58, Wallnußschale 56,
Ulinenrinde 75, Franz . Orangenbläiter 50. Eryngiiblätter 35,
Scabiosenblütter 56, Lemusblätter 7S, Bimmstein 1,50, rotes
Sandelho z 75 , Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3,50, Kaäio.
0 -rrioxbM 3,50 , Chinarinde 3,50 , Eryngiinmrzel 57, Fenchel¬
wurzel <Samen) 75 , Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süß¬
holzwurzel 7b , Sassaparillwurzel 35, Fenchel, röm ., 3,50 , weiß.
Senf 3,50 , Nachtschattenstengel 75.

Die Bestandteile sind nach einem eigenen
Verfahren geschnitten nnd getrocknet , wodurch
der Heilwert speziell erhöht. Nicht zu ver¬
wechseln mit gewöhnlicher Handelsware.

Vi Paket . . . . Nack . S.—.
1/ H H _» s s „ L» ch
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Holz - Verkauf im

Revier Streek.
Es sollen verkauft werden

m Montag , 28. Lezbr. IM,
im Forstort Neu -Osenberge:

etwa 260 tin Kiefern, Balken,
Sparren , Latten , Ricke,
Bohnenstangen und Brenn¬
holz,

etwa 3 km Birken, Nutz- und
Brennholz,

etwa 2 km Linden, Nutz- und
Brennholz.

Das Lindenholz, welches bei der
Revierförsterwohnung zu Streek lagert,
wird nicht an Ort und Stelle ver¬
kauft und ist daher vorher anzusehen.

Käufer versammeln sich 10 Uhr
vormittags bei Nr . 1 der Kiefern an
Stolles Schaftrist in den Neu - Osen-
bergen.

Oldenburg , 22. Dezember 1903.
Pauly.

Holz - Verkauf
IN

Westrittrum.
Wildeshausen . Der Vollmeier

D . Bruns lund F . Littelmann zu
Westrittrum lassen am

Freitag,
den 8 . Jan . 1004,

nachm . 1 Uhr pünktl . ans . :
M Stamm zum Teil schwere

schiere Eichen,
Schiffs-, Siel -, Wagen -, Bau - und

Lobholz,
20—30 Stamm starke schlanke

Buchen,
Nutz- und Brennholz,

30—40 Stamm Erlen und
Birken,

Holzschuhmacher- und Brennholz,
öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

Wiefelstede . Landmann Hinr.
Fischbeck in Mansholt läßt am

Iieilstag, de « ZS. Jezdr.,
nachm . 12 '/s Uhr ans . ,

vor dem Richtmoor:
20 Kaufen Dannen,

bei der Aschhausermühle:
250 Dannen,

zu Rammpfählen u . Bauholz
bestens geeignet»

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen und wollen Kauflustige
sich in Verkäufers Hause versammeln.

Nach Beendigung des Verkaufs
läßt Fischbeck die Fertigstellung von

Meter
Gruppen

mindestsordernd ausverdingen.
H . Brötje.

Gcfchiiftstjlms-
Verkaus.

Hude. Habe eine in Berne, an
bester Geschäftslage belegene

Besitzung,
korrrpk . E - sHLrpHe,

Achten etc.
unter seyr günstigen Bedingungen zu
verkaufen. — Mietertrag jetzt 815 ^
Antritt kann beliebig erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.

IkulLLSH
empfiehlt in bekannter Güte.

K. Spilker , Ofeuerstraße.
Gute Teckel , sehr wachsam, billig

zu verkaufen. Withelmstr. 6 s.

Wegen anderweitigen Unternehmens
verkaufe mein neu erbautes

Kurhaus
-Weiteich
unter Selbstkostenpreis für 37,000
Anz. 3— 5000 Antritt beliebig.
Lage sehr günstig. Lokal bedeutende
Zukunft.

H . Lüken,
Mühlenteich b . Varel.

Nadorst. In Tiedr . Harms
Witwe Wahnbeck Auktion am
29 . Dezbr. ds. Js . kommen noch mit
zum Verkauf:

1 kräfr. schwarzer 6jähr . Wallach
(zugfest ),

80 Scheffel Eßkartoffeln,
1 Quantum Dünger.

D . G . Dierks.

Position
oder auch Nebenerwerb?
Bei hohen Bezügen ist die

General -Agentur einer erst¬
klassigen Haftpflicht-, Unfall-
u. Einbruch- Diebst. -Versicherung
eventl. für groß ren Bezirk an
eine rührige u . solvente Persön¬
lichkeit zu vergeben. — Fachleute
nicht Bedingung , Domini frei¬
stehend . — Off. mit Lebenslauf
u . Referenzen unter K. H . 350
an Haasenstein <L Bögler
A .-G . , Hamburg.

Schön singende Kanarienroller
billig zu verk . Milchbrinksweg 80.

Z . v . 2 n ., g . erh . Herren-Ueberzieh.
u . 1 Knab. - Mant . f. 12—14j. Milchst. 14.

Pscisesklrb „ZuMr",
Neusüdende.

Am Sonntag , den 10 . Januar:

SE,
wozu freundlichst einladet

Heinr . Unger.

Zu belegen u. anzuleiheu
gesucht.

Privatdarlehne , Geschäftsdar-
lehne, Baugelder vergibt, Hypotheken,
Erbschaften kauft, beleiht Kubernus,
Berlin , Steinmetzstr. 50. Offiziere
erhalten sofort.

Rastede . Auf hier im Orte be¬
legene Besitzungen suche ich zum
1 . Mai auf durchaus sichere erste
Hypothek zu 4°/°

nnznlerhen:
10,000, 4000, 3000 und 1200 ^ und
verschiedene kleinere Beträge.

H . Hoes.

Wohnungen.
Zu vermieten auf sofort od . später

an eine kleine ruhige Familie eine
Oberwohnung , bestehend aus Stube,
2 Kammern , Küche und Torfraum.

Näheres bei Gastwirt Reckemeyer,
Donnerschwee. _

Einem alleren Herrn kann ich bei
einer Witwe in der Nähe der Stadt
eine schöne Wohnung mit Pension
Nachweisen . Offerten unter K . jL.
postlagernd Oldenburg erbeten.
Zu verm. St . m . B . Langestr. 45 2 . Et.

Zu verm. eine größere beq . einger.
Unterwohnung , auf sofort o. später.

_ Lambertistr . 58.
Zu verm . Unterw . in m . Hause,

Angnststr . 58 , OWohn - n.Schlafr «,
Soüterrainräume u. Zub . sow .Vor-
«. Hintergarten pro 1. Mai 1004.

G . F . Martens , Mugnststr . 58
Z . v . ,rdl . mbl. St . u K . Sonnenstr . 2.

Möbl . Zimmer mit Pension per
1 . Januar 1904. Offerten m . Prers-
angabe an Karl Reinecke , Soltau
i . Hann.

Vakauzeu und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zu Osbrn ein

Kessnerlehrking.
LLDtHOs Lrssisrrr 'aiil,

Bremen , am Markt 9.

gesucht
s. gesch. 10 Pfg .-

Vertreter?
zum prov . Verkauf ges. ,
Artikel. Hoher Verdienst. Jede Dame
ist Käuferin . Geschäfte jeder Branche
sind Abnehmer. Muster gegen Ein¬
sendung von 0,50 Mk.
Allein- Vertrieb für In - und Ausland:
WC . A. Loebow , Magdeburg.
Gesucht s. bescheidenes geb . Fräul.

Stelle zur Führ , des Haush . sowie
zur Pflege und Gesellschaft bei ält.
Dame, Herrn od . ält . Ehepaar . Off.
unter S . 108 an die Exped. d . Bl.

Gesucht auf sofort em zuverlässiger

Fuhrmann.
_ _ B . F . Wallheimer.
Oldenburg . Gesucht zu Ostern

ein MaLerlehrling.
I . Schrimper , Katharinenstr . 22.
Gesucht zum 1 . Mai ein zuver-

lässiger Grotzknecht.
Schmede bei Kirchhatten.

Joh . Logemann.
Ge' ucht zu Ostern oder Mai ein

Lehrling für mein Geschäft.
Th . Fasch,

Hofklempner u . Jnstalateur.
Oldenburg . Gesucht auf Mai ein
L^SÜ,L »L1irN.

W . Kaiser , Malermeister,
_ Nadorsterch. 9.

Gesucht zu Ostern oder
Mai ein

Lehrling.
MIL . LtSlLs,

Malermeister,
Donnerschweerstr. 32 s.

Gesucht zum 1 . Mai ein Lehrling.
W . Böseler,

Schmiedemstr. , Tonnerschw. CH.
Gesucht zu Ostern für eine Wein¬

großhandlung ein Lehrling s. Kontor
u. Lager.
_ Johann Huukcke, Stau 13.

Osternburg . Ges . zu Ostern ein
Lehrling . H. Paradies , Bäckerm .,

Cloppenburg rstr . 73.
Blexen (Butjadingen ). Gesucht

auf sofort ein anständiger

junger Mann,
der Lust hat zur Fischerei.

C . Meyer.
Jg . Mädchen , welche die Damen-

schneiderei, akadem. Musterzeichn.
и. Zuschneiden gründl . erl . wollen,
к. jederz . eintr . Achternstr . 12 ob.

Daselbst Anfertigung eleganter
Damen - und Kindergarderobe.

Ohmstede . Suche wegen Krank«
heit auf gleich oder zum 1 . Mai ein
Mädchen , welches melken kann.

Ww . Schellstede.
Butteldorf (Altenhuntorf ) . gesucht

aus sofort ein tücht. Schmiedegeselle
auf dauernde Arbeit und aus Öfter«
oder Mai ein Lehrling.

F . G . BrandeS.

auf sofort ein ordentliches Mädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper»
Geestemünde, Weststraße 11.

Gesucht
ein Mädchen für Haus - u. Garten¬
arbeit zu Ostern.

I . D . Rothfos,
_ St . Magnus bei Vegesack.

Ich juche per Ostern 1904 einen

fixen Lehrling
für mein Eisenwarengeschäft Bremer«
haven und Lehe.

Heinr . I . Wiese , Lehe,
_ Effenwaren.

Gesucht zu Ostern nach Bremen
ein Lehrling für Bäckerei und Kon¬
ditorei. Nachzufragen bei

D . Bohlen , Nadorst.

Pensionen.
Suche für meine 17jährige Tochter,

welche die höhereTöchterschulebesuchte,
einen gründl . Klavierunterricht genossen
hat sowie das Weißnähen , die feine
Wäsche und Plätterei erlernte und in
Hausarbeit nicht unerfahren ist , Auf¬
nahme in einem besseren Hause als
Stütze bei vollem Familienanschluß
und etwas Taschengeld.

Viktor Mattfeldt,
Berde n an der Aller

'
LrwntworUchV Wilhelm - . Bufch als Chef-Redakteur ; für den Inseratenteil: 3. Revloeg . RotattonSdruck und

^
Berlag :̂ B7Schark . Old «nbur »7
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Krischan geiht na'n Hroßherzog.
' n lustig Vertellsel to Wiehnachten.

Van Emil Pleitner.
(Nachdmck verboten.)

(Fortsetzung .)
m.

Den annern Morgen weer Krischan Harms all betiets
wedder hoch . He keek ut ' t Finster : dat sneede buten . Unnerin 'n
Hufe gung dat all hellsch her . De Buren keemen all betiets
herin in de Stadt , denn mannig een harr noch ivat to be¬
sorgen vor ' t Fest un harr dat bet vandagen upschaben . He
gung de Trepp hendal . Vor 'n Träsen weer rat all vull.
Aber in de Gaststuw stund de Kosfi un dat Botterbrod all prat.

Ganz langsam gung de Tiet hen , un de ole Klock, de
an de Dähl stund , flog ennelk teihn . Nu muß he woll los,
he mugg nu willen oder nich.

Krischan geew den Kellner 'n Wink , he schul! is 'n bäten
duner herankamen , un denn frag he em stillkens.

„ Weest Du up 'n Sloß Bescheed ? "
„ Jawoll . Ick kenn een van de Stubcndeerns . Dar gah

ick aberlangs Sonndags mit na 'n Danzen , dat heet , wenn ick
is mal affkamen kann . Alltofaken is dat nich ; dat schall nu
aber woll bald anners kamen . Freiheit und Gleichheit !"

„Ick wull na 'n Großherzog !"

„ Dat is wat anners . Tenn gaht Ji dar vorn in ' t
Sloß herin , wo de Posten steiht . Un denn rechter Hand geiht
dat henin . Dar schall woll een herumstahn to hoffdeensten,
den sragt man , de schall Jo woll torecht wiesen ! "

„Un wenn ick dar erst bin ? "

„ Dat is nicks nich . Immer van „ Königliche Hoheit"
seggen , un blot antworten , wenn Ji fragt weert , un wenn he
Jo tonicken deiht , denn gaht Ji wedder herut , aber van
achtern . Seht man to , dat Ji good den Drei na de Dar to
kriegen doht . Un blot nich immer de Hannen in de Tasch . —
Ick mutt los , dar gunnert roopt se all wedder na mi !" —

Krischan streek fick den Abendmahlsrock glatt un nehm
den Stintschäpel van 'n Haken un streek em ok glatt . Buten
sneede dat noch immer . He bekeek sieue swartrotgoiden
Kokarde . Schult he se nich affnehme » ? Dat weer jo mäaelk,
dat se dm Snee nich verklagen kunn . Aber he weer °jo
Präsendent van den Butendieker „Volksvereen " , un he reiste
up Diäten . He settde den Hoot up un gung henut . Aber
as he bi den Träfen vorbi keem, dar nehm he em wedder aff
un nehm de Kokarde herunncr un steek se in de Binurrtasw.
Bi de Kark vorbi un bi de Sloßwache vorbi un dat l :ek up ' t
Swß to . — Dat weer doch verbraten , dat ' t so snee - en deh.
As he unner ' t Portal stund , dar harr he all ' n ganze Dracht,
un he blcew bestahn un kwppde sick den Snee aff . Aber wat
nu vor Rat ? Dar weer numms to sehn , un den Posten
fragen , ja , dat weer ok so wat.

Dar keem an de auner Siet van dat Portal just ' n apen
Wagen vorföhrt , un Pakete weern dar in , un 'n herrschaftlichen
Kutscher seet up 'n Buck . Nu weer ' t Tiet . He dar also up
los . He schoos den Hoot so'n bäten van de eene Siet up de
anner un sä : „ Sie wissen auch wohl nicht , ob der alte — ob
der Groß — ob Seme Königliche Hoheit ein ist ? " De
Kutscher in de moje Uniform keek sick usen Mat an , un denn
matde he 'n Gesicht , as wenn he van 'n Bähn fallen schull.

„Wat , Krffchan , bist Tu dat , ole Jung ? Un hier
dropt wi us wedder ? Kennstte mi nich mehr , Krischan?

Kleines Aeuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

, — Heiteres von Moritz v . Schwind. Zur Er-
iünerung an Moritz v . Schwind , dessen 100 . Geburtstag

/ am nächsten 21 . Januar gefeiert werden wird , teilt die
/ Münchener „ Jugend " einige Anekdoten aus dem Leben

'des Künstlers mit , darunter die folgenden : Ein Kollege
lud den alten Meister in sein Atelier , um die ziemlich
umfangreiche Skizze eines Gemäldes , das die Sint¬
flut darstellen sollte , zu betrachten . Schwind erschien und
sah eine Wette still und nachdenklich vor der Leinwand,
bis er endlich langsam begann : „ Das freut mich — nein,
das freut mich — " . Der Kollege fühlte sich bereits ge¬
schmeichelt : „ Im Ernst , Herr Professor ? " — „ Ganz rm-
Ernst : das freut mich — dah das Luderzeug a l les
versaufen muß !"

Sein junger Sohn Hermann war einmal mit einem
selbstgebauten Floß , worauf er ein Segel gesetzt hatte,
weit in den See hinausgefahren . Als Schwind dies hörte,
rief er voll Angst : „ Den Kerl erschieß ich sofort , wenn
er kommt ! So eine Dummheit !" Als das Fahrzeug lang¬
sam heimwärts steuerte : „ Der kriegt mir Prügel, wenn
er kommt !" Nachher : „ Der kriegt mir aber eine Ohr-
seig 'n !" Als er aber schließlich wohlbehalten landete,
umarmte ihn Schwind mit den Worten : „ No , weil Du nur
Wieder glücklich da bist !"

Bekannt ist , daß Schwind ein entschiedener Gegner der
Richtung Piloty 's war , trotz der persönlichen Achtung,
die er für diesen hegte . Man war deshalb auf sein Urteil
gespannt , als er zum erstenmal des großen Bildes von
Piloty „ Nero auf den Ruinen Roms " ansichtig ward . Erst
räusperte er sich , dann wies er auf das noch glimmende
Scheit im Vordergrund : „ So a Scheit " — sagte er — „ so
a Scheit möcht ' ich malen können .

" Sprachs und ging
seines Weges . Professor Piloty hatte sein Atelier im alten
Akademiegebäude gerade über dem Schwunds ; als Piloty
dort ein neues Bild zur Besichtigung ausstellte , und viele
Leute hinaufgingen , fragte Schwind einen Herabkommen¬
den : „ Sagen S ' mir , was ist denn da oben schon wieder für
ein Unglück geschehen ?"

— Die Königsberger Kant - Feier. Die Par¬
lamentsgruppe der f r an z ö s is ch en Fr eidenk er wird
au der Kant -Feier in Königsberg am 12 . Februar offiziell
teilnehmen.

— Dr . Marmoreks Serum. Aus Paris wird
berichtet : Ein Mitarbeiter des „ Temps " interviewte Dr.
Marmore ! über dessen Antituberkuloseserum . Dr . Marmo¬
re ! beansprucht keineswegs , das Arkanum gegen die Tu¬
berkulose gefunden zu haben , sondern nur ein Heilmittel,
das , wenn es rechtzeitig anaewendet wird , in vielen Fällen

„Klaus Witt !" sä Krischan . „ Minsch , wat Heft Du
mi versiert . "

„Jawoll , Klaus Witt, " sä de anner , „ weest Du noch , ole
Jung , as wi anno 15 tohop in Frankriek leegen UN as wi
mit den „ groten Oberst " na den ölen Blücher unnerwegs
weeren ? " —

„ Den Deubel ok ! Un Du bist hier bläben un bist
herrschaftliche Kutscher wurden ? "

„Dat suhst Du jo woll . Un Du ? "

„ Ick bin Meisters - Knecht up Menken Helgen in Butendiek ."

„ Ok 'n good Bahntje . Un wat deihst Du hier ? Wullt
Du den Großherzog 'n Kriegsschipp bo - en ? "

„Ick bin Präsendent van den Butendieker „ Volksvereen -
"

„Nu wardst Dag , un Du wullt em mit helpen dir
Regeeren ? Na , mien Jung , bat is ' n verbraten Kram upstunns-
Weestst woll — "

Mit ' n mal makde he ' n ganz fierlich Gesicht un nehm
de Mutz deep aff . Krischan Harms wull noch wat seggen.
Aber sien ole Frund plinkoogde em to , he schull man leeber
swiegen . Krischan keek sick um . Dar stund dar een mit ' n
goldgestickde Uniform un weer just ut dat ole Sloß herut-
kamen un wull in den annern „ Flügel " herin un harr de
Där all in de Hand . He keek den Präsendenten van den
Butendieker „ Vo .ksvereen " garnich an un sä blot to den
Kutscher : „ Sie können absahren , Witt , besorgen Sie die
Geschäfte heute selbständig !"

He wull all just den Drei in de Där nehmen , dar nick-
koppde de Präsendent sienen ölen Frund to , un de leet em
nich in Stich.

„Verzeihung , Herr Kammerherr, " sä he, „ dieser Herr hier
hat ein Anliegen an Seine Königliche Hoheit !"

Denn harr he ok all de Lien stramm in de Hand , un
hen gangen de Pär.

Krischan weer mit den sienen Herrn alleen . De keek em
an un makde de Där apen un winkde mit de Hand un sä:
„ Bitte ! " Un Krischan mugg nu willen oder nich , he muß
loerst herin.

Dar keem he nu in ' n grobe Stuw . As he ' n paar Trä
bahn harr , dar weer he bold utgläen , so glatt weer dat dar.
Nich mal Sand harrn se dar street . Na , wer kann an allens
denken , un vorn Fest hewwt fest okjo all lükerdrock.

„Sie haben ein Anlagen an Seine Königliche Hoheit ? "

„Jawoll , Herr Kammerherr . Ich l»n nämlich der
Präsendent von den Butendieker „ Volksverein " .

„Hm ! "

„ Das heißt , das sind man 'n halb Stieg Mann . Aber
wo sie sich all zusammentun für das deutsche Vaterland , da
— ich meine man — nur Butendieker — "

„ Ganz recht . Und Ihre Wünsche ?"

„ Das meiste ist Sie wohl be annt . Mit das Oldenburger
Geld , daß sie bas in Bremen nicht immer für voll anmhmcn
wollen , das geht nicht . Und denn mit dis Wilshnsschen
Scheffel und die ammcrschen Scheffel und die jeverschen
Sweffel und wie das heißt , wo kein Schw — ich wollte lagen
wo tem Deubel sich mehr aus vernehmen kann , und wo sie
die Dummerhaftigen blos mit anschm — ich wollte sagen mit
an — anfuhren tun , das ist auch nichts nicht . Und daß der
Däne uns man einfach die Klappe vor die Nase zumcchen
kann und legt sich mit seinen großen Kastei s vor die Weser
und kein Fahrzeug kann da heraus und herein , das ist erst
recht nichts nicht ."

De Kammerherr weer 'n bäten ungeduldig wurden.
„ Wenn die Herren in Ihrem „ Volksverein " — woran

ich ja nicht zweifle , die Erörterungen in der Presse und in
den Volksvertretungen aufmerksam verfolgt haben , so werden
Sie wissen , daß es ein Herzenswunsch Seiner Königlichen
Hoheit ist, derartige berechtigte Forderungen — wie er es ja
schon bei der Berufung der Landstände gezeigt hat — der
Erfüllung nahe zu bringen . "

„ Aber nun kommt die Geschichte , wo ich extra um
gekommen bin . "

„ Nun ? "

„ Nämlich wie ist das mit die Steueraufsehers ."

„ Mit den Steueraufsehern ? "

„ Jawoll , diesen Frühjahr waren einige von die Buten-
diekers aufs Amt und haben verlangt , die Steueraufsehers
sollten abgeschafft werden . Das ist ja all ganz gut . Man
braucht nicht mehr zu schmuggeln und auch nicht alles bei
„ Vierteln " hereinzuholen . Aber ich hab 'n Jung , und das
ist ' » Stcueraufseher , und der hat stillkens 'n Braut , und sie
wollen sich zu

's Fest gern veröffentlichen , und junge Leute
wollen gern heiraten , das weiß man wohl . Wo sollen die
aber von leben bei diese schlechten Zeiten , wenn die Steuer»
aufschers abkommeu ? Und was er ist, nämlich sein Schwieger«
vater , der hat ' n Wirtschaft , und er ist schon ganz süchtig und
will das Schild „ Zum Großherzog von Oldenburg " aus-
sireichen und da ein anderes vormalen lassen : „ Zum Reichs¬
verweser Er Herzog Johann " . Aber was tu ich mit den
Erzherzog Johann , den bei uns kein Deubel — ich wollte
sagen — kein Mensch nich kennen tut ? Das bischen — ich
wollte sagen das Regier — kann der Großherzog woll alleinig
ab , und wenn da noch wieder einer zukommen tut , das kost
blos wieder Geld !"

De Kammerherr harrst wiß ' n bäten in ' n Hals . He muß
duchtig hosten un kreeg sien Taschendook herut un dreihde sick
na ' l Finster um . As dat Schur vorbi weer , keek he usen
Krischan an un sä : „ Mein lieber Herr — wie ist doch Ihr
werter Name ? "

„ Harms . Krischan Harms . "

„ Also mein lieber Herr Harms , Sie können unbesorgt
sein . Es liegt keinerlei Grund zur Beunruhigung vor.
Wollen Sie Seine Königliche Hoheit in der Sache noch
behelligen ? "

„ Herr Kammer -Herr, " sä Harms , „ich reise auf Diäten.
Es ist schon einmal einer von unsere Präsenbenten auf
Diäten nach Oldenburg gewesen . "

„ So ? Ich entsinne mich nicht . "

„ Er ist auch schon inOldenbrook behängen geblieben unk
hat da seine Tiälen verzehrt und hat uns nachher was vor¬
gemacht . Wenn ich nun auch blos bis Sie kommen täte , denn
wäre das Geld ; a wieder in den Dreck geschmissen . "

De Kammerherr kreeg ' t wedder in 'n Hals , aber dat weer
ditmal nich sl .mm . He gung de anner Där henut un leet
usen Krischan alleen . Nu harr he Tiet , sick umtokieken
Kinners , wat weer dat hier moi . Grote Biller in golden
Rahmens an de Wand un rund umto luter Sofas . Dat
harr he sien Läw noch nich sehn . — Un nu kunn he ok hören,
wo dor lwee där de Siuw gungen un achter de Där snacken
dehn . Dat weer „ den ölen Paul " sien Stimm.

„ Lassen Sie den Mann nur einlreten . Die Leute kennen
mich und wissen , daß ich es gut mit ihnen meine !"

Un denn gung de Där apen , un de Kammerherr keem

Besserung oder Heilung bringe . Bisher habe er es nur
in vorgeschrittensten , fast verzweifelten Fallen anwenden
können , und daher relativ wenig günstige Resultate erzielt.
Auch sei sein Serum in den letzten Monaten wesentlich
verbessert worden , weshalb die Erfolge , die Dr . Monod
in der letzten Zeit hiermit erzielte , größere waren . Er
fahre fort , das Serum zu vervollkommnen , und bean¬
spruche nur Gerechtigkeit in der Beurteilung und erwarte
bessere Ergebnisse von der Zukunft . Die Versuche würden
in Frankreich und im Auslande fortgesetzt . Ueber seine
eigene Privatpraxis mit dem Serum wollte Dr . Mar¬
more ! nichts sagen , da er Forscher , nicht aber prakti¬
zierender Arzt sei.

— Ein physiologisches Wunder. In Lon¬
don erregt der „ indische Heilige " Agamha Guru Para-
mcchamsa , der oberste Mahatma der Hindus , großes Auf¬
sehen , der sich durch seine außerordentliche Willenskraft
eine solche Herrschaft über seinen Körper erworben hat,
daß er das Herz fünf Sekunden lang anzu¬
halten vermag. Einen solchen Versuch machte er,
wie ein Londoner Blatt berichtet , dieser Tage in Gegenwart
mehrerer Zeugen . Einer von diesen berichtet darüber fol¬
gendes : „ Legen Sie Ihre Hand auf meinen Puls, " sagte
er , „ niemand glaubt mir , bis er sich überzeugt hat . Fühlen
Sie aufmerksam und warten Sie ." Der Puls schlug regel¬
mäßig ; eins , zwei , drei , vier ; eine Veränderung war nicht
bemerkbar . Plötzlich leuchtete es seltsam in den Augen
des Mahatma . Er besiegte seine Körpertätigkeit durchseine
bloße Willenskraft . Der Puls schien schwächer und lang¬
samer . Dann hörte er auf zu schlagen , es war keine Be¬
wegung mehr . Es war , als ob man den Arm eines eben
Verstorbenen ansaßte . Die Augen des Mahatma waren
halb geschlossen und angespannt , während er regungslos,
aber aufrecht in seinem Stuhle saß . Eins , zwei , drei , vier,
fünf — zählte man unwillkürlich weiter , obgleich nichts
zu zählen war . Dann trat an die Stelle der Starrheit
bei dem Mahatma wieder Leben und er lächelte . „ Jetzt
glauben Sie es , nicht wahr ? Die Leute glauben immer,
wenn ich bewiesen habe , was ich leisten kann . Als ich vor
zwei Wochen den Herzog und die Herzogin von Manchester
besuchte , wurde ich auch gebeten , in Anwesenheit von zwölf
Leuten , unter denen sich ein Arzt befand , mein Herz an¬
zuhalten . Der Arzt lachte , als meine Kräfte erwähnt wur¬
den ; aber ich überzeugte ihn ." Der Mahatma hat viele
bedeutende Mediziner in England und Amerika , sowie
in seiner Heimat Indien von seiner Fähigkeit überzeugt.
In Indien wird er verehrt , wie nur Propheten nach , ihrem
Tode verehrt werden . „Das sind nur Kinderkünste, " meinte
er indessen verächtlich , „ die nur für Kinder und Neuig-
leitssucher geeignet sind . Ich bin gekommen , um die Wahr¬
heit zu predigen , nicht um Kindern Wunder zu zeigen . ^

Jeder kann das tun , der seinen Millen seinen Geist er¬
obern läßt . Wenn ich solche Dinge tue , kommen aber nur
Leute , die ich nicht sehen will . Ich will nur Ihre Weisen
die Wahrheit lehren , nicht Ihre Neuigkeitssucher befrie -,
digen .

"
— Röntgen - Kurse in Aschaffenburg. Am Freitag,

11 . Dezember , schloß der fünfte Röntgen -Kurs des Elektro¬
technischen Laboratoriums Aschafstnburg , und damit der letzte
in diesem Jahre . Durch die Einrichtung dieser Kurse hat das
Röutgen - Versahren in Deutschland in der Medizin einen neuen
und lebhaften Anstoß erhalten . Um Pfingsten fand zum ersten¬
mal ein Röntgen -Kurs statt , und bis zum Ende dieses Jahres
haben etwa 100 Aerzte den Aschaffenburger Rönlgen -Nurs
besucht . Die Teilnehmer setzen sich zusammen beinahe zur Hälfte
aus Chirurg .« und Oberärzten von Krankenhäusern . In großer
Zahl fanden sich auch praktische Aerzte ein , in deren Kr isen
ganz b . sonders das Röntgen -Verfahren immer mehr an Boden
g -winnt . Außerdem war eine größere Anzahl von Universitäts¬
lehrern bei den Kursen . Durch das Zusammenarbeiten von
Phygkern und Meoizinern wird hier eine wirklich gute
Or entierung geboten . Der Arzt erlernt den technischen Teil
gründlich und kann sichmit Apparaten verschiedener Konstruktionen
eingehend vertraut machen . Ein mustergültiges Ausnahme-
material dient zur Erlernung des „ Lesens " der Röntgen - Bilder.
Für das neue Jahr muß zur Aufnahme der großen Teil¬
nehmerzahl ein neuer Hörsaal gebaut werden . Der nächste
Kurs beginnt am 2 . Februar , der darauffolgende in der
Osterwoche.

Bildende Künste.
— 76 650 Mark für zwei Vasen! Aus Lon¬

don wird berichtet : Die Vorliebe für altes Porzellan und
alte französische Möbel ist augenscheinlich sehr groß , nach
den erstaunlichen Preisen zu urteilen , die bei Christie am
Freitag dafür erzielt wurden . 132 Nummern brachten die
Gesamtsumme von 291605 Mark . Ein paar alte Morchester-
Vasen mit Malereien exotischer Vögel auf dunkelblauem
Hintergrund , nur 17 Zoll hoch , wurden nach vielem Bieten
für 17 200 Mark verkauft . Ein Paar glänzend schwarze
Vasen aus chinesischem Porzellan mit einer Goldbronze¬
fassung ä In Louis XVI . brachten 13,020Mk . ; ein Paar karmesin¬
rote Porzellanvasen derselben Zeit 12180 Mark ; ein Paar
Goldbronze -Kandelaber 8400 Mark . Der heftigste Kampf
entspann sich aber um ein paar alte chinesische mazarin-
blaue Porzellanvasen mit Gold und getriebenen Verzierun¬
gen , die für 76 650 Mark verkauft wurden . Sie waren ein
Geschenk des Dauphins an den Marquis de la Roche Ay-
mon . Für einen länglichen Louis XV .-Tisch wurden 38 000
Mark , und für eine alte französische Tapisserie 2824 Mark
bezahlt.
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herut un wenkde cm ro , he schult man berinkamcn. Krischan
Harms trcct aber' n Lull un slund vor ' : : Großherzog.

De olc Paul harr ollcrl oe leßdenJahre . Nien Wnnncr,
hc harr ok wat därlomaken harrt . Sieil Haar wecr snecwitt,
aber siene Backen wecrn noch frisch un roi , un wer em in de
Oogen keck , de seeg dat glicks : de meent et good . He gnng
up usen ltrischan los, dat cni fortsen de Bcnautigkeit vergnüg
un frag em:

„Sic haben einen weiten Weg gehabt, hierher. Und ganz
zu Fuß ? " —

„Ganz zu Fuß , Königliche Hoheit, aber das ist unser
einen mal so an !" —

„Na, " meende de ole Paul , „ bei Ihren Jahren immer
eine Leistung . "

„ Ich bin ganz was anners gewennt. Königliche Hoheit;
als wir anno 15 in Frankreich lagen, da war das man
nicht so von wegen: „ Komm man gut hin !" Ta mußten wir
man immer so zupeddcn!"

Te Großherzog keck em scharp an.
„ Den Feldzug von 1815 haben Sie mitgemacht? "
„Das versteht sich, Königliche Hoheit; mit den „großen

Oberst"
, wie sie den alten Wardenburg nennen taten . Un

bei die Schanze vonMszisres da bin ich auch mit beigewesen,
ich und mein Freund Klaus Witt . Und nach den alten Blücher
hat uns der Oberst auch mit hingehabt, als er da hin war . "

„Witt ? "
„Jawoll , der nu die herrschaftlichen Paketer fahren tut;

aber dünnemals war er noch gut zu Fuß , und als wir beide
mit die andern des Nachts auf die Schanze bei Mszisres los¬
gingen, daß wir die Pallisaden abhauten , da schlug er da
auf, als 'n gelernter Zimmermann , und war doch hinter die
Pferde groß geworden. Un wenn die Deubels nicht kaput
wollten, unsere Schuld war das nicht !"

De ole Paul keek den Präsendenten van unnen bet baden
an , as wenn he wat söken wull.

„ Die Feldzugsmedaille von 1815 haben Sie nicht an¬
gelegt! " —

Deuwel weg , dat harr he ganz vergüten ; un up de ole
Kokarde weer he so narrsch wäsen.

„ Königliche Hoheit," sä he, „das kommt wohl mal vor,
daß man was hinten läßt !"

„Nun, " sä de Großherzog frundlik, „die ist gut aufge¬
hoben." — Un denn na 'n littje Rus : „Und Ihre Söhne haben
die militärische Tüchtigkeit des Vaters geerbt?"

„Das ist man stecht ; was Frieder ! ist , — oder Friederich,
wie sie auf Hoch sagen, der sitzt immer voll Undägd, und
wenn der Hauptmann ihn nicht laufen lassen will, zn 's Fest,
denn soll das wohl so seine Richtigkeit haben, un die Alische,
was meine Frau ist, muß 'r sich vor diesmal in finden."

„Welche Kompagnie ? " frag de Großherzog so licht hen.
„Dritte . "
„Dritte Kompagnie, Hauptmann Schlarbaum ? "
„ Ganz derselbigte, und diesen Sommer war er mit in

Holstein, und als sie da bei Ekensund was herumgelaufen
sind und der Däne da immer achteran und könnt ihr nicht
kriegen, bis daß sie enuelk und zuletzt des Nachts bei die
Mecklenburger ankamen taten , und der Däne konnte sich den
Mund wischen , da ist er auch mit beigewesen . Nahstcn
haben sie da noch 'n Lied aus gemacht!"

In den Großherzog siene troen Oogen luchtde dat up.
He gew usen Krischan de Hand : „Da reisen Sie mit Gott,
lieber Harms . Wir beiden sind alte Kriegskameraden aus
großer Zeit und — wir wollen es bleiben! "

He nickde em to, un wenn de Kellner recht harr , denn
weer' r nu Tiet van't Gähn . Aber Krischan full dat m, dat
he de Präsendent van den Butendieker „ Volksvereen" weer.

„ Königliche Hoheit," fung he wedder an . „Nichts vor
ungut ; ich weiß ja schon über alleus Bescheid von den Kammer¬
herrn . Aber ist da Verlaß auf, auf so Eineu ? "

Dar gung dat aber den ölen Paul sien Gesicht as so'n
stillet Lachen.

„Sie können ruhig nach Hause gehen . - Und Sie
werden den Rückweg wieder zu Fuß machen?"

„ Das versteht sich, bis die Klock : ein Hab' ich noch Zeit.
Aber dann geh ich von mein altes Quartier , in das Wirts¬
haus bei die Kirche , wieder los . "

De Großherzog nickde wedder, un Krischan makde 'n
Deener, so good he 't kunu.

„Dann wünsche ich Königliche Hoheit auch einen unter¬
tänigsten vergnügten Weihnachten !" —

So gung de Präsendent van den Butendieker „ Volksvereen"
van den Großherzog van Oldenborg weg , aber achterut, as
em de Kellner instruweert harr , un wenn he den Därstänner
nich mituehm, denn keem dat , wiel he doch to fast stund. —

As he buten vor't Sloß stund, flog de Sloßuhr just elben.
Wat doch de Tiet hengeiht! Aber sweeten muß he, väl duller,
as wenn he den ganzen Dag Holt klöwt harr . Nu wull he
erst man mal 'n bäten herumlopen, dat he wedder togang
keem . He uehm den Hoot aff un streck sick mit dat rood-
kareerte Taschendook aber'n Kopp. —

De ole Paul aber stund vor't Finster un keek den
Präsendenten na un sä sinnig vor sick hen : „ Sind doch brave
Leute, meine Oldenburger !" — —

(Schluß folgt .)

der
Vermischtes.

Ein „ Wink des Schicksals ". Man schreckt
„Franks . sitg." : Tie Findigleü der Lotterrctottcr-
teure ist sehr groß . Sv erhielt ich vor kurzem von dem
Kollekteur einer ausländischen Lotterie ern Los , das , wie
dieser „zufällig erfahren hat "

, die Nummer merneo
Telephons trügt . Das sei gewiß ein sehr zu beachten¬
der Wink ! Ter Plan schien mir doch ein wenig zu plump
angelegt , denn ich bilde mir ein , doch nicht zu denen zu
gehören , „die nicht alle werden " . Freilich bedarf es kei¬
nes großen Scharfsinnes , um herauszufiudcn , daß der Kol¬
lekteur aic der Hand der Adreß - und Telephonverzetchntsse
sich diese „zufälligen " Ermittelungen überaus leicht ver¬
schaffen kann . Von größerem Raffinement zeugt der fol¬
gende Fall : In der Hauptklasse einer nichtpreußrschen Lot¬
terie wurde mein Los einige Tage vor Beendigung der
Ziehung mit dem kleinsten Gewinn gezogen . Der betref¬
fende Kollekteur sandte mir ein Ersatzlos mit dem Bemer¬
ken , daß die Haupttreffer noch in der Urne liegen . Cr
erbitte sich aber die eventuelle Rücksendung des Ersatz¬
loses mit wendender Post . Allein schon ein paar Stunden
nach Empfang seines Briefes erhielt ich von dem Kollek¬
teur das folgende Telegramm mit bezahlter
R ückantwort: „Ersatz behalten oder nicht ?" Na endlich,
dachte ich , hat der Ausspruch eines in den 60er Jahren en voguo
gewesenen Frankfurter Börsianers : „Ter Mensch würde
eher vom Blik erschlagen , als mit einem Lotterietreffer
beglückt !" eine Widerlegung erfahren . Es war bei mir
ausgemacht , daß auf das Ersatzlos an dem betreffenden
Morgen ein großer Gewinn gefallen sein mußte , denn
anders konnte ich mir die mit dem Schreiben des Kol¬
lekteurs nickt vereinbarte Eile nicht erklären . Selbstver¬
ständlich benutzte ich die bezahlte Rückantwort zu einem
bejahenden Bescheid. „Du ahnungsvoller Engel Du ",
nannte mich ein Freund , dem ich von meinem erhofften
Glück streng diskrete Mitteilung machte . „Die Depesche hat
ihren Zweck erfüllt ; der Kollekteur hat gegen eine Aus¬
gabe von einer Mark für Telegrammspesen sein Los , das
ihm über das Zehnfache einbringt , an den Mann gebracht,
und Sie können es höchst wahrscheinlich zu den anderen,
leer ausgegangenen legen ." Und das ist auch tatsächlich
der Fall gewesen.

Eine deutsch-amerikanische Ehegeschichte . Die Rück¬
kehr der Gräfin Jsabella Bronsart von Schellendors, geb.
Adam , die ans dem Steamer „ Blücher" der Hamburg-
Amerika-Linie ihrer Heimat zustrcbt und am Dienstag oder
Mcktwoch in Newport eintreffen wird, dürfte im Lande der
Icmkees eine Art von Sensation bilden, und die professions¬
mäßigen Interviewer werden sich bei der Ankunft der Gräfin
um den Vorrang schlagen . Ob sie ihnen viel anvertrauen
wird und kann, bleibt abzuwarten . Es handelt sich um eine
ganz simple Ehescheidungsaffäre. Gräfin Jsabella war in
Deutsch-Ostafrika vermählt mit dem Leutnant a . D . Bronsart
von Schellendorf, einem Neffen des früheren Kriegsministers.
Die Ehe ist , wie die Gräfin im Gegensätze zu anderweiten
Behauptungen mitteilt , auf ihren Antrag hin wegen Ehe¬
bruchs geschieden worden ; durch Gerichtsbeschluß in Tango
wurde Leutnant a. D . Fritz Bronsart von Schellendorf als
allein schuldiger Teil erklärt. Es hat den Anschein , als wenn
Gräfin Jsabella aus dem Falle eine oanss oölsbrs machen
wollte. Unter ihren Verwandten ist bereits eine Broschüre im
Umlauf , und es gibt Leute, die behaupten, daß bei dieser Ge¬
legenheit der Fall Peters wieder ausgerührt werden wird.

Die „ Bclonidomaneie ". Im „ Gaulois " liest man:
„ Wissen Sie , was die Bclonidomaneie (vom griechischen
„ Uslons " , Nadel ) ist ? Und wußten Sie schon , daß wir
Nadelwahrsagcriunen haben ? Tie Bclonidomaneie ist die
Gabe, mittes Stecknadeln über Gegenwart , Vergangenheit und
Zukunft zu orakeln. Wir besitzen in Paris — wenn wir gut
unterrichtet sind — nur eine einzige Nadelwahrsagerin . Und
worin bestehen die Operationen der Bclonidomaneie. Man
wirft aufs Geratewohl auf einen Samteppich — der Samt
ist sehr wichtig — eine Anzahl kleiner Stecknadeln. Die
Nadelwahrsagerin behauptet, daß sie den Wirrwarr von Nadeln
sehr gut entziffern kann. Ihren mit dem zweiten Gesicht
begabten Augen erscheinen die glänzenden Spitzen wie von
einem unsichtbaren Magnet zu den geheimnisvollen Polen
des Glücks und des Unglücks, des Erfolges und Mißerfolges
hingelenkt. Finden Sie nicht, daß diese neue Mode der
Prophezeiung mittels Nadeln etwas — Bestechendes hat ?"

KirchemmchrichteNs
Lambertikirche.

Am Donnerstag , den 24. Dezbr. :
Liturgischer Gottesdienst 4 Uhr : Pastor Pleus.

Am 1. Weihnachtstage:
1 . Hauptgottesdienst 8 Uhr : Pastor Bultmann.
2 . Hauptgottesdienst lO '/z Uhr : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Am 2 . Weihnachtstage:
1 . Hauptgottesdienst 8 Uhr : Pastor Pleus.
2 . Hauptgottesdienst Ivsts Uhr: Pastor Schneider.

- dienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

An beiden Wechnachtstagen in allen Hauptgottesdiensten
Kollekte zur Erbauung eines Gemeindehauses in Vechta.

Am Sonntag , den 20 . Dezbr. :
1 . Hauptgottesdienst 8 Uhr : Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienst Ivste Uhr : Pastor Bultmann.

Tie Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 - 1 Uhr._ _

Elisadethstift.
Am Donnerstag , den 24. Dezbr. (Heilig- Abend) :

Weihnachts-Liturgie 5 Uhr: Pastor Thien.
Am 1 . Weihnacht , tage , vorm . IOV2 Uhr : Gottesdienst.

Pastor Thien.
Am 2. Weihuachtstagc : Kein Gottesdienst.
Am Sonntag , den 27. Dezbr. : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am 24. Dezember, nachm. 4 Uhr : Feier des h. Abends.
Am 1 . Weihnachtstage : Gottesdienst IOr/2 Uhr.

Am Neujahrstage:
Gottesdienst IOr/2 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kinderoottesdienn 12 Uhr : Divisionspfarrer R oagc.

Osternburger Kirche.
Am 1 . Wechnachtstage:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilssprediger Wöbcken.
Am 2 . Weihnachtstage:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Rodenbrock aus Wardenburg.
Am Sonntag , den 27. Dezbr. :

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.
Kirche zu Eversten.

Am 1 . Weihnachtstage : 10 Uhr : Gottesdienst.
Am 2 . Weihnachtstage : 10 Uhr : Gottesdienst.

An beiden Tagen Kollekte für das Gemeindehaus in Vechta
Am Sonntag , den 27. Dezbr. :

8 Ubr : Abendmablsaottesdienst. 10 Ubr : Gottesdienst.
Kirche zu Ofen.

Am 1 . Weihnachtstage , 8V2 Uhr : Gottesdienst.
Am 2 . Weihnachtstage:

8chz Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.
Am Sonntag , den 27. Dezbr., 8V2 Uhr : Gottesdienst.

Kirche zu Ohmstede.
Am 1 . Weihnachtstage , IO Uhr : Gottesdienst.
Am 2 . Wcihnachtstage , 10 Uhr : Gottesdienst,
beiden Tagen Kollekte für das Gemeindehaus in

Am Sonntag , den 27. Dezbr. :
10 Ubr : Gottesdienst; — danach : Kinderlehre.

An Vechta.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär-

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IOV2 Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9i/s und n

6.
nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
Am 1 . Weihnachtstage , morgens 10 Uhr und abends 7 Uhr.
Am 2 . Wehnachtstage , nachm. 41/2 Uhr : Sonntagsschulfeier.
Am Sonntag , 27. Dez., morgens 10 Uhr uno abends 7 Uhr.
Am Sylverabend , abends 8 Uhr : Gottdsdienst z. Jahresschluß.
Am Neujahrstage , morgens 10 Uhr.

Schluß des redaktionellen Teiles '.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Ibr Wortes Lobrsibsw vorn 4 . ä . N . ibabsn vir
srbsltsw . Nil äsr aus gslisksrttw Zbawwow-
Dsgistrstor -Liwriobbuwg siwä vir ssbr sukrisäsw
wwä üwäst äissslds uwssrg volls ^ wsckswwwwg

Uawssatisebs «lnts -8piimsrsi und LVsbsrsi
iw Oslmswborst.

(18 Apparats im Esbrawob .)

Osr »Original - 8Imimou - Registrator in
Ruolttorm « vom RrLndsr 2RI88 darl niostt
mit anderen Rabristaten verveestselt vsrcien
und vird nur von der Rirma

- RROI8rRdTOR - 60.
2siss <L Oo .,

Rerlin , Reipsigerstrasse M . 126.
odsr deren Filialen

geliefert.
^ wsküllrlicibs illustrierte Latslogs gratis n . trawleo

empLsidt vsrl WlLls.

Gemeindesachen.
Ohmstede . Wegen Arbeiten an

dem Wege von Aug. Millers ' Hause
in Nadorst bis an Ww . Schellstcdes
Esch ist der Verkehr das. erschwert.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

MWe ZBscmrtschist.
Warme und kalte Speisen

zu jeder Tageszeit.
Bürgerlicher Mittagstisch 50 ^.

Warmes Abendessen von 20 ^ an.
Montags und Donnerstags:

(beliebte Schifferkost) , a Portion 30

L . Haruns,
Vertreter der Wirtschaft (volle Konz .)

von A . Degenhardt ._

IlntmW im Plittc»
erteilt M . VsiLtriSr -,

Waschanstalt u . Plätterei,
Orünvslrssss Ilr . 14 s



Wir empfehlen als

passende Weihnachts - Geschenke,
sofort lieferbar:

Pianiuos , ( eigene Marke , neu,
' ^

Mügeln, s von 550 Mk . an.
Harmoniumsv. 110 Mk . an.

Klavierkunstspiel-
Apparate:

„Phonola" von 850 Mk . an.
„Apolloete"

„ 650 „ „
Gut in Stand gesetzte

gebrauchtePianinos unter
Garantie sind noch vorrätig:

1 „Seidel " - Pianino,i „Safsenhoff"-
i „Rosenkranz"
1 Riemann-
i schwarzesi „Adam"-

OLige in der Preislage von
250 Mark an.

Ferner : Gebrauchte Tafel
klaviereundFlügel.

/ /

Polyphon - Schatullen
^ mit u. ohne Glocken

von 8 . 50 bis 250 Mark
pro Stück.

Polyphon-Noten.

Im Ausverkauf:
Orpheus- Schatullen,

soweit der Vorrat reicht, zu be¬
sonderen billigen Preisen.

Geigen n. deren Bestand¬
teile für Schule u . Haus.

Sich selbst drehende
§ Christbaumständer ^
m . auswechselbaren Notenblättern

für Musik.

Schallplatten-Apparate,
Grammophone - „

Corona nebstPlatten.
Phonographen für Haus

und Restaurants
nebst AE

"
Walzen.

Pianostnhle , — Pianolampe «,
Pianodecke» billigst.

Da wir keinen Laden in hiesiger Stadt mehr halten , besuche
man unsere Ausstellung in dem Fabriksmagazin BrüderstrusteNr. 20 a undBlumenstratze Nr. 56.

Oldenburger Pianofortefabrik

klegelei ' L Ldlei ' s
_ L. Qli » .

Ils vsmsn lieben
feinste Parfümerien und Toilette - Seifen ! Solche find als Fest¬
geschenke vorzüglich geeignet und allen Damen stets willkommen.
Eine wirklich großartige Auswahl finden Sie in der

Wktoria -Drogerie LonraS Volke,
_ Heiligeugeiststraße 4.

WslMger llslkmerge!
NlarlLS „ OsDiUlsnLa " ,

i Hannover 1903 3 . kreis.
Husreicimungsn : ! knsebeäe (Ilollanä ) 1903 2. kreis.

s >Vinter8 >vislL (llollanä ) 1903 2. kreis.

Larlstrasse 6.

L Oescliättsbüeker 28
VOQ

Lcklei ? L LrisvbtS u. a.
ru Originslprvi

'sen bei

Q . Oiliax , kilmltz 8MttiiiM 4.
kreis Î ark 3,50.

I 'rLnlro ASKsn idsacd.-
ULÜrns oäsr vorlrsriZö
MussnännA g-noll ln

LristwLriksu.

klar einer
kleinen Sarviroo

Lolllröi 2u bsirisllsn von
Lszrsrs LuoSrL ». , Wien , Zekoitengasss 2t.

Groß -Bornhorst . Zu vrk. 1 schön, l Zu verkaufenDampfmaschine für
Bullenkalb. Joh .Hollwege , Tischler . Knaben . Lamdertistr . ST.

kiPWezilWcihiichteil:
Blühende Topfpflanzen,
gemischteSchalen,
schöne Palmen,

Kränze so wie ^.urauoarieu (Edeltanne)
NssLamp,

Alexanderstraße.

»i

MkiiMMvIm,
MergroWandtung,

empfehlen in 1L O,u alitäten:
Münchner Pfchorrbräu,

Äugustinerbräu,
Franziskaner

Leistbrau,
Kulmbacher Neichekbräu,
Pilsener Urquell

vom Bürgerl . Brauhaus , Pilsen.
Herrenhäuser Pilsener und

Lagerbier
in Gebinden jeder Größe.

Obige Biere werden auch in

Flaschen n . Kannen
geliefert durch die Bierhandlungen von
B . Wenzel , Kurwickstr . 8 , Fernspr . 497,
I . H. Döding , Zeughausstr. 4a,
I . Hoppe , Blumcnstr . 49.
G . Indorf , Staulinie 7.
G . Büsing , Mottenstr. 19.

Bestellungen können auch abge¬
geben werden in unserm Kontor,
Stau 44 , Fernspr . 81.

GelegechMkinis
für Müller , Getreidehändler, Molkerei¬

genossenschaft.
Eine wenig gebrauchte

ImiN
'
miihleil -ßiimAW

Dampfkessel, Maschine m . Z., 3 Mahl¬
gänge m . a. Zubehör , Gatter m . a.
Transmissionen , Riemen, eis. Kamin
sofort f . d . Hälfte des Werts zu
verkaufen, ohne Gebäude.

Näheres durch die Exped. d . Zt g
Tie fo beliebte

Haferschale,
lOO Pso . L .50 diel billiger und
besser als Häcksel , ist wieder vorrätig.

Hermann Freri chs.LMrdlsak
8eikn- Ä-

8s » ü.
Zu Halen in allen

Geschäften.
Oldenburger Blitzblankfabrik

Paul Botz._

Hasen. -Zx-
USini 'LvIi

Stau 20._ Telephon 498.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S . 44 erbeten.

Prima
Saaimyiegen!
Mehrere 2h/s - u . 3Vsjährige, rein¬

weiße, hornlose Saanenziegen sind
noch abzugeben, » 30 u. 35 Mk.
Krenzungsziegen » 20 rr. 25 Mk.,
rein gedeckt tragend.

A . H. Putsch , Schönhansen
a. Elbe.

Bürgerfelde Zu verkaufen ein
schönes Bullenkalb.

C . Struthofs.

lug. Met . Wiesmnt,
Schüttingstraße 12,

empfiehlt sein großes

HlMich-,KrMtten-
u . WntrM- Lager
in allen nur denkbaren Sorten in prima Qualitäten zu

möglichst billigen Preisen.
Auf meiner aus der Höhe der jetzigen Technik stehenden patentierten

Röstmaschine geröstete

zeichnen sich insbesondere aus durch größte Ergiebigkeit, feinsten Geschmackund unerreichte Entfaltung des Aromas.
Wer daher eine wirklich gute Tasse Kaffee trinken will, nehme seinen

Bedarf bei mir.

Haushalt - Mischung 1 Mk.
K . Sa/ML,

Haarerrstv. 3 . Fernspr. M Airgrrststr . 53.
rmciue echte

Hienfong - Esten),
für Wiederverkäufe!: 1 Dtz . Mk. 2 .50,
bei 30 Flasch. Mk. 7 .—. kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dillersbach Nr. 35 bei Waldenburg

(Echtes.)
Gut nähende gebr. Tretmaschine»

Kinderwagen und Sportwagen,
fast neu und warmes ^Winterjackett,
billig. Näheres Müller , AÄternstr . 55.

Seggehorn bet Borgstede . Zu
verkaufen goldgelber

2 Jahre alt , sehr wachsam, gehor¬
sames, kluges Tier.

Aug . v . Busch.

Mt.WferW,
Milvlikvller

rrttr LllvrSisss»,
Zieg-lhofstr- b« 78.

erlaubt si .y seine großartig ausgestattete

Weihnachts-
Ausstellung

zu freundl . Besuche zu empfehlen.

Arr-aeMmu . Kognak
plM86ll - unä
6n0g - L886N26N

in diversen Preislagen
empfiehlt

L . SsllMöM,
Telephon 465.

Zsrdelliix , Mssel-
M Rheimcke

in vorzüglicher Qualität
empfiehlt

L. lieumeM,
Telephon 465.

Wer erteilt euer jungen Dame
Unterricht im Geigen?

Offerten nebst Preisangabe pro
Stunde unt . S . M . 27 postlagernd
Oldenburg erberen.

368 Feuttkiekeu
zum Aussuchen , Stück 35 Pfg.

Für Wiederverkäufer zu « ochnie gehabten Preisen.

klLKllllS vlLUSSVll,
vrittl . Damm 1V.

F . Fr/ae,
Md -, Gestgcl-

inid Gemüse-Sliiidlililg,
Kurwickstr . 36,

empfiehlt zum Festbedarf:
Kut gerupfte Käufe, Eulen,
Kühner, Küken und Kuter,
sowie Käsen im Jell und

aögestreift,
ferner alle Sorten Kemüfe

und Salate der Saison.

Marschhos
von 54 Hektar ( größtenteils Fett¬
weide) mit 3807 Mk. Reinertrag,
dicht bei der Stadt an Chaussee be¬
legen, herrschaftliche Gebäude, soll
erbteilungshalber verkauft werden. —
Ford er. 118,000 Anz. ca . 30,000
Antritt z . Frühjahr . Reflektanten er¬
fahren Näheres d . Heinr . Ranck in
Neumünster in H . , Linienstr . 10.

ssrieliriebW . Krüger,
Zigarren -Handlung,

Oldenburg i . Gr.
Nadorsterstraste 45.

Fernsprecher 448.

bedeutend unter Preis . Aeltere
Filzhüte 5«

Schüttingstraße 1l.

IVieki- l-iolit!
^ ^ ^ Reichs- Patent.

Petrolenm-
I Glühlicht
ohne Strumpf , ohne

Lavipenänderung.
Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !

Hälfte Oelersparnis!
Bei Voreinsend. pro Slck. 1 .20 frko.

„ Nachnahme „ „ 1 .50 , „Linien-Angabe des Brenners erbeten.

kelirVtsdoer,
Littet . Zu verkaufen eine schöne,

nahe am Kalben stehende Kuh.
A . H . Muhle.
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Verzeichnis der von der Weser fahrenden oldenburger Seeschiffe
über 75 Reg.-Tons mit ihren letztbekannten Nachrichten . ^ >

(Nachdruck verboten .̂

Name
ics Schiffes und des

Kapitäns

Name und Wohnort
des Reeders

«
r-»»»

v
8
Ä
F

Admnai Werner , H. A . Tobias , Brake 1900 S
Bootsmann 1903 EAlide, T . Buse H. Arnold, Brake

Amazone, A . Gieseke D . Haye, Brake 1892 S
Anna , I . Christians E. tom Diek , Elsfleth 1892 S
Anna , H . Schumacher H. Schumacher, Brake

E . tom Diek , Elsfleth
1884 E

Anna Ramien , F . Koop- 1890 S
mann

Apollo, H- Rose Ad . Schiff, Elsfleth 1884 E
Atlantic , R . zu Klampen G . Eiters u. Sohn , Brake 1892 S
Atom, W . Bootsmann A . Tobias , Brake 1894 H
Batdur , H. Vahlenkamp G . Eilers u . Sohn , Brake 1883 H
L . Brake, H. Sanders- O .-P . D .-R ., Oldenburg 1893 S

seid
D. Bremen, A. Schmidt O .-P . D .-R ., Oldenburg 1900 S

C. Paulsen , H.Schnieders F . Johannsen , Hamburg
G . O . Köster, Brake

1870 E
Callao , G . de Wall 1885 S
Earl , C . Schoemaker C. Winters , Bremen 1884 E
Calharina , R . Meyer A. Wieling , Hammelward. 1901 S
Charlotte , I . Grube Ad. Schiff, Elsfleth 1890 E
Christine, L .Z .Schumacher Z . Schumacher, Lienen 1881 H
T . Cinlra , I . Duken O .-P . D . -R -, Oldenburg 1888 E

Concordia , A. Peters I . G. Lübken , Elsfleth 1890 E
Conrad , C. D . Büscher H. Arnold , Brake 1899 S
Constanze, W . Sichren D . Haye, Brake 1877 E

Erna , H. Ahlers Ad. Schiff, Elsfleth 1891 S

Erna , W . Poppelmeier I . Strüfing , Brake 1892 H
Fatke, F . Saalhoff Ferd . Thyen, Brake 1892 H
D . Faro , H. Schnieders O . -P . D .-N-, Oldenburg 1900 S

Frido , H. Meyer H . Meyer , Oberhammelw. 1889 H

Fürst Bismarck, H . Schu- D. Haye, Brake 1877 E
macher

Gerda , W . Stege G . Eilers u . Sohn , Brake 1885 H
Großhcrzogin Elisabeth, Schulschiffverein, Oldenbg. 1901 S

H. Rügener
D. Guadiana , Hülsebusch O .-P . D .-R ., Oldenburg 1902 S

Hanna Heye, W . Frerichs C. Neynaber, Elsfleth 1890 E

Hans , D. Büscher D. Oltmann , Brake 1877 H

Henny , G. Meyer Ad. Schiff, Elsfleth 1874 E
Henny, I . Baake D . Ottmaiin , Brake 1901 S
Hercules, H. Rövesaat F . Joyannsen , Hamburg 1871 E
Hyon, I . Niohrschladt C. Neynaber, Elsfleth 1891 S'
Iduna , I . Dallinga L . Schattiger , Brake 1890 H
Immanuel , J .Hartmann
Industrie,JSchwegmann

I . Slrüfing , Brake 1898 H
Ad. Schiff, Elsfleth 1872 E

Irene , B . Schumacher D . Haye, Brake 1891 S
Johanne , B . Hashagen B . Hashagen , Großensiel 1897 S
D. Lisboa, Braue O .-P . D. - R ., Oldenburg 1901 S

Loreley, I . Götting C. Fesenfeldt, Elsfleth 1891 S
Marga , Ehr . Buß. G . Eikers u. Sohn , Brake 1889 S
D . Malin , H . Reemts A . Tobias , Brake 1873 E

MarieThun , W .Pohlenga H. Arnold, Brake 1878 H
Mimi , G . Bohndors E . Schäffer, Elsfleth 1882 H
Mimt , F . Hinrichs I . Strüfing , Brake 1887 H
Mtona, G . Schwarting I . H . Nicolai, Brake

O . -P . D .-R ., Oldenburg
1878 E

D . Nordsee, M . Nissen 1895 S

Ocean, H. Winter G . Eilers u . Sohn , Braks 1890 S
D . Oldenburg , Kückens O .-P . D . - R -, Oldenburg 1900 S

Olga , D . Hilsers E . tom Diek , Elsfleth 1892 S
D. Ostsee , B . Schoon O .-P . D. -R ., Oldenburg 1900 S

Pelotas , O . Saathoff
D . von Podbielski,

Ferd . Thyen, Brake 1897 H
Seekabekwerke Nordenham 1899 S

A . Gehrke.
D . Porto , R . Schoon O .-P . D.-R ., Oldenburg 1891 S

D. Portimao , W . Nie- » 1899 S
mann

D. Portugal , G. Berg- 1890 S
mann

Primus , B . Reumann Ad. Schiff, Elsfleth 1891 S
Prof . Koch, W . Schütte C. Winters , Bremen 1891 S
Riatto , D . Hotes F . Johannsen , Hamburg 1869 E
D . Rheinland , R . Lokewitz Radien und Skadtlander,

Brake
1885 E

D . Rothersand , A. de Boer I . D. Stürcken, Nordenham 1900 S

Saturnus , I . H . Fulfs G . O. Köster, Brake 1876 E
D . Sines , I . Giering O . -P . D . - R -, Oldenburg 1894 S

Solide , I . Schumacher D . Haye, Brake 1884 E
T . Stephan , C. Cornelius Seelabelwerke Nordenham 1902 S

Sterna , H . Schoon G . Bolle, Elsfleth 1890 S
D . Tanger , L. Schu¬

macher
O .-P . D .-R -, Oldenburg 1897 S

Titania , I . Biester C. Neynaber, Elsfleth 1889 E
D . Vianna , C. Wicchert O .»P . D. - R ., Oloenburg 1898 S

D . Vlllareal , Löhding O .-P . D .-R -, Oldenburg 1903 S

Victoria, G . Eilers u . Sohn , Brake 1884 H
Diese Liste erscheint alle 8 Tage. — H — Holz, E- - Ei
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187

159
1339
1391

59
1242

1124
1032

178
658

1095
685

1525
945
647
939
940

83
1243

80
1140
711

1250
141
948

1069

84
168

1148
720
86

968

697
721

495
301

1324

161

868
114
561

1080
86
85

1642
1066

91
1680
1o50
1040
1017

5S0
309
160
749
69

1028
366
262

1428
1316
828

1106
383
194
185

1494
652
7» 9
441

1489
9i-3
987
588

1059
1357
1141

757
454
238
138
806

1294
934
784

4630
2467
1355
1507

959
1063

400
244

1652
1045
695

Letzte Nachrichten.

Holz - Verlaus

Erteile Nachhilfestunden un
Lateinischen , rcsp . Beaufsichtigung d.
Arbeiten . Offert . S . 169 Exp , d. Bl.

Sitzbadewanne für alt zu taufen
gesuchc . Offerten mit Preis unter
Nr . 55 postt. Hude erbeten._

Zu verkaufen 4 Gräber auf
dem St . Gertruden -Kirchhofe.

Heinrich Wefting,
Kurwickstr. 33.

Ein Sparherd billig zu verkaufen.
_ Haareneichstraße 12.

5 . 11. in Brake.

11 . 12 . von Aberdeen nach Wemyß.
12 . 11 . von Adelaide nach Port Pirie.
6. 11 . von Melbourne nach Algoabay.
9 . 12. in Brake.
5. 10 . in Adelaide, bcfr. nach Kapkolonie.

12 .11. in Melbourne von Algoabay.
23 . 10 . von Honolulu nach Taltal.
10 . 12 . in Brake von Alloa.
12 . 11 . in Hamburg von San Juan del Sur.
6 . 12 . von Hamburg nach Marroco.

4 . 12 . in Lissabon.

20. 12 . in Bremen von Nuevitas.
8 . 12 . in Goole.
31 .10 . in Mazatlan von Hamburg.
19 . 11 . von Alloa nach der Weser.
12 . 12 . von Aberdeen nach Bremen.
18 . 12 . in Hammelwarden.
10 . 12 . in Portland.

30. 11 . von Fernandine nach London.
3 . 12 . von Harwich nach Wemyß.
6 . 10 . von Tocopilla nach Nantes.

18 . 11 . in Cuba von Port Natal.

27 .11 . in Harburg von Dover.
1 . 12 . in Teignmouth von Newcastle.

18 . 12 . in Oporto.

29. 11. in Bremen von Flensburg.

15 .8 . von Tocopilla nach Nantes.

2 . 11. in Caibarien von Maranham.
15 . 12 . von St . Thomas nach Kingston.
6. 12 . von Lissabon nach Rotterdam.

6 . 11 . in Sidney von Port Elisabeth.

20.11 . in Harburg von Fowey.

12 . 12 . in Trinidad von Delagoabay.
14 . 12 . von Ram gate nach Leith.
5 . 11 . in Port Elisabeth von Buenos Ayres.4. 11 . von Liverpool nach Wellington,
auf der Weser.
28. 11 . in Plymouth , ladet nach Harburg.19. 11 . von San Franziska nach Wellaroo
6 . 12 . von Jncaro nach Bremen.
15 . 12 . in Großensiel.
4 . 12 . von Dover nach Rotterdam.

19 . 10 . in Wellington von Dunedin.
16 . 12. vo » Kapstadt nach Bunbury.
19 . 12 . in Brake von Methil.

3 . 12 . von Newport in Plymouth.
23 .9 . in Brake von Bremerhaven.
20 . 11 . in Harburg von Newcastle.
8 . 10. von Jqnique nach Ardrossan.
23 . 10 . von Lissabon nach Tanger.

11 . 11 . in Adelaide von Capstadt.
13 . 12 . von Tanger nach Gibraltar.

7 . 11 . von Montevideo nach Adelaide.
17 . 12 . in London.

17 .12 . in Harburg von St . Nazaire.
17 . 12 . in Nordenham von Horta.

11 . 12 . in Bremen.

14.12 . in Tanger.

14 . 12 . von Lissabon nach Bremen.

21 . 11 . von Port of Svain nach Bremen.
3 . 12 . von Astoria nach K . f . O.
25 . 11 . von Antwerpen nach Port Natal.
13 . 12 . von Neuiahrwasser nach Rotterdam.

12. 12 . in Bremerhaven von Leer.

27 . 10 . in Fremantle , befr. von Port Pirie
17.12. in Oporto.

7 . 12 . von Honolulu nach Punta Arenas.
10 . 12. in Nordenham.

12 . 12 . in Albany von Fremantle.
12 . 12. in Newcastle.

19 . 10 . in Algoabay von Frederikstadt.
11 . 12 . in Oporto.

12 .12 . in Lissabon.

9 .11 . in Brake.

- Stahl , Reg .-T . — Netto -Reg.-TonS.
Zu ve -' ' s.lsen eine nahe am Kalben

stehendeHQuerre.
Eversten

m

Elmendorf.
Zwischenahn. Herr Baurat

Klmgenberg - Oldenburg läßt aus
seinen Besitzungen in Elmendorf

am Dienstag,
d. 29 . Dezör . 1S03,

nachm . Präzise 1 Uhr anfgd .,
U Nr », finke Eiche«,
Lli d « . de. Biche »,
IS de . So . Erle» «.

Birke»,
M—SU Hliüfe« Bre«»-

stlz ». Milcher
öffentlich meistbietend verkaufen.

Reflektanten wollen sich beim Hause
der Witwe Speckels rechtzeitig ein¬
finden. _ Feldhus.

F . Spanhake.
Zn verkaufen ein Fuder Pferde¬

dünger . Joh . Hunicke,
Oldenburg , Stau 13.

einfitsser,
300—700 Liter,

stets billig abzugeben, Huntestr . 28

vai -1
Oldenburg ._
versten.

Gold -, Silber - und farbige
Bronzen.

Puppenstuben- Tapeten,
Mtr . 10 und 15 Psg.

L. H . Meyer , Haupistr . 48.

LlNlgeßrllße
8eifen

Parfümerie
Keeciiäfl
Seifenfabrik

Vevrel

Verkauf
- >« -r BrinWrßelle

zu Westerholt.
Der Brinksitzer Ehr . Reckemeyer

zu Westerholt beabsichtigt feine
daselbst belegene

Arinkstßerstelle,
bestehend aus dem Wohnhause,
Scheune und ca . 4V Scheffelsaat
Ländereien ( wovon ca . 35 Scheffel¬
saat direkt beim Hause belegen)
mit Antritt zum 1. Mai n. I.
unter der Hand durch mich ver¬
kaufen zu lasse».

Kaufliebhaber wollen sich bis
zum 3l . d. M . au mich wenden.

» «dir. « tUl«r,
_ Oberlethe.

m Varel , gute Lage, unter Preis
für 19,000 ttL zu verk . Platz günstig,
zu ledern Geschäft paffend.

^
Näheres H . Liiken , Mühlenteich

bei Varel .
^

- Assstsliob Aösvbütrit
LnsrksLM vorLÜgliebs
LlarLs , ür ^tliotr sm-
pkoblsv , üsrvorrsAsoä

bsi fsäsr VIsseüs . vis
sisls grösser vsräsväs
Uaebtrags ist äsr bestsvsrvsis tür äis Lslisiu.
beit unserer LxeÄsl-LlarLs.

Vvulsvkv Kaisvp-
Kognak - Li -vmikll-tzi

koustte L Oiv.
M DÜLLLIDOLZ '.

Xaiser -XoZnak ** '/> I-trü . Lk . 3.—
V, » „ 1.70

^ ,!lsluvsrkauk kür OläsuburZ:
k *. UsrHLLlL , Noö.

MO
sller ^rt.

beste ttrbsit

M8IIM87klM !llkt>'

Le »usrcn « k:L

krsi.

Jmmobilverkauf.
Das zum Nachlasse des verstorbenen

Fräuleins Elise Harde gehörige» hier
an der Grünenstraße unter Nr . 6
belegene

Immobil,
bestehend aus einem Wohnhause
mit Stall und Garten , gross 2 ar
81 gm, soll mit sofortigem Antritt
öffentlich gegen Meistgebot verkauft
werden und habe ich hierzu Ter»
mm aus

Dienstag,
den Ä9 Dez . d. I .,

nachm . 4 Uhr,
im Restaurant „Zum Kronprinzen " ,
Grünestraße 15, bestimmt.

Das freundlich gelegeneWohnhaus
befindet sich im besten baulichen Zu»
stände, hat Anschluß an Wasserleitung
und Kanalisation und ist in erster
Linie einem Rentner oder Beamten
zum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft erteile ich
bereitwilligst.

W . Köhler , Aukt.

Holz - Verkauf
aus

chut Kahn.
Rastede. Gutsbesitzer Fr

Treitschke in Erfurt läßt am

Dienstag, kn 29. Wr .,
nachm. 12Vs Uhr beginnend,

auf dem Gute Hahn und in den
Nethener Büschen:

ca. 80 Nrn . Eichen u . Buche «,
Nutzholz,

mehrere starke Lärche « ,
ca. 80 Nr « . Kiefer « u . Fichte « ,

zu Balken, Sparren , Dielen- u.
Richelholz,

und
Brennholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung um 12 Uhr bei Wirt

Brunken in Hahn.
I . Degen , Aukt.

Frische
amerik . Aepsel,
Weintraube « , Apfelsinen , si Dtzd.
von 50 ^ an , Zitronen , große franz.
Wallnüffe , a Vs kg 40 Feigen
» Vs kg 30 Datteln a Vs kg 30 ^
empf. D . G . Lampe.

Marzipan,
a Vs kg 1 kl. Marzipanbröde
u . -Figuren empf. D . G . Lampe . ^

L » m>tw«rtlch: Wilhelm v. Busch als
'
Chef-Redakteur ; für dm Inseratenteil : I . RevloekRotativnsdruck und

Umer Käse,
feinster Qualität , empf.

D . G . Lampe . ^
Pommersche Gänsebrust empf.

D . G . Lampe.

Geriluch. Aale,
» Stück 20 ^ bis 5 Kieler
Sprott a Kiste 1 .40 «E», Fisch-
Konserven , Gemüse - und Frucht
Konserven empf. D . G . Lampe.
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3 . Beilage
M 88« der „Nachrkchtea fär Lk »dk «ad Laad" »am Mittwoch, de« 83. Dezember 1903

_

Jer Jusarnmenöruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verbolsn-I

8) (Fortsetzung.)
Jean war feuerrot geworden ; es waren Ne zornigenBlutwellen , die ihm manchmal in seinen seltenen Anfällen

von Leidenschaft ins Gesicht emporstiegen . Wiewohl er von
seinen Nachbarn wie in einen lebendigen Schraubstock ge¬
preßt war , erhob er sich und ging mit seinen gebäulten
Fäusten und seinem flammenden Antlitz mit so furchtbarerMiene auf Chouteau los , daß dieser erblaßte.

„Da schlag doch das Donnerwetter drein ! Willst Du
endlich schweigen, Du Schwein ! Stundenlang hör ' ich das
schon an und sage nichts , weil 's keine Vorgesetzten mehrmbt , und weil ich nicht allein Euch krummschießen lassenkann . Gewiß , ich hätte dem Regiment einen großen Diensterwiesen , wenn ich 's von einem solchen Lumpenhund , wieTu einer bist, befreit hätte . . . Aber höre , von dem
Augenblick an , wo die Strafen nur Schwindel sind , hastDu 's mit mir zu tun . Da bin ich nicht mehr der Korporal,
sondern der anständige Kerl , den Tu wild machst, undder Dir schon das Maul stopfen wird . . . Verdammter
Fergling , Du willst Dich nicht schlagen und suchst zuhindern , daß die anderen sich schlagen ! Sag 's nochmals,und Du wirst sehen, wie ich Dich durchkeile.

"
Und schon wendeten sich alle Leute im Wagen , ge¬packt von der wackeren Schneidigkeit Jeans , von Ehouteauab , der stammelnd vor den mächtigen Fäusten seines

Gegners zurückwich.
„Ich schere mich den Teufel um Badinguet , eben so

wenig wie Du , verstehst Du ? Ich habe mich um die Politik,um Republik oder Kaiserreich , niemals auch nur einen
Pfifferling gekümmert . . . und heute wie damals , wo
ich meine Aecker bestellte , habe ich stets nur eins gewünscht,das Wohlergehen aller , gute Ordnung und guten Verdienst.
Gewiß , es ist jedem zu dumm , sich zu schlagen. Aber das
hindert nicht , daß man sie an die Mauern drücken muß,cie Hundsfötter , die Euch den Mut benehmen wollen , wenn
man schon selbst genug Mühe hat , um sich ordentlich
aufzuführen . Herrgott ! Freunde , bleibt denn Euer Blut
wirklich ruhig , wenn man Euch sagt , daß die Preußenbei Euch sind , und daß man sie hinausschmeißen muß !"

Und mit jener Leichtigkeit, mit der die Menge den
Gegenstand ihrer Leidenschaft wechselt, jubelten die Sol¬
daten dem Korporal zu, der nochmals schwur, dem erstenaus seinem Zuge den Schädel einzuhauen , der davon
spräche , sich nicht zu schlagen.

„Bravo , Korporal ! Man wird schon die Geschichte mit
Bismarck in Ordnung bringen !"

Inmitten dieser wrlden Huldigung sagte Jean , wieder
ruhig geworden , zu Maurice höflich, als ob er sich nicht
an einen seiner Leute gewandt hätte:

„Herr , Sie können nicht mit den Feiglingen sein!
Noch sind wir nicht geschlagen, sehen Sie , schließlich werden
wir sie eines Tages hauen , die Preußen !"

In dieser Minute hatte Maurice das Gefühl , als ob
ihm ein warmer Sonnenstrahl bis ins Herz dränge . Er
blieb verwirrt , beschämt. War dieser Mann also doch mehr
als ein Bauer ? Und er erinnerte sich an den schrecklichen
Haß , der in ihm entbrannt war , als er sein Gewehr aus¬
hob , das er in einem unbedachten Augenblick weggeworfen.
Aber er erinnerte sich auch, wie er beim Anblick der zwei
dicken Tränen in den Augen des Korporals ergriffen war,
damals , als die alte Großmutter mit ihren im Winde
flatternden grauen Haaren sie beschimpfte, indem sie nach
dem Rhein dort unten hinter dem Horizont wies . Waren
es dieselben Mühsale , dieselben gemeinsam erduldeten
Schmerzleir, die dieses brüderliche Gefühl erweckten und
über den Groll den Sieg davontrugen ? Er , der ans einer
bonapartistischen Familie stammte , hatte niemals anders
als in der Theorie von der Republik geträumt , und er
hatte eher die Empfindung der Liebe für die Person
des Kaisers ; er war für den Krieg , diese wirkliche Lebens¬
bedingung der Völker . Und plötzlich kam ihm die Hoff-
nungsfreude wieder in einem jener Sprünge seiner Phan-

Gin Abenteurer
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
8) (Fortsetzung .)

Jur „weißen Saal "
, dem letzten und größten der Spiel¬

säle, standen Gerta und Czernutzkyi still ; Frau Kaufmann
war schon früher zurückgeblieben.

„Ich sehe, mein gnädiges Fräulein, " sagte Czernutzkyi,
«Sie ziehen gleich mir da - ruhigere Drents-st-tzuarants
dem ewig springenden Roulette vor ."

„Ich ziehe keins von beiden vor , und wenn ich ein
Recht dazu hätte , Graf , so würde ich Sie bitten , mir keinen
Beweis Ihrer Vorliebe zu geben ."

„Gestatten Sie mir das einzigemal . Ihnen ungehorsam
zu sein . Was kann ich fürchten , wenn Sie der Schutzgeist
meines Spieles sind ! Und zudem — diese Serie ist wirk¬
lich zu verführerisch ."

Damit warf er ein Tausendfrankbillet auf den Tische
Gerta wußte durch ihren Brüder , daß Czernutzkyi an

einem der vorhergehenden Wende sechszehntausend Fran¬
ken gewonnen hatte . Sie beobachtete atemlos mit klopfen¬
dem Herzen sein Spiel . War es Leidenschaft , war es ihm
wirklich nur ein gleichgültiger Zeitvertreib?

Fünfzehntausend Franken waren nun verloren , ohne
daß auch nur ein Schatten von Mißmut die Züge des
Ungarn trübte . Jetzt wechselte er das letzte Tausendfrank¬
billet in vier Goldrollen um . Er setzte die erste — die
zweite — die dritte — eine nach der anderen verschwand.
Als Czernutzkyi die vierte Geldrolle auf das grüne Tuch
warf , glaubte Gerta zum erstenmal einen Ausdruck von
Spannung in seinem ruhigen Antlitz zu bemerken.

Das Gold war auf „ impair " gerollt ; er ließ es liegen
und folgte aufmerksam den Karten , welche der Employs
mit der üblichen Gewandtheit vor sich ausbreitete.

« Mente — clsux — rouge — xsir wangus . "

tasie , die ihm eigentümlich waren ; die Begeisterung , die
ihn eines Abends dazu getrieben hatte , ins Heer zu treten,
erfaßte ihn aufs neue und schwellte sein Herz mit Sieges¬
zuversicht . „Ja , gewiß , Korporal, " sagte er lustig , „wir wer¬
den sie hauen .

"
Der Wagen rollte und rollte immer weiter und trug

seine Ladung Menschen dahin , die im dicken Tabaksqualm
und in der erstickenden Hitze der zusarnmcngepferchten
Leiber in den angsterfüllten Stationen , an denen man
vorbeifuhr , den furchtsam längs der Bahnhecken stehen¬
den Landleuten mit trunkenem Lärm ihre genuinen Lieder
zubrüllten.

Am 20 . August waren die Truppen in Paris , im Bahn¬
hof von Pcmtin ; am selben Abend noch fuhren sie wieder
ab ; am folgenden Tage trafen sie in Rheims ein , um
nach dem Lager von Chalons zu marschieren.

Drittes Kapitel.
Zu seiner großen Ueberraschung sah Maurice , daß

das 106. Regiment nach Rheims hinuntermarschierte und
den Befehl erhielt , dort zu kampieren . Man ging also
nicht nach Chalons , um sich der Armee anzuschließen?
Und als zwei Stunden später sein Regiment eine Meile
von .der Stadt bei Courcelles in der weiten Ebene , die
sich längs des Aisne -Marne -Kanals erstreckt, die Gewehr-
Pyramiden aufstellte , wuchs sein Erstaunen noch , da er
erfuhr , daß die ganze Armee von Chalons seit dem Mor¬
gen sich zurückzog und am selben Orte die Biwaks be¬
ziehen sollte . Und in der Tat erhoben sich dort bald von
einem Ende des Gesichtskreises zum andern bis nach
Saint -Thierry und Meuvillette , sogar jenseits der Straße
von Laon die Zelte , und am Abend sollten die Feuer der
vier Armeekorps emporflammen . Offenbar hatte der Plan,
vor Paris Stellung zu nehmen und dort die Preußen zu
erwarten , das Uebergewicht bekommen . Und er war darüber
sehr glücklich . War das nicht der vernünftigste Plan?

Maurice verbrachte den ganzen Nachmittag , es war
der 21. August , damit , im Lager umherzustreifen auf der
Suche nach Neuigkeiten . Man genoß viel Freiheit , die
Disziplin schien noch lockerer geworden zu sein , die Mann¬
schaft ging und kam nach Gutdünken . Er konnte ruhig
nach Rheims zurückkehren, wo er einen Bon von hundert
Franken einlösen wollte , den ihm seine Schwester Hen¬
riette geschickt hatte . IN einem Kaffeehaus hörte er einen
Sergeanten über den schlechten Geist der achtzehn Mobil¬
gardenbataillone des Seinedepartements wettern , die man
eben nach Paris zurückgeschickt hatte ; das 6 . Bataillon hätte
beinahe seine Offiziere umgebracht . Dort im Lager waren
die Generale fast täglich beleidigt worden , und die Sol¬
daten grüßten den Marschall Mac Mahon seit Fröschweiler
nicht mehr . Laute Stimmen erfüllten das Kaffeehgus,
ein heftiger Wortwechsel erhob sich zwischen zwei friedlichen
Bürgern wegen der .Truppenzahl , die der Marschall unter
seinem Befehl haben sollte . Der eine sprach von dreimal-
hunderttausend ; das war verrückt . Der andere , verstän¬
diger , zählte die vier Korps aus : das zwölfte , mühselig im
Lager vervollständigt , mit Hilfe der Marschregimenter und
einer Division Marine -Infanterie ; das erste, dessen Trüm¬
mer aufgelöst und ungeordnet seit dem vierzehnten zurück¬
kamen , und aus denen man , so gut es ging , die Cadres
wieder herstellte ; endlich das fünfte Korps , das geschlagen
war , ohne gekämpft zu haben , von der Deroute mit sortge-
rissen und zerstreut , das siebente Korps , das gleichfalls
demoralisiert eintraf , um seine erste Division verringert,
die es erst in Rheims stückweise wiederfand ; höchstens
hundertundzwanzigtausend Mann , die Reservekavallerie,
die Divisionen Bonnemain und Marguerite mit inbe¬
griffen . Aber da der Sergeant sich in den Streit mischte
und über diese Armee mit grimmiger Verachtung her¬
fiel , als einen Hausen Menschen ohne jedes innere Band,
als eine Herde von Einfältigen , die von Dummköpfen ins
Gemetzel geführt würden , zogen die beiden Bürger un¬
ruhig und aus Furcht , bloßgestellt zu werden , von dannen.

Draußen trachtete Maurice sich Zeitungen zu verschaf¬
fen . Er stopfte sich die Taschen mit allen Nummern voll,
die er zu kaufen bekam ; und er las sie im Gehen , unter
den großen Bäumen der prächtigen Spaziergänge , welche
die Stadt ums äumen . Wo waren doch die deutschen Ar-

Das Rasseln
"
eingezogener

' und ^
ausgezahlter Münzen

folgte.
Einen Augenblick, einen unfaßbar kurzen Augenblick

veränderten sich nur die Züge des Ungarn ; es war ein
rätselhaftes Blitzen , das in seinem Auge aufleuchtete , dann
lächelte er : „Das ist allerdings viel Malheur " — und wollte
abermals ein Tausendfrankbillet hervorziehen , aber Gerta
duldete es nicht.

„Hören Sie aus , Graf !" rief sie, die Hand aus seinen
Arm legend , „ ich beschwöre Sie , hören Sie auf ! Solche
Summen verliert man nicht gleichgültig ! Und ich sah ja
selbst, daß Sie zusammenzuckten , als die letzte Rolle ver¬
loren ging . Sie werden das in Abrede stellen — meinet¬
wegen , ich glaube Ihnen ! Keinesfalls aber dulde ich,
daß Sie in meiner Gegenwart dieses tolle Wagen noch
länger fortsetzen ."

Sie wendete sich vom Spieltisch ab ; der Ungar folgte
ihrem Beispiel.

„Welch scharfe Beobachterin Sie sind," lächelte er.
„Man sollte sich wahrlich vor Ihnen fürchten . Uebrigens
tun Sie mir unrecht : ich leugne garnicht , daß mich der
Verlust jener Goldrolle seltsam bewegte . Hingegen sollen
Sie nicht glauben , daß meine Aufregung dem Verlust ei¬
nigererbärmlicher Tausendfrankbillete galt . Ich weiß nicht,
ob Sie abergläubisch sind , mein gnädiges Fräulein ; was
mich betrifft , so gestehe ich Ihnen offen , Laß ich an Vor¬
bedeutungen glaube . Mein Spiel galt heute einer Lebens¬
frage . Was mich so mächtig erregte , war — Freude über
den Ausspruch des Orakels ."

„Freude ?" wiederholte Gerta zweifelnd . „So gering
meine Anlagen zur Neugier sind Sie machen mich neu¬
gierig , Graf . Das muß ja ein ganz r berschwenglich großes
Glück sein, dessen Prophezeiung mit sechzehntausend Fran¬
ken nicht zu teuer erkauft scheint ! Ich darf nicht fragen,
Graf , was Sie so hoch schätzen?"

„Wenn ich Ihnen dereinst meine Frage ,an das Schicksal

meen ? Es schien, daß man sie aus den Augen verloren
hatte . Zwei befanden sich unzweifelhaft in der Gegend
von Metz ; die erste, die General Steinmetz befehligte-
überwachte die Festung , die zweite , die des Prinzen Frie-
rich Karl , war bemüht , das rechte Moselufer hinauf zü
marschieren , um Bazaine die Straße nach Paris abzu¬
schneiden. Wer die dritte Armee , die des Kronprinzen
von Preußen , die siegreiche Armee von Weißenburg und
Fröschweiler , die das erste und das fünfte Korps verfolgte,
wo war sie eigentlich zu suchen, inmitten dieses Wirr¬
warrs widerspruchsvoller Nachrichten ? Lagerte sie noch
in Nancy ? War sie vor Chalons eingetroffen , daß man das
Lager in solcher Hast verlassen hatte , nachdem man dis
Magazine mit den großen Ausrüstungsvorräten und der
Fonrage , den ganzen unermeßlichen Reichtum , in Brand
gesteckt ? Und auch sonst begann die Verworrenheit ; man
erging sich in vollständig , entgegengesetzten Vermutungen
über die

'
Pläne der Befehlshaber . Maurice , bis dahin

wie von der Welt abgeschieden , erfuhr erst jetzt von
Len Pariser Ereignissen : wie die Niederlage gleich einem
Blitzschlag auf ein ganzes , siegessicheres Volk niederge¬
fahren war ; von der furchtbaren Aufregung in den
Straßen , von der Einberufung der Kammern und dem
Sturz des liberalen Ministeriums , welches das Plebiszit
veranstaltet hatte ; schließlich die Nachricht , daß der Kaiser
seines Titels als Generalissimus entkleidet und gezwungen
worden war , das Oberkommando an Marschall Bazaino
zu übergeben . Seit dem 16. August war der Kaiser im
Lager von Chalons , und alle Zeitungen sprachen von
einem großen Kriegsrat , der am 17 . abgehalten worden
und dem Prinz Napoleon und die Generale beigewohnt
hatten . Aber niemano wußte etwas Genaues über dis
wirklich gefaßten Beschlüsse, nur die Tragweite der daraus
eingetretenen Tatsachen fühlte jeder : General Trochu war
zum Gouverneur von Paris ernannt und Marschall Mac
Mahon an die Spitze der Armee von Chalons gestellt
worden ; das bedeutete die völlige Verdrängung des
Kaisers . Man hatte allgemein die Empfindung der Be¬
stürzung , maßloser Unentschlossenheit , beständigen
Schwankens zwischen entgegengesetzten Plänen , die sich be¬
kämpften und von Stunde zu Stunde ablösten . Und immer
diese Frage : Wo waren die deutschen Armeen ? Wer Halts
recht, jene , die behaupteten , daß Bazaine frei sei und
seinen Rückzug mit Hilfe der Festungen des Nordens
vollziehe , oder jene , die erklärten , daß er bereits vor
Metz blockiert sei? Hartnäckig aufrecht erhaltene Gerüchte
liefen um , die von gigantischen Schlachten , heldenmütigen
Kämpfen erzählten , die während einer ganzen Woche vom
14. bis 20. August bestanden worden seien, ohne daß etwas
anderes von diesen Gerüchten zurückblieb als das ferne,,
verlorene Echo furchtbaren Waffenlärms.

Maurice , dessen Beine von Müdigkeit wie zerschlagen
waren , setzte sich auf eine Bank . Die Staat rings um
ihn her schien ihr alltägliches Leben zu leben ; die Kin¬
dermädchen bewachten unter den schönen Bäumen ihre
Schutzbefohlenen ; die kleinen Rentiers machten mit lang¬
samem Schritt ihren gewöhnlichen Spaziergang . Maurice
hatte seine Zeitungen wieder hervorgeholt , als sein Blick
auf einen Artikel fiel , der ihm entgangen war , den Ar¬
tikel eines hitzigen Blattes der republikanischen Oppo¬
sition . Mit einem Schlag wurde ihm alles klar . Die
Zeitung bestätigte , daß in dem am 17. August im Lager
von Chalon gehaltenen Kriegsrate der Rückzug der Armes
auf Paris beschlossen worden und die Ernennung des Ge¬
nerals Trochu zum Gouverneur nur zu dem Zweck geschehenwar , um die Rückkehr des Kaisers vorzubereiten . Aber
das Blatt fügte hinzu , daß die Entschlüsse angesichts dev
Haltung der Kaiserin -Regentin und des neuen Ministeriums
zunichte geworden waren . Ter Kaiserin schien eine Revo¬
lution unausbleiblich , wenn der Kaiser wieder käme. Man
schrieb ihr das Wort zu : „Er würde nicht lebend in dis
Tnilerien kommen .

" So wollte sie denn auch mit ihrem
ganzen , starrsinnigen Willen den Marsch nach vorwärts.
Sie wollte die Verbindung mit der Armee von Metz um
jeden Preis , eine Ansicht, die übrigens vom General Pa-likao , dem Kriegs minister , unterstützt wurde , der den Plan
hatte , einen blitzschnellen und siegreichen Marsch zu un¬
ternehmen , um Bazaine die Hand zu reichen . M aurice,
gestehe," lächelte der Ungar , „ so werden Sie Ich über¬
zeugen , daß die eben erhaltene Prophezeiung nicht ganz
so unsicher war , als Sie anzunehmen scheinen."

'

„Es gibt Mädchen , lieber Graf , welche bei hinreißen¬der Schönheit doch nicht imstande sind , einen Mann wahr¬
haft zu beglücken, weil ihnen das Weiche, Willenlose , echt
Weibliche fehlt — trotzige , denkende Köpfe. — Iw Ver¬
trauen , lieber Graf , eine Frau sollte überhaupt nicht den¬
ken . Ein kleines Talent , das kann man ihr allenfalls hin-
gehen lassen , sie bleibt ja , so lange sie lebt , ein großes
Kind und bedarf eines Spielzeuges . — Andererseits aber
gibt es Mädchen , welche aus den ersten Anblick durch¬aus nicht blenden , aber ihre sanften , weiblichen Züge ge¬winnen in der Betrachtung , ihr Gesicht wird schön, weil
es schöne Empfindungen ansdrückt . — Gestehen Sie auf¬
richtig , mein lieber Freund , welcher dieser zwei verschie¬denen Arten von Frauen geben Sie den Vorzug ?"

„Der dritten , gnädige Frau , schönen Gesichtern , welche
schöne Empfindungen ansdrücken ."

Es Waren Frau Lambert und Stephan Czernutzkyi,
welche auf einem Divan des „ Weißen Saales " diese Be¬
trachtungen austauschten . Der Ungar hatte sich in einem
Ansall von Langeweile verleiten lassen , Sidi einige Artig¬keiten zu sagen , und dies Gespräch war die Folge.

„Nun , zu dieser dritten Art gehört Fräulein Kauf¬
mann doch wahrhaftig nicht," war die ärgerliche Antwort
der Dame . „Ich wenigstens habe nie einen kälteren Blick
gesehen ; freilich kann ich nicht wissen, ob er nicht Herren
gegenüber sogar sehr warm ist —"

„Ich dachte, wir sprächen im allgemeinen —"
„ Allerdings — ja — Fräulein Kaufmann kam mir

nur als geeignetes Beispiel in den Sinn . Ich könnte
Ihnen Dinge von dieser seelenlosen Schönheit erzählen —,
so heißt sie nämlich kn Hamburg ."

Der Ton , in . welchem des Ungarn letzte Entgegnung



cem die Zeitung auf die Kniee gefallen war , glaubte jetzt,
verloren vor sich Hinblicke,,d, alles zu verstehen : die beiden
Pläne , die einander bekämpften , daS Schwanken deZ
Marschalls Mae Mahon , diesen gefährlichen Flankenmarsch
mit wenig tüchtigen Truppen zu unternehmen , die unge¬
duldigen , immer gereizteren Befehle , die von Paris an ihn
kamen und die ihn zu diesem tollverwegenen Abenteuer
antricben . Dann inmitten dieses tragischen Kampfes sah
er plötzlich die Gestalt des Kaisers klar vor sich , entkleidet
seines kaiserlichen Ansehens , das er den Händen der Kai-
serin -Regeirtin anvertraut hatte , entkleidet des Oberkom¬
mandos , das er dem Marschall Bazaine übertragen , den
Kaiser , der nun ein reines Nichts war , der verschwommene,
Wesenlose Schatten eines Kaisers , ein unnützes , im Wege
stehendes , namenloses Ding , mit dem man nichts anzu¬
fangen wußte , den Paris zurücksticß, der keinen Platz in
der Armee mehr hatte , seitdem er sich verpflichtet hatte,
nicht einmal mehr' einen Befehl zu geben.

Am andern Morgen nach einer stürmischen Nacht , die
er außerhalb des Zeltes , in seine Decke gehüllt , verbracht
hatte , war es eine wahre Erquickung für Maurice , als er
erfuhr , daß der Plan des Rückzuges auf Paris durchge¬
drungen war . Man sprach von einem neuen Kriegsrat,
der abends zuvor im Beisein des früheren Vizekaisers,
Herrn Rouher , abgehalten worden sei , den die Kaiserin
gesandt hatte , damit er den Marsch auf Verdun be¬
schleunige , und den der Marschall von der Gefahr einer
solchen Bewegung überzeugt zu haben schien. Hatte man
schlimme Nachrichten von Bazaine erhalten ? Man wagte
es nicht zu bejahen . Aber das Ausbleiben der Nachrichten
war schon bezeichnend genug , und alle einigermaßen ver¬
nünftigen Offiziere sprachen sich dafür aus , daß man
vnter den Mauern von Paris warten müsse, für das man
so die Hilfsarmee bilden sollte . Und überzeugt , daß man
sich am nächsten Tag zurückziehen werde , da man schon
die gegebenen Befehle mitteilte , wollte Maurice ganz glück¬
selig ein kindisches Gelüste , das ihn quälte , befriedigen:
ein Gelüste , einmal dem Feldkessel zu entwischen und
irgendwo auf einem Tischtuch zu frühstücken, eine Karaffe,
eine Weinflasche , einen Teller vor sich zu haben , Dinge,
deren er seit Monaten wie beraubt schien. Er hatte Geld,
und mit pochendem Herzen , als hätte er einen kecken
Streich vor , zog er aus , um ein Gasthaus zu suchen.

Jenseits des Kanals , am Eingang des Dorfes Cour-
celles , fand er das geträumte Frühstück . Tags zuvor
hatte man ihm erzählt , daß der Kaiser in einem bürger¬
lichen Hause dieses Dorfes abgestiegen sei ; und er war,
neugierig umherstreifend , dorthin gekommen und erinnerte
sich , an einer Straßenecke diese Schenke gesehen zu
haben mit ihrer Laube , von der schöne, goldigreifc
Weintrauben niederhingen . Unter dem rankenden Wein¬
stock gab es grün angestrichene Tische ; in oer geräumigen
Küche aber konnte man durch die weitgeöffncte Türe die
kräftig schlagende Standuhr , die an die Wand geklebten
buntfarbigen Epinaler Bilderbogen und die mit dem Brat¬
spieß hantierende , umfangreiche Wirtin wahrnehmen . Da¬
hinter erstreckte sich eine Kegelbahn . Das war alles so
gemütlich , nett und lustig , die richtige alte französische
Dorfschenke.

Ein hübsches Mädchen mit drallem Busen kam nach
seinen Wünschen zu fragen , indem sie dabei ihre weißen
Zähne zeigte.

„Will der Herr frühstücken ?"
„ Freilich will ich frühstücken . . . Geben Sie mir

Eier , ein Kotelett , Käse und Weißwein .
"

Er rief sie zurück.
„Sagen Sie , ist der Kaiser nicht in einem dieser

Häuser ab gestiegen ?"
„Hier , Herr , in diesem da vor uns . Sie sehen das

Haus nicht , es ist hinter der großen Mauer , über .welche
die Bäume hinausragen .

"
Dann trat er in die Laube ein , schnallte seinen Gurt

ab , um sichs bequem zu machen , suchte sich einen Tisch
aus , auf den die Sonne durch di? Weinranken hin¬
durch goldene Scheibchen warf . Immer wieder mußte er
aber nach der großen gelben Mauer sehen, die den Kaiser
barg . Es war in der Tat ein verstecktes, geheimnisvolles
Haus , von dem man draußen nicht einmal die Dachziegel
sah . Das Einfahrtstor ging auf die andere Seite , auf
die Dorfstraße , eine enge Straße ohne Läden , selbst ohne
Fenster , die sich zwischen düstern Mauern dahinwand.
Dahinter , inmitten benachbarter Baulichkeiten , bildete der
kleine Park ein Jnselchen von dichtem Grün . Und dort
auf der andern Seite der Straße bemerkte er einen breiten,
von Schuppen und Ställen umgebenen Hof, den eine

gesprochen wurde , endete die Unterredung . Aber schon
stand Frau Ritter vor ihm . Er hatte den unglücklichen
Einfall gehabt , Doras Zeichnungen schön zu finden ; das
mußte er nun gleichfalls büßen.

„Ah, mein teurer Gras , gut , daß ich Sie allein treffe,
ich habe diese Nacht von Ihnen geträumt ; hören Sie nur
— solch wunderbare Dinge ! — Sie waren ein Schäfer und
standen auf einer grünen Wiese, kleine, Weiße Lämmchen
folgten Ihnen —"

„Schafe, " dachte Czernutzkyi unhöflicherweise.
„Sie aber suchten nach einer Wunderblume und fan¬

den sie nicht . Da erschien plötzlich eine Fee , in der
Linken die schönste Blume der Erde , die „ Königin der
Nacht" , tragend — in der Rechten ein unscheinbares
Kraut —"

„Sie sind poetisch, gnädige Frau ."

„Stören Sie mich doch nicht ! — Die Fee forderte Sie
auf , zu wählen . „Die Blüte in meiner Linken," sprach sie,
„ welkt in einer Stunde , und diese vergängliche Schön¬
heit war ihr einziger Wert . Das Kraut aber kannst Du
auf Deinen Miesengrund pflanzen . Unscheinbar von außen,
birgt es im Innern köstliche Heilkräfte und wird Dir und
Deinen Schafen Segen bringen ." — Da erwachte ich . —
„ Liebster Freund " — und die gute , etwas korpulente Mut¬
ter lehnte sich schmeichelnd an des Ungarn Schulter —
„ vollenden Sie meinen Traum , sagen Sie mir , welcheWahl
hätten Sie getroffen ?"

„Verzeihung , gnädige Frau — aber ich verstehe mich
ganz und garnicht auf die heilsamen Eigenschaften un¬
scheinbarer Kräuter , während ich die Schönheit unbedingt
anbete ."

„Ei , wirklich ? Nun , da kommt ja Ihre Königin der
Nacht ! Wählen Sie sie doch und seien Sie glücklich mit
dem herzlosen Marmorbilde ."

Sie rauschte davon.
„Bei Gott, , die. Komödie wird zu tollst ' murmelte der.

Menge von Kutschen und Frachtwagen vollstandrg an ^ -
füllte ; und zwischendurch gab es ein unaufhörliche ^ Kom¬
men und Gehen von Menschen und Pferden.

„Ist das alles für den Kaiser ?" fragte er scherzweise
die Kellnerin , die ein schimmernd weißes Tischtuch vor
ihm ausbreitetc.

„Für den Kaiser ganz allein, " erwiderte das Mädchen
mit seiner frischen , lustigen Miene , glücklich , seine hübschen
Zähne zeigen zu können . . , .

Und sie begann , offenbar von den Stallknechten , die
seit gestern in die Schenke kamen , über alles unterrichtet,
genau aufzuzählen:

. „Der Generalstab , aus fünfundzwanzig Offizieren be¬
stehend, die sechzig Manu von der Leibwache, der Zug
vom Eskortedienst , die sechs Gendarmen , dann der Haris-
staat , der dreiundsiebzig Personen umfaßte , die Kam -

,irrerer , die Kammerdiener , die Tafelwärter , die Koche,'
die Küchenjungen , dann vier Sattelpferde und zwei Wagen
für den Kaiser , und zehn Pferde für die Stallmeister,
acht für die Vorreiter und die Grooms , außerdem sieoen-
undvierzig Postpferde . Dann ein Gesellschaftswagen , zwölf
Gepäckwagen , darunter zwei ausschließlich für die Köche,
die durch die Menge von Küchengerät , von Tellern und
Flaschen , die man darin in schönster Ordnung sah , das
Mädchen in Bewunderung versetzt hatten.
> „Herr , Sie haben keine Idee von diesen Kasserolen ; das
leuchtet wie lauter Sonnen . Und alle Arten von Schüsseln
und sonstigem Geschirr , von welchen ich nicht einmal
weiß , wozu sie dienen . . . Und einen Weinkeller ! Bor¬
deaux . Burgunder , Ehampagner , genug für manche lustige
Nacht !"

In seiner Freude über das schneeweiße Tischtuch, und
von dem Weißwein , der in seinem Glase glänzte , ganz
entzückt, aß Maurice zwei weiche Eier mit einem Heiß¬
hunger , daß er sich selbst kaum erkannte . Als er den
Kopf wandte , hatte er zur Linken durch eine der Türen der
Laube einen Blick aus die weite , mit Zelten übersäete
Ebene , eine ganze von Leben wimmelnde Stadt , die dort
auf den Stoppelfeldern zwischen dem Kanal und Rheims
in die Höhe geschossen war . Kaum daß einiges magere
Baumgestrüpp die graue Fläche mit grünen Flecken spren¬
kelte. Drei Windmühlen streckten ihre mageren Arme aus.
lieber dem Dächergewirr von Rheims jedoch, das aus den
Gipfeln der Kastanienbäume heraussah , hob sich in der
blauen Luft das gewaltige Schiff der Kathedrale ab , trotz
der Entfernung riesengroß neben den niedrigen Häusern.
Und Schulerinuerungen , auswendig gelernte und ver¬
legen gestammelte Lektionen kamen ihm ins Gedächtnis:
die Salbung unserer Könige , die heilige Ampel , Chlodwig,
Jeanne d ' Arc , das ganze ruhmvolle alte Frankreich.

Dann , als Maurice neuerdings der Gedanke an den
Kaiser ergriff , der in diesem bescheiden bürgerlichen , still-
verschlossenen Hause weilte , richtete er seine Blicke auf
die große , gelbe Mauer , und er war überrascht , dort
mit Kohle in riesengroßen Lettern geschrieben zu lesen:
„Es lebe Napoleon !" Daneben , von ungeschickter Hand
hingezeichnet , maßlos vergrößerte Unzüchtigkeiten . Der
Regen hatte die Buchstaben verwaschen, die Inschrift war
offenbar schon alt ; wie seltsam dieser Schrei der alten,
kriegerischen Begeisterung auf diesem Gemäuer , die ohne
Zweifel dem Onkel , dem Eroberer , zujubelte und nicht dem
Neffen ! Und schon erstand ihm seine ganze Jugend
wieder , und sie sang in seinen Erinnerungen ; er dachte der
Zeit , als er dort in Chene- le -populeux von der Wiege an
den Geschichten seines Großvaters , eines Soldaten der
Großen Armee , lauschte . Seine Mutter war tot , sein
Vater hatte das Amt eines Steuereinnehmers annehmen
müssen in diesem Bankerott des Ruhmes , der nach dem
Sturz des Kaiserreiches auch den Sohn des Helden be¬
troffen hatte . Und der Großvater lebte da von einer
geringfügigen Pension in dem dürftigen Haushalt eines
kleinen Beamten , ohne andern Trost als den , seinen En¬
kelkindern von seinen Feldzügen zu erzählen , den Zwil¬
lingen , dem Knaben und dem Mädchen mit demselben
blonden Haar , denen er ein wenig die Mutter ersetzte.
Er nahm Henriette auf sein linkes , Maurice auf sein
rechtes Knie, und stundenlang hörten sie so seinen ho¬
merischen Schlachtenschilderungen zu.

Die Zeiten schwammen ineinander ; es schien, als ob
alles außerhalb geschichtlicher Epochen sich ereignet hätte,
unter einer furchtbaren Erschütterung aller Völker ; die
Engländer , die Oesterreicher , die Preußen , die Russen,
alle zogen nach einander und mit einander vorüber , wie
sie gerade ihre Bündnisse zusammenführten , ohne daß
es immer möglich war , zu sagen , warum die einen

Ungar , während er auf Gerta zuschritt . „Machen wir ein
Ende !"

Fräulein Kaufmann war schön an diesem Abend , wie
nie zuvor , aber ihr Denken und Wollen befand sich in
einem solchen Zustande von Zerrüttung , daß kein Gegen¬
stand ihr brennendes Auge traf , ohne den kranken Gcistes-
organen eine schmerzliche Empfindung zu verursachen.

In einer Divanecke saß einsam und unbeachtet eine
Dame der Halbwelt ; ihr kostbares Kleid lag zerknittert
auf den seidenen Polstern , ihre Wangen waren bleich und
eingefallen , und das Auge, das aus den geschminkten Li¬
dern hervor so müde , so grenzenlos gleichgültig in das
Menschengewühl starrte , schien zu fragen : „Wozu wurde
ich geboren ?"

Gerta fühlte zum erstenmal ein halbes Mitleid , wo
sie sonst nur verachtet hatte . „Bin ich wirklich so viel besser,
als jene Verworfene ?" fragte ihr Herz . Sie hätte auf-
schreien mögen.

Durch die unverhüllten Fensterscheiben strahlten die
erleuchteten Kaskaden . Hell schimmerten die Feuerkränze
unter den sprühenden Wassertropsen . Fast wollte es
Gerta bedünken , als trage sie auch einen solchen Feuer¬
kranz hinter ihrer weißen , kühlen Stirn . „ Ein Ende!
O , ein Ende !" entrang es sich auch ihrem verzweifelten
Herzen.

Sie ließ sich von dem Ungarn an den ziemlich leeren
Spieltisch geleiten und sank willenlos auf den Stuhl , den
er ihr bot . Um sie her durchlief die Reihen ein bewun¬
derndes Flüstern , das ihrer Schönheit galt . Sie beachtetees nicht , sie hatte nur einen Gedanken , einen Wunsch : ein
Ende ! — Und das Ende kam.

„Tarf ich für Sie setzen , gnädiges Fräulein ?"
„Ich fürchte nur , meine Gegenwart am Spieltische ist

Ihnen sehr unerwünscht ; ich habe Ihnen neulich kein Glück
gebracht ."

„ Sie können nur Glück bringen . Ihre bloße Gegen¬
wart am Spieltische kehrt jeden Verlust in Gewinn .^

früher als die anderen geschlagen wurden ; aber zum
Schlüsse waren alle geschlagen, unausweichlich im voraus
geschlagen unter dem Anstürme der Heldenhaftigkeit und
des Genies , das die Armeen gleich Stroh hinwegfegte.
Da war Marengo , die klassische- Schlacht in der Ebenes
mit ihren großen , klug entwickelten Linien , ihrem fehler¬
losen, wie auf dem Schachbrett von schweigend und ruhig
im Feuer marschierenden Bataillonen ausgesührten Rück¬
zug, die legendenumwobene Schlacht , die um 3 Uhr ver¬
loren und um sechs Uhr gewonnen war , wo die 800
Grenadiere , der Konsulargarde den Anprall der ganzen
österreichischen Kavallerie brachen , wo Desaix ankam, urn
zu sterben und die beginnende Deroute in einen un¬
sterblichen Sieg zu verwandeln . Da war Austerlitz mit
seiner schönen Ruhmessonne im Winternebel , Austerlitz
das mit

' der Einnahme des Plateaus von Pratzen anfinq
und mit dem furchtbaren Zusammenbruch der gefrorenen
Teiche endete , wo ein ganzes russisches Armeekorps
Menschen und Tiere , im Eise unter entsetzlichem Krachen
versank , während der Gott Napoleon , der natürlich alles
voransgesehen , die Niederlage mit einem Kugelregen
rasch vollendete . Da war Jena , das Grab der preußischen
Macht ; zuerst das Feuer der Plänkler im Oktobernebel;
die Ungeduld Neys , die alles zu gefährden droht , dann
Augcraus Eintritt in die Schlacht , der ihn befreit ; der
gewaltige Stoß , dessen Heftigkeit die ganze feindliche
Armes mit fortreißt , endlich die Panik , die kopflose Flucht
einer allzu sehr gerühmten Kavallerie , die unsere Hu¬
saren wie reifen Hafer niedersäbeln , indem sie das ro¬
mantische Tal mit zusammengemähten Menschen und
Pferden besäen . Da war Eylau , das scheußliche Eylau,
das blutigste von allen , diese Schlachtbank , wo entsetzlich
verstümmelte Körper über einander aufgeschichtet wurden,
das unter dem Schnecsturme rot vor Blut war , mit seinem
düsteren , heroischen Friedhofe , das noch widerhallte von
dem vernichtenden Angriff der 80 Eskadronen Murats,
welche die russische Armee durchstürmten und dabei den
Boden mit einer so dicken Schichte von Leichnamen be¬
deckten, daß Napoleon selbst darüber weinte . Da war
Friedland , die große , furchtbare Falle , in welche die Rus¬
sen wiederum wie ein Haufen hirnloser Spatzen gingen,
dieses Meisterwerk der Feldherrnkuust des Kaisers , der
alles wußte und alles kannte . Unser linker Flügel uner¬
schütterlich dastehend , während Ney, nachdem er die
Stadt Straße für Straße erobert , die Brücken zerstörte;
wie dann aber unser linker Flügel sich auf den rechten
feindlichen warf , ihn gegen den Fluß drängte und in
dieser Sackgasse niederschmetterte : eine solche Metzelet, daß
man noch um 10 Uhr abends tötete . Da war Wagram,
wo die Oesterreicher uns von der Donau abschneiden woll¬
ten , indem sie immer ihren linken Flügel verstärkten,
um Masseua zu schlagen , der verwundet tu offener Kutsche
kommandierte ; wo Napoleon , schlau und titanenhaft zu¬
gleich, sie gewähren ließ , bis plötzlich das schreckliche
Feuer von hundert Geschützen ihr ungedecktes Zentrum
durchbrach und es über eine Meile weit zurückwarf,
während der linke Flügel , erschreckt über seine isolierte
Stellung , vor dem wieder siegreichen Massena zurückwich
und den Rest der Armee mit sich fortriß , gleich dem
verheerenden Wasserschwall , der über einen Daminbruch
niederbraust . Da war endlich die Moskwa , wo die Helle
Sonne von Austerlitz das letztemal wieder erschien ; ein
erschreckendes Handgemenge , ein Durcheinander der an
Zahl überlegenen Russen und der Unfern , mit ihrer hart¬
näckigen Tapferkeit ; die Hügel , die unter unaufhörlichem
Gewehrfeuer erstürmt , Berschanzungeu , die im Lauf¬
schritt mit blanker Waffe genommen wurden , die ununter¬
brochen wiederkehrenden Angriffe , wo um jeden Zollbreit
gestritten wurde ; dann die verbissene Tapferkeit der russi¬
schen Garde , so daß nur die wütenden Reiterangrisfe
Murats , der Donner der 300 gleichzeitig schießenden Ka¬
nonen und die Tüchtigkeit - Neys , des triumphierenden
Helden des Tages , den Sieg ermöglichten . Und wie immer
die Schlacht war , die Fahnen flatterten abends im selben
glorreichen Schauer in der Luft , dieselben Ruse : „Es
lebe Napoleon !" erschollen zur Stunde , da die Wachtfeuer in
den eroberten Stellungen aufflackerten . Wo immer es
war , Frankreich war bei sich , war zu Hause, indem es
erobernd seine unbesiegbaren Adler von einem Ende Eu¬
ropas zum andern trug , und nur den Fuß in die König¬
reiche zu setzen hatte , um die gebändigten Völker zu Boden,
zu werfen.

( Fortsetzung in der Montag -Nummer .)

Gerta schob mechanisch ein Goldstück auf den Spiel-
trich- und sah zu ihrem Begleiter empor mit einem laugen
sengenden Blicke. Sie war nie kokett gewesen , aber sie
suhlte rn diesem Augenblick, daß sie ihre Rolle meister¬
haft spiele.
^ großen Worten doch einfache Höflichkeit
fuhrt , ^ ch hatte meine Zweifel nicht äußern sollen ."

^ EtzkYi beugte sich tief über ihren Stuhl.
O nein !" flüsterte er rasch und leiden»

schastlich ber dem Klirren und Klingen der Münzen , welchedre ganze Aufmerksamkeit ihrer Nachbarschaft gefesselt hiel-reu . „ — er kann Ihnen schmeicheln, da das übertriebenste
F „ Zur Wahrheit wird an Ihrem Schönheitsglanz ! —
Lassen sre es mich endlich aussprechen ! Ich liebe Sie,Gerta , so heiß , wie nur je ein Mann geliebt ! Werden Sie
Es *U unwürdig ich Ihrer auch sein mag , werden Sie

Gerta ! Mein ganzes Leben soll ein Ringennach Ihrer Huld sein ."
Endlich ! Und hier ! — Gerta rang nach Atem . Hier,

.unSprelsaale ! Vor dem grünen Tuche, an der Stelle
vielleicht , wo jener unglückliche Spieler , von welchem man

erzählt , seinem Leben ein Ende gemacht, schloß ihr
tunstrger Gatte den Bund fürs ganze Leben . Die Wändeces Saales , die Zuschauer um sie her drehten sich im
Kresie wie dre Farben in einem Kaleidoskop . Wankend er¬
hob sich Gerta .

" ^
„Ihren Arm , Graf ! Führen Sie mich nach Hause ."

^ vergessen Ihren Einsatz, Madame, " mahnte der
Emptohs , - verwundert , daß die schöne Dame den Gold¬
hausen , zu welchem das eingesetzte Goldstück in einer
rangen Serie angewachsen war , im Stich lassen wollte.

„Mern Einsatz — ja , allerdings ." -
-Lre raffte die Goldstücke achtlos zusammen , wobei ei-

unbeachtet unter den Tisch rollten , und
eurchschrltt an Czernutzkys Arm den Saal . Das ersehnteEnde war da.

(ForrscMng folgt .)
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M. 37. Mkimsseliintzn tsbeNiast billig.
Bitte lassen Sie sich eine Preisliste über Cimbria -Nähmaschinen kostenlosu.
franko senden. Neueste Verbesserung : Vor- und RückwärlsnmM . Die schön¬sten Stickereien und besonders Namenstickereienfertigt man auf dieser Näh¬
maschine. Probemaschinen zum Ausnahmeprcis . 30 Tage Probezeit. Ver¬
sand direkt an Private , daher der billige Preis . Handwerkermaschinen für
Schuhmacher, Schneider rc. Prima Wringmaschinen und Waschmaschinen.
Tausende Empfehlungen zu Diensten. I . Fries , Beseler Nfl «, Flensburg 55.

Nmeii -LL
leräinsnü No^ee,

Eingang : Baumgartenstr . Sir . 1.

6 Z 8M okopen - 5M6M ..0H0
8stig- 66tisi-af<ttgSL -' /ln >Zgsn

öait ckora 1 . 1 . 1903 oa . 70 Irowpl.^ nlaZen mit über 1500 I?8 . Ze-lielert berirv. verstaust.

Guter Portwein p . Fl . 1 .—in Demijohn v . 5 u . 10 Ltr.
p . Ltr . 1 .20

Echter Samos p . Fl . v. 70 ^ bis l ^e.
Italien . Rotwein p . Fl. 60

10 Fl . 5 .50 ^
Deutscher Rotwein , anerkannt

vorzügl. Tischwttn, sehr bekömm¬
lich, p. Fl . 80 10 Fl . 7 .—

Ferner Bordeaux-, Rhein-, Mosel-
u . Dessertweine, sowie

NEU" Spirituosen und Liköre
schon zu sehr billigen Preisen in
guter und reeller Ware empfiehlt

KsLsslFs,
Donnerschweerstraße,

Wein- u . Spirituosen -Handlung,
Likör -Fabrik.

Ivilltoovsios
1 .25 Mk. inkl . Gl.

Carl Wille , Weingroßhandlung.

Flechtenkranke
auch solche, die nirgends Heilung
fanden , verlangen Prospekte gratis;
der Erfolg wird eventl. garantiert.
Rolle , Altona (Elbe) , gr. Berastr . I58

Gegen Husten nnü Heiserkeit
ist das beste Linderungsmittel

kellede! - König,
von Kindern gern genommen.

WM " Flascben 30, 50 Pfg . und 1 Mk.
Külki' - Vr'ogkr'is , Wal! 6.

AL>

Lkntesnnüi - , . stsosMivicht-

^traospor ^Lbel,, ;
- - verssirüs pListsr Is

mit kntlLs,tunx̂ vi»xeie îtA,
b ? H, klllepileiicleLdpS ?,̂ ,

livfvrt bi» ig 8t unü untsrkäN
stkts 8 stugsr'

W . M . MM !886-
68 lö8vbrsnltfsbril«,

Olüsnburg, Ii/Ioiten 8tra 88s 8 —9
fki -N8pr . 412. 5srn8pr. 412.

BLrgcrfcldcr
Krieger - Bemil.

Am l Wcihnachtsfeiertage:
Großer

. . . . ?
Aufführungen , Tannenbau,n,

Kinderbescherung und Verlosung.
Entree für Mitglieder u . Angehörige

20 Nichtmitglieder 30
Saalüffnuug 51/2 Uhr, Ans. 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein D. V.

kl»

Mlei - Mz - Mek-
Oevasostsus HAMIH — lisnssstostlsQ, Orosss I , II null III,

„ 8s1on — i^ llssstostlsn , 2sosts üilargs .i ' SlIz .a,
,, — Xussstostlsn,

r I für Füllregnlieröfen und Kochherde,
Größe k II „ Dauerbrenner,

l III „ Snüv -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,
Aodroost. LlüllSIllLOlLS,

l I für Centralheizungen,
Größe i H „ Füllregnlieröfen und Kochherde,

l III „ Dauerbrenner , Füllregnlieröfen und Kochherde,

rstemisvsts NrainNLQlllSH —Nl ?ilLSls.

Marke (kohlehaltend).

Kervasosteno KdLNLisäslLOlltlSir,
; ^ lätllrolrlsn (ckimstkrsi).

Alles nur beste Sorten , empfiehlt

Gottorpstr . 5. Gottorpstr . 5.

^ Lkit I . Isnusr>901 übvr650 8suggs8-^nlugsnvon 4—125 I>.8.

' - .

»kür L c°. stksini8aks
Ka8motorsn - Fabrik

WavMGM
VE llie e^ ts finma in Dkukoiiianll , welolis

8aug-6kN6s'3iok'ga8 -^n !3g6N baute.
Nunüsntv von gsnr vonrügliobon stofisronron

628- , kenrin - u . Lpintus - NNotoi ' ön . I^oionwngen.
V kkoräostraft u ^

8tuuü « ^Ltztriebsstoslen
erslsuulivst billig zXostenansostläAS1
Cm gutes , altes Hausmittel,
das in keiner Familie fehlen darf , ist das allbekannte, sich
immer bewährende

Ernst Keß '
sche Eucalyptus,

garantiert reines, seit 12 Jachen direkt von Australien bezogenes
Naturprodukt . In Deutschland und Oesterreich -Ungarn ge¬
setzlich geschützt . Der billige Preis von 1 Mark pro Orginal-
Flasche, welche sehr lang reicht , ermöglicht die AnschaffungJeder¬
mann zur Wiedererlangung der Gesundheit und Vorbeugung
gegen Krankheit.

Wer M Lsd - und ImWeibeil
sind mir von Geheilten, die an

Gliederreisten , Rücken-, Brust - , Halsschmerze « ,
Hexenschuß , Atemnot , Schnupfen , Kopf¬
schmerzen, Erkrankung der inneren , edlen
Organe , alte Wunden, ! Hautkrankheiten re.
litten , unverlangt zugegangen.

Niemand sollte versäumen, sich das hochwichtige Buch, in
welchem die Eucalyptus - Präparate genau beschrieben sind und
wie deren vielfällige, er olgreiche Anwendung bei obengenannten
Krankheiten stattfindet, kommen zu lassen. Im Interesse aller
Leidenden sende ich das Buch überall hin ganz umsonst und
habe darin zur Ueberzeugung eine Menge Zeugnisse von Ge¬
heilten zum Abdruck bringen lassen.

Klingenthal i . Sa.

HS88-
Encalyptus -Jrnporteur.

AM - Man achte genau auf die Schutzmarke. HZ
Niederlage für Oldenburg : Rats -Apotheke.

„ „ Osternburg : Löwen -APotheke.

Bettnässen. Sosvrcige De-
freinng garant.

Prospekt, Zeugnisse :c . frei durch
Herm . Marburg , Frankfurt a . M .,
Allerheiligenstr. 76 . _

Verkaufe gemästete H ü h n er,
geschlachtet , Pfd . 60 Psg.

I . Tantzen» Ofenerstr. 38. .

Delsshörne.
_ Am 1 . Januar 100 4

A Bkü , -M
wozu freundlichst cinladet

Joh « Schmidt.

c/)

Ml

Am N ' Ujahrstage:
Großer Ueujahrsball,
wozu freundlichst eintautt

_ C . D . Schräder.

§?ö 8l llorlmunä.
8porial - 6o80käft 8kit 1875 für

- SslLOi ' irKlGiiLG.
l> vii >i :»n ,111 «I Itv s,ni :itirn

blökenseikrsn, Lis ^s.6snicdtsn , AusfuASn uncl Linden
>v-L1irsnä des Betriebss

mit Ltsigsapparnt oder LunstKsrüst)

Kv88ol6inmsusrungsn — l^unüsmsniiorungvn.
von 1, . lii vniiötoir

sovis sämtliobs Lsstorkestv Arbeiten.
— ^Vin «lvrI » rtLvr .) —

Zivisßeiilihiltt
Kricsicr - Vmiii.

Am ersten Weihnachtstage
(25 . Dezember 1903) im
Vereinslokale:

Urvsssr
Gesell schasts-

Abcnd
mit Tannenbaum

und Verlosung.
Anfang 7 Uhr.

Das Komitee.
Gesangverein

Drielake.
NM " Am 1 . Weihnachtstage : ^ AZ

Grotzer
Gcsellschasts-

Abcnd
verbunden mit Gratis - Verlosung

im Vereinslokale
desHrn . G . Barkemeyer (DrielakerHof) .

Entree 30 Pfg.
Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Rasteder
Krieger- ll. Kmps-

genojsen -Vereitt.
Am 1. Weihnachtsfeiertage:

Großes humoristisches
Konzert,

ausgeführt vom ganzen Trompeter¬
korps Artillerie -Regts . Nr . 62,

und

I» MdlM-Btt > ss»IIg
rm

ZUM Grafen Futon Günther.
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

_ I . Gösscljohanns.

Beckhnusen.
Am 3 . Weihnachtstag:

wozu freundl . einladet I . Käst.

Am 3 . Weihnachtstage:

Großer Aalk,
wozu freundlichst einladet

G . I . Krüger.

Wadfahrerverein
„ Sporl ",

Bloherfelde.
Am Sonntag , den 27 . Dezbr . r

im Vereinslokale D . Huntemann.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Pscisciilliib „AMo",
Ipwege.

Am ersten Weihnachtstage:Tannenbaum
mit Kinder -Bescherung

und Aufführung
bei v . Lunjes , Ipwege.

Anfang 6 Uhr. Entree 30 ^s.
Zu zahlreichem Besuch laden

freundlichst ein Der Vorstand.
_ G . Bunjes.

Ofenerfelde.
Sonntag , den 27. Dez . : Tanzmusik.
wozu frdl. einladet D . Lienemann.

Sandkrug. Am Sonntag , den
27. Dezbr. :

Großer Ball,
wozu frdl . einladet H . W arneke.

Lriegerverna
Edewecht.

Am 2 . Weihnachtsfeiertage,
den 26. d . Bits ., abends 7 Uhr:

Grotzev
WWfisMnd.

Konzert u. Aufführungen
von der Kapelle des Oldenb.

Drag.-Negts. Nr. 19.
Enlree für Milglieder u. Angehörige

a Person 20 Pfg . Für Nichtmitglieder
a Person 50 Pfg.

Zu zahlreichemBesucheladet freund-
I ichst ein Der Vorstand»

Wardenburg.
Klub .Frohsinn'.

Sonntag, deu 27. Tezbr. d. I .,bei Odtwirt Joh . Lüsche« :

Sk Ball. A
Anfang 6Vs Ubr.

Der Vorstand.

Wardenburg.
Am 2 . Weitznachtstage:

Versammlung
sämtlicher Stuckateure der
Gemeinde Wardenburg , abends
6 Uhr bei Gastwirt Joh . Lüsche».

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Wüfting.
Am Sonntag , den 27 . Dezemberr

Weihnachts-
N IKÄI, L
wozu freundlichst einladet

8 . VILU88SN.

Kreyenbrück.
8sa ! - 8cbik88vei-ein „ Oonlrum ".

Am 3 . Weihnachtstage ^ onutag,
den 27. Dezember

2 . SUNiu >S8fS8t
im Vereinslokal bei G . Lamken,
wozu freundlichst einladet

_ Der Vorstand.
Loyerberg . Sonntag,v . 2 7 . De z . :

F : Ball,
hierzuladet freundstem Fr . Bremer.

>I
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Empfehle mein groffeS Lager

»» »dkl KeihnchtsgcHelike
als:

Xo^ tükis , KIumesMums Ü! vttslhiehenell
kriitzen, 26ZtUNg 8 M 3pp 6 N , 83 > 0 N 83 Ul 6 N,
Kaif66tl86k 6 , l,utll6 k

'ti 86k6 , kanesibopten
ustv . UM.

H - b
UM.
Tischlerei und
Möbel - Lager.

Fnv das Weihnachtsfest! O
SvLoIrolLiLSir von de » billigsten bis zu den feinsten . E" ' - . " ' ' ' '

GG
^ laLlvu-llis ^ uil — Irmnendnum - Liskuil.

4p1 «l8 »»>vi » , Litrausi » . >ViLNiiü« 8e , Nnsvlnüssv,
lk'LiL «» » Kvbr Ivv li

lOllSllS - GSlLSZI HLLLÄ ^ ^ L»kMZFH 8 .
8äm1 ! iek 6 /^rtiks ! Lum kaoksn.

-- Kolonialwaren , Älufschnitt und Trogen - von

kennt, . Xnu 86 , Menbung i . 6n.,
Nadorsterstraste 58.

« » « » « « « « » « S « » G« « D« KNGVKKKDVSSKAK« » G« « « V-M»GDNK^

G
G
G-
G

6 a/
' / W///e -

'
^

ÄÄ ?^ -r§ F^ . FS-

Hserr 'a/ - § sss ?ä/k

§ esc ^re/r^

em/r/e/r/s

m/Z na/u/ 'a/rLrs/ ' /em Ato///
' Zn

e«<?Zern ^ Zs6ä> , Lc/Zrnanrenr
^6eo/,an «Z, L/ZoZ/

' eZe.

Srö § § § KLFe>

/ «/-

Are nocF vonnaZeAen

DKM ^-r-

Fe/SMEke/
venZan/e

n»'
Z ZA Zeorerr/

KaLaZZ.

XZ

?5Z

^ tls irasssnäss
V^ 6 iünaoüt 8 - 6 e8oti6nl<

eruxtSQls äis grösste ^ .us ^valil
aller ^ .rlen

LlanusQLLAirrS
HL.

ku » o
SiLLlrrrurgsli ' . S

nehmen alle Kinder den
AM " Lebertran aus der

V IjLlorla - VrossDLs,
Heiligengeiststr . 4,

weil derselbe iiels frisch ist und auch
angenehm schmeckt.

Bevorzugtrmro von allen Kennern
der seit 1880 bewährte

Holl . Rauchtabak bei L . UseUer
Seesen a . H . 10,Pfv . l . i . '< eut . fr . 8 ^

i« vocl .l. NAr/xroa

SW«

179 » .

WNZILK
MMj

>6 . 000 IMvei -bk VOlllliilMO .
8rucbsreie Lieferung fr -onco gaknskotion.

MlkMMMU MNIKUkk Mk
lZMKVNkan NIMNNNklN

M ; croollfrll - au88i . i902 . . äiiktflbic 87aai8 -^ coaii .L.

sio »nseir.
«LÜL -.

Kelcl8oknänl(e,
veiisstsr b ev - äbrts stsr

Loastruütiom
Lasssl ^ s » ,

Kopivrpressvn,
KLLLLllLllSH,

llvkumsntenkastvn.

8 koÜ 6 rükit 8 - l-Lkien - Kontrol ! - Kkg!8lrier - KL88 KN
vsrsobisdeusr 8 '̂ stsms.

HiUigsts Vrsiss . ^ !8tvt8 L » A« r . H Lilligsts I >rsiss.

HM . M . 8 « tSKS,
.

,
I 'eruspr. 412 , v 1 ÜSHlrrLI ?V ! . Ol ». , IPrnsxr . 412 ,'

tVaüsvplatL bkr. 1 . Nottsvstrasss Hr . 8— 9. Xur ^vioüstrasss Hr . 33

Sämtliche in- und ausländische Coupons , sowie ausgeloste und ge¬
kündigte Obligationen werden kostenlos an unserer Kasse eingelöst. ,

Ä 1 ÄsnidML °NGi ° Lanikt.
Schüttingstraste 2V.

Zod stopf« Kotos Strüwpfs
obvs äs » vsltbsrübmfsu vkrstsllbarev

8 topf -appsrst „Ksgiv VZssvsr
Original ^ .msriba , vislk . prämiiert , 2N sok. sobusll sslb-

ständigsn ^ usbssssrn rssx . ^.nrvsbsir sebadb . Ltrümpt
'
o,

I -einsv 2 SNAS , Leiäsvblnosn nsrv . , ob baut oder sink . , ob
msbr oder rvsmZsr sobildbnkr. (Lein bsäbn.nsebinsntsil .)

Von ^scism LcbuIIcind sofort ru bandbLbsn.
prsis mit ^ robsarb . uncl illubir . an !. !V! t(. 3 . —,

ASZ . Dins . V. NIr. 8,20 posttr . — blZ-cbo . Nlr . 3,50.
Vef8anäliall8 ^miüs Kölime , ksrün53,

Lärtvatd -Ltr. 4i.

I 7 I V'ÄI ' kikLILOllSI ? 177
Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen

und modernen Fa -xons bei:
l . 6 . vumek , JolnittWeerßr . 8.

Niederlage der Cigarrenfavrik Paul Odinga , Bremen.
Eigenes Aabrilat ! Wiedeivetkäusern Fabrikpreise!

M . öWU
kleklnoleeknisekss kui -esu,

ZpkMkn, UWMMMsrstr . 46.

Vsgrändet 1865 . — l 'srnsxr . 660.
^.öltöstss u . grösstes elsütrotsebvisebss KesebLkt

in Lrsmsn und Umgegend.
Dmpfvbls miob 2vr Wenings von elsütriscbsr

llelsucbtuna , kkelspbonsn , slsktrisebs Llingsl-
n . Licbsrbsitslsitungsn . ikrofsütisrnng n . Aus¬
arbeitung ganzer sleütrisober Zentralen und
IdLsobinsnsnIagsn . Server empfsble : Dlsütro-
motore , Dz-nLmomascbinen , elsütr . Ventilatoren
ssder ^ .rt u . Erässs , sov -is sämtliobs Lsdarks-
artilrsl tür dis Dlstrotscbniü.

Unterzeuge , Schlifdecken,
Strümpfe, Beinlangen und
Socken, sehr große Auswahl,
billige Preise.
^ « ÄSi ?, Langestr. 86.
krau ZLoT, kremen,

Faulenstr . 731,
sucht gr. Anzahl Mädchen jeder Art,
hoh . Lohn. Größte Auswahl guter
Stellen kostenfrei . _

voi 'sxrlilslbsi 'ursiLl.
gesundes leicht vc : bauliches Kraftfutter für Schweine, Pferde und Geflügel,
48,56 °/o Protein (Eiweiß), hoher Phosphat - und Salzgehalt . Beste Erfolge,
spez . bei Knochcnkrankheiten! Zu haben bei : C . Neynaber - Elsfleth , G . Bode-
Tedcsdorf , Joh .Nicbrens -Oldeuburg , Emil Klöver - Etzhorn, I . G . Has-
Hagen -Zwischenain , F . L. Wallrichs - Westerstede, H . Wulff - Strückhausen,
H . 2i . Cordes -Schwei, G . Arcrichs - Nordcrschwei, H . Bruns -Westerburg,
^ r . Llrnken - Wardenburg , G . Wählers - Delmenhorst, H . Engelbart-
Ganderiesee, Wilh . Köster -Ovelgönne, Th . Renken - Frieschenmoor, Joh.
Tanne -Loyerberg.

Oskar Nkynaber L 6o . , Geestemünde u . Loxstedt.

veutsobss Rsiobsxatsnt Rr . 115171.

Kein ^ tskrna niekr
mit KILKs sniiasibmalisokom liegsl uncl Agarollen.

LLuxtiiieäerloxe : auäreae L Lo , llirsek -apotdeke , Lunuover.

Hvlkis. Kiunlriellttütt.Lerchen - t Rulken ni belannter Gure empsstr. 2 . Johann Hullmann , Mottenür 4 .

<7L»

<7L>

S22 -

ckQ>
»- S

2 «

empfiehlt
in riesiger Auswahl

K . ü . VkNpe.

L .irrQLG 'SLLrr,

Is . Fabrikate zu Fabrikpreisen.

Aiig . keLemii ! I,
Haarenstr . 5L . Fernsp . 359.

vochedle Harzer Hohl¬
roller , mit der goldenen u.
silbernen Medaille , mit
Ehrenpreisen und 1 . Preisen
prämiiert , sind preiswert
abzuaeben

F . Stoffers , Nadorsterikr. 66 a.

Bilnjse — SsstliiW,
Ittteli — Fcize»,

Isnnenbsum -kLllöS,
LisLilS.

TAkslide in Lasel«
(Reizende Neuheiten).

k 'Slnsls HuAlilLlsir.
LLLIÜFS ^ Dstss.

F . V . SLNU 8 ,
Fernsprecher 346.

Haarenstr . 3 . — Auguststr . 55.

'
Lerontworttch ; Wilhelr » v. Brijch M LhchSictaruur ^ für den Jnferatmteil: ^ Rq-loes .Rotationsdruck und Lerlag : B. SchUfPOldenLura^

Damen
jeden Standes können sich ohne Mühe
erheblichen

Neben - Verdienst
erwerben durch Vsrtretungsüvernahme
für mein neu instruiertes
Frack - Korsett „Hygiema"
welches nach hyg. Priuzipnn yergeiiellt
und vermöge der eigenartigen Form
Figur und Haltung derart verbessert,
wie solches beim Tragen anderer
Korsetts bisher nicht erreichtworden ist

Verkaufspreis:
Hygieuia I n ^5 5 .80, I b 4.75.

Kein Kapital nötig.
Offerte an

Frau Th . Dratschmit,
Wasserburg Inn (Bayern).
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